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weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Januar 1908.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Zum Geburtstag unſeres Kaiſers
bringt die „Konſervat. Korr.“ einen Feſtartikel, worin es
u, a. ſehr zutreffend heißt: Es iſt gerade im letzten Jahre
unſerem Kaiſer gelungen, eine ganze Reihe von Mißver-
ſtändniſſen und Verdächtigungen des Deutſchen Reiches, die
unſere Verhältniſſe zum Auslande zu ſchädigen drohten,
zum Schweigen zu bringen. Die Zuſammenkünfte mit dem
Zaren und mit dem Könige von England haben zu dieſem
Ergebniſſe weſentlich mit beigetragen. Die freundſchaft-
lichen Beziehungen der drei Herrſcher untereinander ſowie

die zwiſchen den drei Nationen ſind durch dieſe Monarchen-
begegnungen vertieft und gekräftigt worden. Auch die
übrigen auswärtigen Beziehungen Deutſchlands haben ſich
dadurch günſtiger geſtaltet und den Fortbeſtand des europäi
ſchen Friedens geſichert. Um ſo ſchmerzlicher muß es daher
berühren, der Frieden im Jnnern Deutſchlands durch
die gewerbsmäßigen Apoſtel des Aufruhrs und der Zucht-
loſigkeit immer dreiſter und immer gewalttätiger bedroht
wird. Jm vorigen Januar hatte unſer Kaiſer ſeine Freude
darüber öffentlich Aus ruck geben können, daß die deutſche
national geſinnte Bevölkerung ſich ermannt und den ſozial-
demokratiſchen Reichstagskandidaten eine ſchwere Niederlage
bereitet hatte. Heute ſucht die ſozialdemokratiſche Partei
dieſe Niederlage durch ein um ſo herausfordernderes, aggreſ-
ſives Vorgehen wett zu machen. Sie zettelt Straßenunruhen
an und ſucht die. Maſſen zum flagranten Ungehorſam gegen
Geſetz und Ordnung aufzureizen. Sie will dadurch einen
Zuſtand heraufbeſchwören, der ihr die Proklamation des in
Ausſicht genommenen politiſchen Maſſenſtreiks ermöglichen
ſoll. Die national geſinnte Bevölkerung Deutſchlands aber
blickt mit Zuverſicht und voll unbegrenztem Vertrauen auf
den kaiſerlichen Herrn, der auch dieſe Friedensſtörer bannen
und der mit feſter Hand Ruhe und Ordnung aufrecht er-
halten wird. Jn dieſem Werke, unſerem Kaiſer zu ünter-
ſtützen, an. der Macht und Stärke der Monarchie nicht
rütteln zu laſſen, das iſt der Aufgabe aller wahrhaft vater-
landstreuen Deutſchen. Dieſer Aufgabe mit allen Kräften
gerecht zu werden, ſei das Gelöbnis an dem heutigen Ge-
burtstage Seiner Majeſtät des Kaiſers. Und in Liebe und
Treue dringt heute überall, wo Deutſche wohnen, aus den
Herzen von Millionen und Abermillionen der innige
Wunſch empor: Möge der allmächtige Gott die Regierung
unſeres kaiſerlichen Herrn für und für geſegnet ſein laſſen;
möge er ihn und ſein Haus allezeit in ſeinen gnädigen
Schutz und Schirm nehmen.

Aus dem Auslande liegen ſchon eine ganze Reihe von Mel
dungen über feſtliche Veranſtaltungen anläßlich des Geburts
tages des Kaiſers vor.

Jn Petersburg verſammelten ſich am Sonntag in
den Räumen des deutſchen Klubs etwa zweihundert Damen und
Herren der deutſchen Kolonie zu einem Feſtmahl, unter ihnen
der deutſche Botſchafter mit ſeiner Gemahlin, ſämtliche Mitglieder
der Botſchaft, und der bayeriſche Geſandte. Den Trinkſpruch auf
den Kaiſer von Rußland brachte Graf v. Pourtalès aus, den auf
den deutſchen Kaiſer der baheriſche Geſandte. Der Militär
bevollmächtigte General v. Jacobi reiſte noch nachts narh
Nowgorod ab, um dem Wiborgſchen Leibgarde Regiment die
Glückwünſche ſeines Allerhöchſten Chefs, des deutſchen Kaiſers,
zu der am 27 Januar ſtattfindenden Ueberreichung einer Georgs-
ſahne darzubringen. Die Fahne überreicht als Vertreter des
Kaiſers von Rußland der jüngſte Georgsritter, Generaladjutant
Baron v. Meyendorff.

Die in Wien weilenden Reichsdeutſchen hatten am Sonn
tag ein Feſtmahl, an dem der deutſche Botſchafter, der bayeriſche
Geſandte, der ſächſiſche Attache v. Schönberg und die hervor
ragendſten Mitglieder der deutſchen Kolonie, ſowie des Vereins

teilnahmen. Herr v. Tſchirſchky brachte das Kaiſer
aus.
Jn Kopenhagen fand am Sonntag ein Feſteſſen des

Vereins deutſcher Reichsangehöriger ſtatt, ebenſo in Budapeſt.
Von London aus begibt ſich der Botſchafter Graf Wolff

Metternich am 27. Januar nach Windſor, um an dem Feſt
eſſen teilzunehmen, das aus Anlaß des Geburtstages des
deutſchen Kaiſers veranſtaltet wird.

Der Kaiſer und die Franzoſen.
Ein Berliner Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“

erklärt zur Rede Delcaſſés, ob der gegenwärtige Augenblick

Dienstag, 28. Januar 1908.

für Frankreich geeignet ſei, die alten Streitfragen auszu
graben, ſei der Beurteilung der franzöſiſchen Regierung und
den Franzoſen zu überlaſſen: „Wir würden es für beſſer ge
halten haben, die alten Gegenſätze nicht wieder aufzu
rühren, zumal die marokkaniſche Frage noch nicht
mit dem kühlen Blick des Hiſtorikers betrachtet werden kann,
ſondern durchaus im Mittelpunkt des lebhafteſten Intereſſes
ſteht. Sie kann noch zu manchen Aus ſprachen zwiſchen
Frankreich und Deutſchland führen, die nicht erleich-
ter t werden, wenn franzöſiſcherſeits ein hervorragender
Politiker wie Delcaſſs unter dem Beifall der
Kam mer Saiten anſchlägt, die deutlich chauviniſtiſch
klingen.“

Jn ähnlichem Sinne wird uns von wohlunterrichteter
Seite aus Berlin geſchrieben: Die Beziehungen Deutſch
lands zu Frankreich darüber herrſcht unter ernſthaften
deutſchen Politikern längſt kein Zweifel mehr werden
gegenwärtig in erſter Linie durch Frankreichs Verhalten in
Marokko beſtimmt. Bisher haben die Franzoſen durch ihre
berufenen Männer erklären laſſen, ſie kämpften in Nord
afrika nur gegen aufrühreriſche Stämme, und bei allen
Fehlſchlägen und Unzuträglichkeiten hatten ſie das Glück,
wenigſtens äußerlich im Recht zu ſein. Denn wohin ſie
auch ihre Truppen marſchieren ließen, ſtets fanden ſie
Gegner, die nicht im Beſitze der legitimen Regierungs-
gewalt waren. So lange konnte man ſich die Sache wohl
mit anſehen. Jetzt beginnen die Verhältniſſe infolge der
Betätigung des Gegenſultans ſchwieriger zu werden, und
wird man ſeine Aufmerkſamkeit darauf zu richten haben, ob
Frankreichs Haltung auch fernerhin vollſtändig korrekt
bleibt. Wer in dieſer Hinſicht auf eine ſchwache oder auch
nur wankelmütige Haltung Deutſchlands oder der anderen
AlgecirasMächte rechnen wollte, wäre auf falſchem Wege.
Jedenfalls, das wiſſen wir, hat der deutſche Kaiſer den

Sympathien, die er für franzöſiſche Kultur empfindet, nie-
maäls eine Einwirkung auf ſeine Beurteilung der politiſchen
Annäherungsmöglichkeiten zugeſtanden. Deshalb waren
auch die „Vorſchläge“ des Herrn Laur ganz überflüſſig.
Dem Kaiſer Wilhelm II. eine Reviſion des Frankfurter
Friedens zumuten, heißt das ehrliche Bemühen um Er-
haltung des Friedens mit einer ſchwächlichen, den eigenen
Intereſſen ſchädlichen Politik verwechſeln. Ebenſo falſch
wäre es, die Freundlichkeiten, die der Kaiſer franzöſiſchen
Beſuchern in Kiel und anderswo als Gaſtgeber öfters er
wieſen hat, in einem derartigen Sinne zu deuten. Der
Kaiſer wünſcht, und das hat er wiederholt Vertrauten gegen-
über ausgeſprochen, die beſten Beziehungen zur franzöſiſchen
Republik, ſowohl auf diplomatiſchem und geſellſchaftlichem
Gebiete, wie auch zwiſchen den beiden Völkern ſelbſt, aber
er iſt weit entfernt von optimiſtiſchen Hoffnungen auf poli
tiſchem Gebiete. Die Zeit einer Verbrüderung iſt längſt
nicht gekommen, vielmehr werden wir uns noch auf lange
Zeit hinaus mit der Höflichkeit, die die gegenſeitige Achtung
zwei Kulturſtaaten gebietet, begnügen müſſen. Dieſe Auf-
faſſung, die auch von den leitenden Männern des Reiches ge
teilt wird, iſt vorläufig die einzig richtige. Deshalb iſt zu
hoffen, daß von ihr in abſehbarer Zeit nicht abgewichen
werden wird.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Jn der 18. Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes am

25. Januar wurde die zweite Beratung des Staatshaushaltsetats
fortgeſetzt. Die Etats der Lotterieverwaltung, der
Staatsarchive, der Oberrechnungskammer, des Miniſteriums der
auswärtigen Angelegenheiten und des Kriegsminiſteriums (Zeug-
haus) wurden debattelos genehmigt. Beim Etat der Domänen-
verwaltung wurden verſchiedene Wünſche bezüglich beſſerer Ein
richtungen für die Bäder und Heilquellen, Hebung der Moor-
kultur und Anlage von Moorkulturkanälen laut, deren wohl-
wollende Prüfung und mögliche Berückſichtigung regierungsſeiktig
zugeſagt wurde. Auch eine Petition der Fiſcher vom nördlichen
Kuriſchen Haff wegen Zulaſſung zur fiskaliſchen Pachtfiſcherei
wird von der Regierung in wohlwollende Erwägung gezogen
werden. Es erfolgte dann die Genehmigung des Etats. Bei der
Beratung über den Forſtetat trat der Abg. Feliſch (konſ.)
für die Erhaltung des Grunewaldes ein im Jntereſſe der Ge
ſundheit der Bevölkerung und wandte ſich energiſch gegen eine
etwa geplante Abholzung eines Teiles des Waldes. Der Abg.
Spilgeis (konſ.) führte die hohen Holzpreiſe in der Tilſiter
Gegend auf Einſchränkung des Einſchlages zurück. Abg. Hecken-
roth (konſ.) forderte Unterſtützung der Regierung für die Wald-
genoſſenſchaften Weſtdeutſchlands, welche beſtrebt ſeien, Nieder-
wald in Hochwald umzuwandeln. Es wurde kurz über die Aus
bildung der höheren Forſtbeamten und eine wünſchenswerte Er
weiterung des Unterrichtsplanes der Forſtakademie geſprochen und
dann abermals die „GrunewaldFrage“ angeſchnitten. Nachdem
der Berichterſtatter Abg. v. Keſſel (konſ.) mitgeteilt hatte, daß
die Kommiſſion die Erhaltung der Wälder in der Nähe der Groß-
ſtädte wünſchenswert erſcheine, traten alle Redner für Erhaltung
des Grunewaldes ein. Abg. Hammer (konſ.) riet, das Wald-
terrain, das nie zu Bauzwecken Verwendung finden dürfe, in
Erbpacht zu geben. Abg. v. Brandenſtein (konſ.) meinte,
daß den Städtern das Terrain zu zivilem Preiſe zu verkaufen ſei
mit der Bedingung, daß es nicht bebaut werden dürfe. Man
könne durch Zwangsetatiſierung die Städte zur Erwerbung von
Wäldern e Die übrigen Redner ſprachen in n
Sinne. iniſter v. Arnim erklärte, daß es ſich beim Verkauf
von Grunewaldterrain nur um ein Stück nördlich der Döberitzer
Heerſtraße handle, der bereits jetzt für das Publikum geſperrt iſt.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Der Forſtetat wurde ebenfalls genehmigt. Nächſte Sitzung
Dienstag, 28. Januar, 11 Uhr. Juſtizetat. Schluß 4 Uhr.

Aus den Reichstags-Kommiſſionen.
Die Zuckervorlagen- Kommiſſion hat ſich kon

ſtituiert und den Abg. Grafen v. Carmer-Oſten (konſ.) zum
Vorſitzenden gewählt.

Die Kommiſſion zur Vorberatung des Scheck-Geſetz-
entwurfes trat Sonnabend abend zuſammen, ihr gehört u. g.
der Abg. Dr. Arendt an.

Der 29. Bericht der Petitions kommiſſion
des Reichstages, der jetzt im Druck vorliegt, zeigt, daß dieſe
Kommiſſion die Art der homoſexuellen Agitation, wie ſie
Dr. Magnus Hirſchfeld-Charlottenburg betreibt, weit von
ſich weiſt. Sie beantragt nicht bloß, über die Bittſchriften
vegen Abänderung bezw. Aufhebung des S 175 des Straf-

geſetzbuches zur Tagesordnung überzugehen,
ſondern darüber hinaus die verbündeten Regierungen zu er-
ſuchen: a) die Zivil- und Militärbehörden anzuweiſen, den
beſtehenden Geſetzesvorſchriften ohne Anſehen der Perſon
unnachſichtlich Geltung zu verſchaffen, b) dem Reichstag als-
bald eine Vorlage zur Abänderung des Strafgeſetzbuches zu-
gehen zu laſſen, durch welche die Aus nutzung des Ab,
hängigkeitsverhältniſſes (durch Vorgeſetzte,
Arbeitgeber uſw.) zu unſittlichen Zwecken nach S 175 des
Strafgeſetzbuchs unter er höhte Strafe geſtellt und o) in
welcher das Schutzalter (88 176, 182, 184 und 184 a
des Strafgeſetzbuchs) auf 18 Jahre erhöht wird. Dieſe
wüſte, weit über jedes berechtigte Ziel hinausſchießende, die
geſunde Jugend mit ſkrupelloſen Mitteln vergiftende
Aufklärung nennt man das euphemiſtiſch Agitation
konnte nur einen Rückſchlag hervorrufen.

Aus den AbgeordnetenhausKommiſſionen.
Die zweite Abteilung beantragte bei der Wahl

prüfungskommiſſion, die Wahlen der Abgg.
Burchard (2. Königsberg, konſ.) und v. VoßBerkenbrügge
(1. Frankfurt, konſ.) für giltig zu erklären.

Die Budgetkommiſſion erledigte den Etat der
Handels- und Gewerbeverwaltung.

Man ſprach in Uebereinſtimmung mit der Regierung für
eine Verminderung der Nebenbeſchäftigung der Gewerbe
inſpektionsbeamten. Man erfuhr, daß bei den Baugewerkſchulen
den Schülern nicht mehr Schreib und Zeichenmaterial gelicr
werden, auch die freie ärztliche Behandlung abgeſchafft iſt. n
ſprach über die Abgrenzung der Handelskammerbezirke Berlin
und Potsdam und bemängelte, daß die Handelskammer Berlin
zu ſehr auf Eintragung von Perſonen in das Handelsregiſter hin
dränge, die kein Handelsgewerbe zu betreiben glaubten. Man
trat für Wünſche auf häufigere Anhörung der Handwerks
kammern und ſtärkere Förderung des Lehrlingsweſens ein. Auf
eine Beſchwerde, daß auch den unteren Behörden Anſchaffung und
Studium der umfangreichen Jahresberichte der Gewerbeinſpektion
zugemutet würden, obwohl es im Bezirk vieler ländlicher Amts
vorſteher überhaupt keine Fabriken gebe, charakteriſierte der
Miniſter ſein Rundſchreiben in dieſer Sache lediglich als
Empfehlung. Hilfskräfte für die Gewerbeaufſicht aus Arbeiter
kreiſen erklärt er weiter zurzeit für zwecklos, da ruhige und be
ſomrene Leute ſofort das Vertrauen der Arbeiter verlören. Mit
der Einſtellung weiblicher Hilfskräfte könne man nur ſchrittweiſe
rorgehen. Die Gewerbeaufſicht bei Eiſenbahnunternehmungen
und Werkſtätten ſei reichsgeſetzlich nicht zugelaſſen. Die Frage
der Verſtaatlichung der Schiedsgerichte müſſe der
allgemeinen Reform der Krankenkaſſen vorbehalten bleiben. Es
wurde mitgeteilt, daß für Maſchinenbauſchulen der
Unterricht von vier auf fünf Halbjahre ausgedehnt werden ſoll.

Auf die Bemängelung der hohen Koſten für Handels und
Gewerbeſchulen wurde entgegnet, daß bei Ausbildung für das
Haus ein einjähriger Kurſus genüge, der zweieinhalbjährige
Kurſus ſei für Lehrerinnen beſtimmt. Die Fort-
bildungsſchulen ſind nach Auskunft des Miniſters durch
weg kommunale Schulen mit ſtaatlichem Zuſchuſſe und meiſt mit
Schulzwang. Von den gewerblichen Schulen ſind 1505 mit und
74 ohne Schulzwang, 1401 mit Staatszuſchuß. Die Geſamt-
ſchülerzahl beträgt 261 839. Kaufmänniſche Schulen gibt es
298, davon 188 mit Zuſchuß, die Zahl der männlichen Schüler
beträgt 34 127, der weiblichen 1842. Daneben beſtehen 403
Jnnungsſchulen mit 24 351 Schülern. Jn der Regel ſoll nicht
nach 8 Uhr abends und nur ausnahmsweiſe an Sonntagen unter
richtet werden. Nur 70 Orte über 10 000 Einwohner ſind zur
zeit ohne Fortbildungsſchulen. Jn den genmiſcht-ſprachlichen
Provinzen könne, ſo führte der Miniſter weiter aus, der Staat
ſchon jetzt einen Zwang zur Einführung ausüben, doch hatten ſich
die Gemeinden nie geſträubt. Man achte darauf, daß ſolche
Schulen dem Deutſchtum nicht erträglich ſind. Für die be
antragte Zentralſtelle betreffend Volkswohl
ſind 20 000 Mk. eingeſtellt, über deren Verwendung ein Kom
miſſar Auskunft gibt. Von einer Seite wurde die Gliederung
der Zentralſtelle in Abteilungen empfohlen, die für ausreichende
praktiſche Arbeit bürgten. Die Erhöhung der Beihilfen
für Rechtsberatungen (16 000 Mk. mehr) wurde ge
wünſcht. Kommunen und unpolitiſche Vereine müßten die
Rechtsberatung unterſtützen. Die Zahl der Rechtsberatungs
veveine hat ſich von 6 im Jahre 1904 auf 75 vermehrt.

Als Zweck der größeren Meiſterkurſe und der
Unterſtützung von Ausſtellungshallen bezeichnete
der Miniſter, die Handwerker mit den neueſten Werkzeug
maſchinen bekannt zu machen Große Meiſterkurſe ſeien an ein
zelnen großen Orten nicht zu entbehren, ſie dienten zunächſt
älteren Handwerkern, namentlich auch älteren Geſellen, die ſich
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elwas erſpart hätten und ſelbſtändig machen wollten. Sie ſeieneine Art Kriegsakademie für die Handwerker. Daneben ſeien

die einen Meiſterkurſe (Wanderkurſe) für das platte Land und
die kleinen Städte, namentlich im Oſten, notwendig. Als Er-
gänzung dienten die Fortbildungsſchulen, die Fachſchulen und die
großen Meiſterkurſe.

Der glückhafte Kanzler.
Aus Berlin wird geſchrieben: Fürſt Bülow iſt von der

Meute ſchlecht informierter kleiner Reporter wieder einmal
totverbellt worden. Wenn die Leute wüßten, welche Heiter
keit ihre Schreibübungen erregen, würden ſie ſich die Mühe
ſparen. Nur eines erreichten ſie ſicher: die Ausſchnitte
ſolcher Artikel, in denen des Kanzlers Rücktritt angekündigt
oder dräuend verlangt wird, werden ſamt und ſonders fein
ſäuberlich aufgeklebt und dem Kaiſer von dem mit Zu-
ſammenſtellung dieſer Literatur betrauten Beamten des
Auswärtigen Amtes zweimal täglich zugeſchickt. Dann hat
der Monarch) doch was zum Lachen, und kommt er zum
Kanzler, darn „hoch in der Linken ſchwingt er die Wiſche mit
freudigem Winken“.

Nachgerade ſollte man es doch wiſſen, daß ein Miniſter
durch Preßangriffe freiſinniger Jdeologen in ſeiner Stel-
lung nur geſtützt wird. Dem glückhaften vierten Kanzler
würde etwas Notwendiges fehlen, wenn es ſolche törichte
Angriffe nicht gäbe. Sie bauen ſich überdies auf völlig
falſchen Vorausſetzungen auf: ſie halten den Kanzler und
den Block für ein ſiameſiſches Zwillingspaar, das unbedingt
eingehen müſſe, wenn die eine Hälfte einen tödlichen Schlag
erhält. Aber nicht einmal das iſt richtig. Nach der Kennt-
nis der „Lpz. N. N.“ über die Lage würde eine Sprengung
des Blocks das Vertrauen des Monarchen zu ſeinem erſten
Berater keineswegs erſchüttern, ſondern eher noch zu einem
neuen Appell an das Volk führen. Bei einem ſolchen Appell
würde dem Volke mit Recht zugerufen werden: Der Frei-
ſinn hat bewieſen, daß er nicht national und nicht großzügig
zu denken und zu handeln verſteht. Es läßt ſich mit ihm
keine poſitive und geſunde Politik machen

Ein parlamentariſcher Abend in Darmſtadt.
Jn den Räumen ber zweiten Kammer des heſſiſchen

Ständehauſes fand am Donnerstag ein parlamentariſcher
Abend ſtatt, an dem außer den Mitgliedern der beiden
Kammern auch der Großherzog von Heſſen, die
ſämtlichen heſſiſchen Miniſter und eine Reihe von Mini-
ſterialräten teilnahmen. Auch die auf der Kammertribüne
tätigen Journaliſten waren geladen. Jm großen Sitzungs-
ſaal hielt zunächſt Kreisrat Dr. Wallau einen Vortrag über
die Studienreiſe nach Oſtafrika, die er vor einigen Jahren
als Reichstagsabgeordneter mit mehreren Kollegen gemacht
hat. Dem Vortrag ſchloß ſich ein Mahl an, nach deſſen Be-
endigung ſich die Teilnehmer des Abends in zwangloſem
Geſpräch zu Gruppen zuſammenfanden. Der Großherzog
beteiligte ſich lebhaft an dem Geſpräch und unterhielt ſich
dabei auch mit den anweſenden ſozialdemokrati-
ſchen Abgeordneten, ſo mit dem „Genoſſen“ Ullrich-Offen-
bach, der ſich über den Zweck und Nutzen der Berliner
Wahlrechtsdemonſtrationen ausließ. Der
Großherzog erklärte, wie die „Frankf. Ztg.“ berichtet, ſich
mit dem Verhalten der Berliner Polizei anläßlich
der erwähnten Demonſtrationen einverſtanden und
ſetzte nichts hinzu, als Miniſter Braun auf Ullrichs Be
merkung, auch in Darmſtadt könnten die Arbeiter vor das
Schloß ziehen, erwiderte, ſo lange das nur in Ruhe und
Ordnung geſchehe, ſei dagegen nichts einzuwenden.
Man kann wohl bezweifeln, daß der Miniſter ſich ſo aus-
gedrückt hat. Denn politiſche Demonſtrationen dieſer Art
laſſen immer einen turbulenten Verlauf befürchten, wenn ſie
auch „in Ruhe und Ordnung“ beginnen. Wohin wohl
würde es führen, wenn alle Parteien gleichzeitig der-
gleichen Aufzüge veranſtalteten!

Die Freiheit der Straße.
Von ſozialdemokratiſcher Seite iſt in dieſen Tagen

immer wieder behauptet worden, nur in Preußen ſeien
Straßendemonſtrationen verboten. Wie alles, was von den
Sozialdemokraten verkündet wird, ſo hat der frühere Reichs
tagsabgeordnete H. v. Gerlach auch dieſe falſche Weisheit
kritiklos nachgephappert. Dafür wird er von der „Nordd.
Allg. Ztg.“ gebührendermaßen zurechtgewieſen. Das Blatt
ſchreibt in ſeinen dieswöchentlichen Rückblicken:

„Wir erſparen unſeren Leſern, ſich mit den Ergüſſen dieſer
ſchon durch ſo verſchiedenartige Wandlungen gequälten Seele im
einzelnen zu befaſſen. Nur auf einen Punkt möchten wir kurz
verweiſen, weil er einen neuen Beitrag zur Pſyhchologie dieſes
eigenartigen Politikers liefert. Herr von Gerlach bezeugt näm-
lich durch ſeine Unterſchrift, daß bei ihm dem Mangel an Ver
ſtändnis für unſere eigenen Angelegenheiten ein hervorragend
Maß von Unkenntnis der Verhältniſſe im Auslande ſich gleich
wertig zur Seite ſtellt. Er behauptet, daß Straßendemonſtra
tionen nur in Preußen verboten ſeien, während ſie in England
wie in Frankreich, in Holland wie in Belgien, in Jtalien wie
in Oeſterreich geſtattet würden. Herr von Gerlach ſcheint den
„Vorwärts“ allein als Jnformationsquelle zu kennen, der, wie
wir feſtſtellten, alle unbequeinen Meldungen unterſchlägt.
Andernfalls müßte er, abgeſehen von zahlreichen früheren Vor-
kommniſſen, aus der jüngſten Vergangenheit wiſſen, wie wenig
glimpflich die Polizei in London mit den Frauenrechtlerinnen
umgegangen iſt. Ebenſo iſt es bekannt, daß in Frankreich mit
aller Entſchiedenheit gegen Demonſtrationen vorgegangen wird,
und zwar nicht nur durch die Polizei, ſondern durch Militär, das
ſehr raſch bei der Hand zu ſein pflegt und nicht lange zögert,
mit Pulver und Blei Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen.
Das gleiche gilt von Oeſterreich, wo jeder Verſuch, die Ordnung
zu ſtören, entſchloſſen unterdrückt wird. Herr von Gerlach hat
noch Amerika vergeſſen, das dieſer Tage erſt in Chicago bewieſen
hat, wie es dort um die „Freiheit“, auf den Straßen Unfug zu
treiben, beſtellt iſt. Die preußiſche Regierung weiß ſelbſt, was
ſie zu tun hat; wenn ſie aber das Bedürfnis hätte, ſich vom Aus
Iande Belehrung zu holen, ſo könnte ſie in ihrer bisherigen Hal
tung gegenüber Straßendemonſtrationen nur beſtärkt werden.“

Neue Demonſtrationspläne der Sozial-
demokratie meldet die „Schleſiſche Zeitung“, und
zwar ſollen dieſe Kundgebungen im März ſtattfinden.
An dem diesjährigen 18. März ſind nämlich ſechzig
Jahre ſeit den Revolten in Berlin verfloſſen. Der
18. März fällt auf einen Mittwoch. Ein Tag mitten
in der Woche iſt im großen und ganzen für De-
monſtrationszwecke wenig geeignet. Es iſt nun denkbar,
daß ſich die Sozialdemokratie für dieſe den Sonntag, den 15.,
oder Sonnog, den 22., ausſucht. Vielleicht wählt ſie den
letzteren Tag, da an dieſem die gefallenen Barrikaden-
kämpfer beerdigt worden ſind. Die Bekränzung der Gräber

auf dem kleinen Kirchhof im Friedrichshain ſoll in S
ſter Weiſe erfolgen. Sammlungen in den k
n tten uſw. für die Kranzſpenden ſind bereits ein-
geleitet.

Deutſches Reich.
Von Hof und Geſellſchaft. Der Kaiſer und die

Kaiſerin nahmen am Sonntag vormittag an dem
Gottesdienſte in der alten Garniſonkirche teil, ebenſo der
Großherzog von Baden, die Mitglieder der kaiſer-
lichen Familie und andere fürſtliche Gäſte. Der Kaiſer be
ſuchte ſpäter die Geweih- Ausſtellung am Zoologiſchen

Garten. ßDer Großherzog von Baden machte Sonntag nachmittag
Beſuch bei den in Berlin wohnenden Fürſtlichkeiten und Fürſten.
Der Großherzog hat eine Reihe von Auszeichnungen
verliehen, u. a. dem Oberſt-Kämmerer Fürſten Solms
Baruth den Hausorden der Treue, dem kommandierenden General
v. Keſſel das Großkreuz des BertholdOrdens, dem Staatsminiſterv. BethmannHollweg das Großkreuz des Ordens vom Zähringer
Löwen mit Eichenlaub. Der Kaiſer ſtellte den Großherzog
von Baden à la suite des I. Seebataillons. Zur fünfzig-
ſten Wiederkehr des Hochzeitstages des Kaiſersund der Kaiſerin Friedrich am 25. Januar hat der
Kaiſer dem Landesdirektor der Provinz Brandenburg, Wirkl.
Geh. Rat und Erſten Vizepräſidenten des Herrenhauſes, Frhrn.
v. Manteuffe! den Stern und Eichenlaub zum Roten Adler-
orden zweiter Klaſſe mit Brillanten und dem Unterſtaats-
ſekretär v. Loebell den Roten Adlerorden zweiter Klaſſe
mit Eichenlaub verliehen. Die Prinzeſſin Heinrich
von Preußen wird in Moskau ihre erkrankte Schweſter,
die Großfürſtin Sergius, beſuchen. Von Moskau be
gibt ſich die Prinzeſſin Heinrich zum Beſuch des Zaren-
pagres nach Zarskoje Sſelo. Am 1. März findet die H o ch
zeit des Fürſten von Bulgarien in Gera ſtatt.

Das Kaiſerpaar beabſichtigt, im Monat März auf
ca. 14 Tage nach Homburg v. d. H. zu kommen.

Der Beſuch des Grafen Thun in Berlin. Das „Wiener
Fremdenblatt“ ſchreibt: Ueber den Beſuch des Grafen Franz
Thun in Berlin und über die Beweggründe und Zwecke dieſes
Beſuches waren in vielen Blättern verſchiedenartige Gerüchte
zu leſen. Wie man aus zuverläſſiger Quelle mitteilt, iſt der
Beſuch des Grafen beim Fürſten Bülow nur auf eine Ein
ladung zurückzuführen, die der Reichskanzler an den Grafew
ergehen ließ, als beide in Norderney weilten. Der Beſuch des
Grafen bei dem deutſchen Kaiſer erklärt ſich aus deſſen
geſellſchaftlicher Stellung. Bezugnehmend auf die Gerüchte,
Thun ſei als Nachfolger des öſterreichiſchungariſchen Botſchafters
v. Szögyény auserſehen, iſt zu erwähnen, daß Szöghény von
dem Beſuch vorher unterrichtet war. Durch dieſe aus zuver
läſſiger Quelle ſtammenden Mitteilungen werden die erwähnten
Gerüchte als haltloſe Erfindungen bezeichnet. Ueber die Unter
ſchiebung hochpolitiſcher Motive dürfte niemand mehr erſtaunt
geweſen ſein als Graf Thun ſelbſt.

Die Branntweinmonopolvorlage der verbündeten
Regierungen wird, wie der Verband der Spiritus-
intereſſenten mitteilt, bereits am 28. d. M. als Vorlage
des Bundesrats dem Reichstage zugehen.

Automobilfragen. Gegenwärtig macht der Geheime Ober
regierungsrat Jäger vom Reichsamt des Jnnern eine Rundreiſe
bei ſämtlichen deutſchen Automobilinduſtriellen, um ſich über die
Wirkung der Automobilſteuer, über das demnächſt zu erlaſſende
Haftpflichtgeſetz und die Frage der Chauffeurausbildatng zu infor
mieren. Wie nach dem „B. T.“ verlautet, ſoll das Haftpflicht
geſetz ſo ausgeſtaltet werden, daß eine Schädigung der Jnduſtrie,
wie ſie durch die Steuer nachgewieſenermaßen eintrat, vermieden
wird. Auch die Chauffeurfrage ſoll reichsgeſetzlich geregelt
werden. Jn dieſem Sinne ſind auch die Auslaſſungen des Ver-
kehrsminiſters Breitenbach im Abgeordnetenhauſe zu verſtehen.

Das Studium der Eingeborenenrechte. Jm Reichskolonial-
amt wird die Kommiſſion für die Sammlung und Feſtſtellung
der Eingeborenenrechte Berliner Blättern zufolge am 1. Fe
bruar wieder zu einer Sitzung zuſammentreten und zunächſt
We die nach den Kolonien zu ſendenden Fragebogen Beſchluß
aſſen.

Ein Maſſenaustritt aus der ſozialdemokratiſchen
Partei iſt die Folge der vom Parteivorſtand geförderten ge
werkſchaftlichen Einigung. Jn der Schlußſitzung des Kon-
greſſes der „Freien Vereinigung deutſcher Gewerkſchaften“
in Berlin am Sonnabend wurde von Vertretern des
Metallarbeiterverbandes erklärt, daß ſie ſich entſchloſſen
hätten, wegen der fortgeſetzten Angriffe der ſozialdemo-
kratiſchen Preſſe auf die lokaliſtiſchen Gewerkſchaften
in corpore aus der Partei auszutreten. Sie hätten damit
nur bis zum gegenwärtigen Kongreß gewartet, um in Ge
meinſchaft mit anderen Gewerkſchaften einen demon
ſtrativen Maſſenaustritt aus der ſozialdemo-
kratiſchen Partei zu vollziehen. Dieſer Vorſchlag fand leb
hafte Zuſtimmung, zumal die Einigungsgegner an ſich
ſchon mit Ausſchluß aus der Partei zu rechnen haben. Wird
dieſe Abſicht verwirklicht, ſo verliert die Sozialdemokratie
mit einem Schlage in Berlin etwa 14 000 Mitglieder. Der
Kongreß beauftragte auch die Geſchäftskommiſſion, die
Gründung einer Tageszeitung vorzubereiten, um vom „Vor-
wärts“ unabhängig zu werden.

Ausland.
Jtalien. Ein ruſſiſches Geſchwader, das aus den

Linienſchiffen „Zeſſarewitſch“ und „Sſlawo“ ſowie dem ge
ſchützten Kreuzer „Bogathr“ beſteht, wird, wie aus Rom berichtet
wird, am 20. Februar in Neapel erwartet. Das Ge-
ſchwader ſteht unter dem Kommando des Konteradmirals Eber-
hardt; an Bord befinden ſich etwa 125 Schüler der Marine
akademie. Gegenwärtig liegt das Geſchwader im Phräus.

Rußland. Die Du ma ging am Sonnabend zur Verhand
lung einer von 40 Abgeordneten der Kadettenpartei eingebrachten
Vorlage betreffs Erweiterung der Budgetrechte der
Du ma über. Die Vorlage wurde vom Abg. Adſchemow vertei
digt. Gleich darauf ſprach der Finanzminiſter, welcher in
längerer Rede darauf hinwies, daß dieſe Vorlage in der zweiten
Duma eingebracht worden ſei; da jedoch ſowohl die zweite als
auch die dritte Duma das Budget noch nicht geprüft hätten, ſei
die Vorlage nicht ein Produkt praktiſchen Lebens, ſondern baſiere
auf theoretiſchew Anſchauungen. Der Miniſter wies nach, daß
60 v. H. des Budgets der unbegrenzten Verfügung der Dumg
unterliegen. Von den übrigen 40 v. H. fallen 465 Mill. auf An
leiheverpflichtungen, die keinesfalls irgendwelchen Veränderungen
unterworfen werden können. Somit ſei das Budgetrecht der
Duma ausreichend weitgehend, und deshalb ſei die
Aeußerung Adſchemows, daß die Duma unter ſolchen Be
dingungen ihre Pflicht nicht erfüllen könne, unbegründet.
Hierauf wurde die Debatte bis zur nächſten Sitzung vertagt.

Marokko. Ueber die Wirren in Marokko ſind aus
Paris, 26. Januar, folgende Drahtmeldungen einge-
troffen: Nach einer Depeſche des Generals d'Amade
wurden zwei franzöſiſche Abteilungen, die ſich am 24. d. M.,

von der Küſte bezw. aus dem Mediunagebiet kommend, bei

Urdmellah vereinigt hatten, dort von Leuten des Medraka-,
eila- und des Uledali-Stammes angegriffen. Der
ind, der in beträchtlicher Stärke auftrat, wurde nach vier-

kündigem Gefecht mit Verluſt zurückgeworfen. Auf
franzöſiſcher Seite waren ſechs Verwundete, unter ihnen ein
Leutnant. General d'Amade berichtet, daß die franzöſi
ſchen Kolonnen nach Beendigung des ſchon gemeldeten Ge-
fechtes bei Ankus nach Mediunas marſchierten. Die
von der Küſte gekommene Abteilung wird nach ihrer Ver-
proviantierung nach Caſablanca zurückkehren.

Aus Fes, 26. Januar, meldet die „Agence Havas“: Jn
der Moſchee wurde ein Brief verleſen, der Abdul Aſäs zu
geſchrieben wird und der ankündigt, daß Abdul Aſis mit fran
zöſiſchen Truppen hierher kommen wird. Der Brief rief leb
hafte Erregung hervor. Die Bevölkerung erzwang vom Paſcha
die Auslieferung von 600 Gewehren und ſechs Kanonen, die auf
die Forts geſchafft wurden. Der in der Moſchee verleſene und
dem Sultan zugeſchriebene Brief iſt von El Merani und Kittoni
verfaßt worden, um einen Teil der Bevölkerung und die benach-
barten Stämme gegen Abdul Aſis aufzureizen, da dieſe ſchon
wieder zu ihm übergehen wollten. Die Einwohner fahren
fort, ſich zu bewaffnen. Man ſpricht von dem
heiligen Krieg. Von Mulay Hafid iſt noch keine Antwort
eingetroffen. Kittoni beabſichtigt unter dem Titel „Vater-
land“ eine Zeitung herauszugeben, in der er für die Jntegrität
Marokkos cintritt und den heiligen Krieg predigt. Privat
briefe aus Marrcekeſch melden, daß Mulay Hafid ſeine
Hochzeit mit einer Tochter des Kaid Glavin vorbereite. Das
wäre ſeit ſeiner Proklamierung zum Sultan die ſechſte Hochzeit.
Die Leute in Fes beurteilen dieſen Schritt ungünſtig und ſagen,
daß Mulay Hafid nur Geld ſammle, um Feſte zu feiern. Jn der
Hauptſtadt bildet ſich eine antihafidiſche Partei.

Portugal. Es meldet ein Telegramm aus Liſſabon vom
Sonntag, es ſei feſtgeſtellt, daß eine gewiſſe Gruppe Republi-
kaner und Radikaler für den 31. d. M. einen Aufſtand
vorbereitet und hierfür Revolver und Bomben beſchafft
hatte. Jhre Verſuche, die Agitation in die Kaſernen zu tragen,
ſollen ohne Erfolg geblieben ſein. Die Regierung hat alle zur
ff. gter haltung der Ordnung notwendigen Maßnahmen ge-
troffen.

Perſien. Der Befehlshaber der türkiſchen Truppen an der
perſiſchen Grenze, Faſyl Paſcha, nahm mit drei Jnfanterie-
bataillonen und einer Batterie, begleitet von einer gewalligen
Schar Kurden, das Dorf Jndyrkaſch, eine Meile nordweſtlich
von Soudjbulalk, ein und meldet ſeinen Marſch nach dem zwiſchen
Soudjbulak und Sulduſchi gelegenen Kioſa--Kehritz. Durch die
Beſetzung des letzten Punktes wird Prinz Ferman von dem
übrigen Perſien abgeſchnitten. Prinz Aman Sult führt aus
Schiſchetwan Verſtärkungen nach Miandoab. Eine andere Mel-
dung aus Toheran, 25. Januar, lautet: Faſyl Paſcha verlangt
den Rückzug des Prinzen Ferman Firma aus Soudjbulak und
droht widrigenfalls das Dorf Mohamedſchach auf perſiſchem
Eebiet zu beſetzen.

Mittelamerika. Aus Port au Prince meldet ein
Telegramm vom Sonntag, daß der Führer der Revo-
lution, Jean Jumeau, in Deſſalines in der Nähe von
Gonaives gefangen genommen und ſofort von den
Regierungstruppen erſchoſſen worden iſt. Dieſe
haben Gonaives ſtark beſetzt.

Südamerika. Ein Telegramm aus Buenos Aires
meldet, die argentiniſche Regierung habe, da ſie
auf Obſtruktion im Parlament ſtößt, alle Vorlagen zurück-
gezogen und die Sitzungen geſchloſſen. Die
Kammer beabſichtige trotzdem, wie beſtimmt verlautet, am
Montag wieder zuſammenzutreten. Jn dieſem Falle dürfte
die Regierung den Belagerungszuſtand ver
hängen. Die Truppen werden bereitgehalten; die Stadt
iſt ruhig. Börſe und Handelſchaft haben dem Präſidenten
durch eine Delegation ihre Glückwünſche ausſprechen laſſen.

Japan. Blättermeldungen und aus Oſtaſien in Peters-
burg eingetroffene Reiſende berichten über eine fieber-
hafte Tätigkeit der Japaner in der Man-
dſchurei, die ſich auf topographiſche Landvermeſſungen,
Ge'reideankäufe und auf den Abſchluß umfangreicher
Lieferungsverträge von Lebensmitteln, Vieh, Fiſch und
Konſerven für die nächſten Monate erſtreckt. Die Gegend
um Zizikar, Charbin und Wladiwoſtok ſcheint das beſondere
Intereſſe der Japaner zu erwecken; auf der ſibiriſchen Eiſen-
bahn werden, wie gemeldet wird, vermehrte Militärtrans-
pote befördert.

Provinz Sachſen und Umgebung.
J Nietleben, 26. Jan. (GGemeindevertretung.) Am

Sonnabend fand im Weikardtſchen Lokal eine öffentliche Ge-
meindevertreter-Sitzung ſtatt. Zu Punkt 1, Wahl einer Schul
deputation, wurde beſchloſſen: Da ein Schulvorſtand
beſteht, iſt die Einſetzung einer Schuldeputation nicht erforderlich,
deshalb wird die Vorlage abgelehnt. 2. Herr Schweineberg, der
Beſitzer der „Grünen Tanne“, bittet um Verlängerung der Waſſer
leitung bis zur „Tanne“. Es wird hierzu darauf hingewieſen,
daß die Verlängerung der Leitung in dem nächſtjährigen Etat mit
vorgeſehen werden ſoll. 3. Herr Fabrikbeſitzer Heydenreich refe-
riert über die Generalvormundſchaft. Dieſe Vorlage wird ab-
gelehnt. 4. Der BruckdorfNietlebener BergbauVerein erſucht
um eine Entſchädigung für mehr verbrauchtes Waſſer. Hierzu
wird ausgeführt: Da die Gemeinde im vergangenen Jahre
28 129 Kubikmeter Waſſer verbrauchte, was mehr iſt, als ihr ver
tragsmäßig zuſteht, ſo verlangt das Bergwerk für jeden mehr
verbrauchten Kubikmeter 7 Pfg. 5. Die Einfriedigung des Ge
meindegartens wird dem Zimmermeiſter Dittmar übertragen.
6. Zum Bericht der Baukommiſſion wird beſchloſſen: Der Land
austauſch mit Herrn Rammel findet in der Koloniſtenſtraße
zwiſchen den beiden Grundſtücken des Herrn R. ſtatt. 7. Dem
Lehrer Hilliger werden für ſeinen Umzug von Brehna nach hier
100 Mk. bewilligt.

Merſeburg, 26. Januar. (Der Kaiſer als Pate.) Jm
Nachbarorte Tragarth beſitzt der Gärtner Rohde ſieben ſtramme
Jungen. Bei dem Jüngſten hat der Kaiſer nunmehr die angebotene
Patenſtelle übernommen.

Zeitz, 26. Jan. (Vergiftungserſcheinungen
in der höheren Mädchenſchule.) Als vorgeſtern früh
drei Klaſſen der Schule im Geſangſaal beim Unterricht ver
ſammelt waren, ſtellten ſich bei einigen Schülerinnen Uebelkeit
und Kopfſchmerzen ein. Jn der darauffolgenden Unterrichts
ſtunde wurden etwa 30 Schülerinnen von Kopfſchmerzen, Uebel-
keit und Ohnmachtsanfällen befallen, die ſich bei verſchiedenen zu
ſchweren Ohnmachten verſchlimmerten. Man nimmt an, daß
ſich in dem Muſikſaal noch Staubteilchen von Arſenik befanden,
die vor der früher in dem Raume aufbewahrten Tierſammlung
herſtammen. Bemerkenswert iſt, daß von Zeit zu Zeit in dem
Muſikſaal ähnliche Erſcheinungen bei einzelnen Schülerinnen auf
traten. Wie verlautet, erholten ſich die Schülerinnen ſehr raſch.

W. Erfurt, 26. Januar. (Un glücksfall?) Heute früh wurde
in Jlversgehofen in der Nähe der Kirche die Leiche eines
Mannes aufgefunden. Nach den bei der Leiche vorgefundenen Papierenhandelt es ſich um den im Jahre 1858 geborenen Otto Ritter

aus Riethnordhauſen. Vermutlich liegt ein Unglücksfall vor.
Die Leiche wies keine äußeren Verletzungen
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W. Suhl, 26. Januar. (Die Vorarbeiten für das
ECiſenbahnprojekt Suhl--Schleuſingen) ſind ſoweit
erledigt, daß das Projekt vorausſichtlich bereits in der diesjährigen
Kleinbahnvorlage enthalten ſein wird, ſo daß mit dem Bau ſchon in
Jahresfriſt begonnen werden könnte.

Wilsleben, 26. Jan. (Grdſtoß.) Jn der Nacht zum
24. er. gegen 12 Uhr wurde hier ein ziemlich heftiger Erdſtoß be
ehachtet, der ſich in ſüdnördlicher Richtung fortpſlanzte. Gleich
darguf erhob ſich ein ſtarker, aber nur ganz kurze Zeit währender
Sturm.Magdeburg, 26. Jan. (Der neue Landgericht s-
präſildent.) Dem Vernehmen der „Magdeb. Ztg.“ nach iſt
Londgerichtspräſident Pinoff in Bartenſtein als Nachfolger des
verſtorbenen Präſidenten Wolff zum Leiter des hieſigen Land
gerichts in Ausſicht genommen.

Salzwedel, 26. Jan. (Folgen ſchwere Explo-
ſfion.) Jn dem Dorfe Benkendorf war der Großfknecht
Dubke aus Perver damit beſchäftigt, von einem Motor ab
gelaufenes Ergin beiſeite zu bringen, und zündete es an. Es
erfolgte eine furchtbare Exploſion, durch die der Motor
auseinandergeſprengt und das Motorhaus zer-
trümmert wurde. Bubke wurden beide Beine weg
geriſſen. Man ſchaffte ihn in das Salzwedler Kreis
krankenhaus.

e

Deſſau, 27. Jan. (Ernennung.) Anſtelle des verſtorbenen
Hofkammerpräſidenten Dr. Huhn- Deſſau iſt deſſen Amtsnachfolger,
Hofkammerpräſident Dr. Heß zum Mitglied des anhaltiſchen Landtages
ernannt worden.

W. Weimar, 26. Jan. (Der Gemeinderat) beſchloß die
Erbauung eines Krematoriums auf dem hieſigen Friedhofe; die
Koſten ſind auf insgeſamt 25 000 Mk. veranſchlagt. Ferner beſchäftigte
man ſich mit dem geplanten Neubau einer Gasanſtalt. Die endgültige
Entſcheidung hierüber wird erſt in einer ſpäteren Sitzung erfolgen.

W. Gotha, 26. Januar. (Jn der Privatkklageſache des
Kommerzienrats Grübel) gegen Redakteur Walter wegen
Beleidigung iſt die Reviſion des letzteren gegen das auf eine Geſammt
ſtrafe von ſechs Wochen Gefängnis lautende Urteil der hieſigen
Strafkammer vom Oberlandesgericht in Jena verworfen und obiges
Urteil ſonach rechtskräftig geworden.

W. Zeulenroda, 26. Januar. (Der diebiſche Fleiſche r.)
Dem Schafdiebe Fleiſchermeiſter Max Hirſch in Triebes ſind
weitere Diebſtähle nachgewieſen worden. Bisher ſind ſieben
Einbruchsdiebſtähle bekannt.

W. Greiz, 26. Januar. (Das Befinden des erkrankten
Prinzen Johann Georg von Schönaich-Carolath),
des Gemahls der Prinzeſſin Hermine von Reuß ä. L., iſt immer noch
ſehr ernſt. Die Schwäche des Kranken iſt groß.

W. Sondershauſen, 26. Jan. (Unſer Reichstag gsabge-
ordneter), .Geheimer Regierungsrat Dr. Bärwinkel, iſt in
Berlin an einer Wucherung auf dem linken Stimmbande operiert
worden. Die Operation war eine glückliche.
W. Salzungen, 26. Jan. (Landeskriegerverbandsfeſt.)
Am 21. Juni d. Js. wird hier das Bezirksfeſt des meiningiſchen
Landeskriegerverbandes ſtattfinden.

W. Vogelsberg, 26. Jan. (Auf ſchreckliche Weiſe ums
Leben gekommen.) Hier iſt die Ehefrau des Landwirts Karl
Kramer in dem Faſſe, in welchem die Tränke für das Vieh zurecht
gemacht wird, ertrunken. Beim Ausſchöpfen des Futters aus dem
hohen Faſſe ſtürzte die Frau in das Gefäß hinein und mußte ſo, da
niemand zugegen war und ihr Fehlen auch zunächſt nicht bemerkt
wurde, ums Leben kommen.

Altenburg, 26. Januar. (Landtagsabgeordneter
Schneider Jn der Nacht zum 25. er. verſchied das Mitglied
des Altenburger Landtages, Amtsvorſteher Adam Schneider in
Schönbach im Alter von 72 Jahren. Der Verſtorbene vertrat im
Landtage zuletzt die zweite Abteilung des dritten Wahlkreiſes und
gehörte der Landſchaft ſeit 1889 an.

Vermiſchtes.
Unter den Geretteten der „Amſterdam“ waren Deutſche

Oberleutnant Stelling von der deutſchen Schutztruphe in Südweſt
aſrika, Greetſch aus Offenbach, Konrad Lehne (oder Lehner) aus
Münſter, Heine aus Neubrandenburg, Johannes Eiland vermutlich
aus Berlin und Gomprecht (oder Grumbrecht) aus London, Auch
die Herren Wilſtruck und Riedl ſollen Deutſche ſein. Herr
F. Grumbrecht und Leutnant Stelling klagen darüber, daß
die Mannſchaft der „Amſterdam nach dem Zuſammenſtoß
wenig hilfreiche Hand leiſtete, weder beim Arnlegen
der Rettungsgürtel, noch beim Niederlaſſen der Boote, ferner darüber,
daß ſich in dem Boot kein Proviant befand. Ein Kompaß war vor
handen. Auch war das Boot zu klein für 23 Menſchen, wodurch das
Rudern erſchwert wurde. Das Rudern hatten die im Boot befind
lichen Heizer der „Amſterdam“ übernommen, die hin und wieder einer
der Fahrgäſte ablöſte. Der Matroſe ſteuerte, Richtete man eine Frage
an ihn, ſo erwiderte er mit Recht: „Jetzt rede ich nicht.“ So
ruderte das Schiff anderthalb Stunden, ehe es zur „Sonja“ ſtieß.

Lohnendes Bernſteinſchöpfen. Bei dem in der vergangenen
Woche herrſchenden ſtarken Weſtwinde hatten, wie aus Palmnicken ge
meldet wird, die Kraxtepeller und Sorgenauer Fiſcher einen ſehr guten
Ertrag beim Bernſteinſchöpfen. Die beſten Schöpfer gewannen 10 bis
11 Kilogramm Bernſtein und erhielten von der Palmnicker Bergwerks
verwaltung, der fie den Stein ablieferten, für das Kilogramm 10 bis
13 Mk. Der Verdienſt iſt den armen Fiſchern aber auch von Herzen
zu gönnen, zumal der Fiſchfang iu dieſer Gegend faſt den ganzen
Winter hindurch vollſtändig geruht hat.
40 Zentner Welſe auf einen Fang. Einen Beweis von dem
Fiſchreichtum der maſuriſchen Seen liefert ein Fang, den kürzlich
Fiſcher auf dem KiſſainSee machten. Sie erbeuteten 150 Welſe im
Gewichte von zuſammen 40 Zentnern. Der größte war 1,90 Meter
lang. Schon im Jahre 1897 wurden an derſelben Stelle 111 Fiſche
von derſelben Gattung gefangen.

Verheerende Feuersbrunſt in London. Aus London wird ge
meldet: Ein Großfeuer hat hier zahlreiche Gebäude eingeäſchert.
Während die Feuerwehr in voller Tätigkeit war, ſtürzte ein Teil eines
brennenden Gebäudes ein und begrub die Mannſchaft unter ſeinen
Lrümmern. Vier Leute wurden getötet und zwanzig andere zum Teil
ſchwer verletzt.

Zum Drama in Allenſtein. Nach dem „Militär-Wochenblatt“
wurde dem Grafen v. d. Groeben, Oberſt und Kommandeur des
Dragoner Regiments König Albert von Sachſen (Oſtpreuß.) Nr. 10,
mit der Erlaubnis zum Tragen der Regimentsuniform der Abſchied
mit der geſetzlichen Penſion bewilligt. Dem 10. Dragoner Regiment
gehörte der vom Hauptmann v. Goeben erſchoſſene Major v. Schoenebeck an.
Der Senior der deutſchen Aerzteſchaft, Dr. Mattersdorf,
iſt, 98 Jahre alt, am 25. Januar in Dresden geſtorben.
Beim Baumfällen erſchlagen wurde in Lubonia des Kreiſes Liſſa
ein dreizehnjähriges Mädchen, die Tochter einer Witwe. Arbeiter
rodeten dort eine Pappel, während eine Anzahl Kinder auf dem Eis
des nahen Teiches ſchlidderten. Als der Baum auf den Teich zu fallen
drohte, riefen die Arbeiter den Kindern mehrmals zu, ſich vom Eiſe zu
entfernen. Alle Kinder kamen der Aufforderung nach bis auf die
Mädchen Gala und Botkowska. Der Baum fiel gerade auf dieſe beiden
Mädchen, die ſich zu ſpät und zu langſam entfernten, und zertrümmerte
der Gala den Schädel, ſo daß ſofort der Tod eintrat, während die
o fa mit dem bloßen Schrecken davonkam. Die Arbeiter trifft
eine Schuld.

Verhaftung einer Gräfin Die etwa 30 Jahre alte ungariſche
ſräfin v. Sturza, die in der Dresdener Geſellſchaft eine wohl
)ekannte Perſönlichkeit ſſt, wurde auf Anordnung der Staatsanwalt-
chaft wegen Betrügereien verhaftet. Die Gräfin bewohnte
vie dem „B. T.“ noch gemeldet wird, am Münchener Platz zu Dresden
eine für ſtlich ausgeſtattete Etage, beſand ſich aber nichtsdeſto-
weniger in ſtändiger Geldnot. ſo daß ſie zu unſaube ren
Manipulationen griff, die bereits im Oktober vorigen Jahres

zu ihrer Verhaftung führten. Damals wurde ſie indeſſen
unbeſtraft wieder freigelaſſen. Sie unternahm darauf eine
Reiſe nach Monte Carlo, um an den dortigen Spieltiſchen ihre
finanzielle Lage zu verbeſſern. Aber ſie kehrte mit enttäuſchten
Hoffnungen zurück und verſchaffte ſich ſogleich in Dresden von einem
Offizier durch betrügeriſche Vorſpiegelungen ein Darlehen von 3000 Mk.
Schließlich hatten dieſe fortgeſetzten Manipulationen einen ſolchen
Umfang angenommen, daß der Staatsanwalt fich abermals für die
30jährige Gräfin intereſſierte und ſie verhaften ließ. Sie operierte u. a.
mit dem Schwindel, daß ſie die Namen bekannter Autoren für
Feuilletons aus ihrer Feder mißbrauchte oder unter die Arbeiten
fremder Schriftſteller ihren Namen ſetzte. Auf jeden Fall zog ſie das
Honorar ein. Von Wien und Hannover aus waren ebenfalls Straf
anträge gegen ſie geſtellt worden.

Der „fliegende Mann“. Alle Welt ſpricht von dem „fliegenden
Mann“, Herrn Farman und ſeinen luftigen Erfolgen, als ob er ein
guter alter Bekannter wäre wer Herr Farman aber eigentlich iſt, weiß
kaum einer. Wir können verraten, daß er einer der drei Söhne eines
engliſchen Journaliſten iſt, der in Paris Korreſpondent der engliſchen
Zeitung „Tribune“ iſt. Ehe Herr Farman in die Luft flog, man
verzeihe den Ausdruck, war er ein bekannter Rennfahrer, der mit
ſeinem Bruder zuſammen manche Meiſterſchaft gewonnen hat und, als
das Motorrennen aufkam, ſich dieſem zuwandte, bis er eiues ſchönen
Tages aus ſeinem Auto in die Luft flog. Seitdem iſt die Luft ſein
Lieblingsgebiet. Obwohl er ſich erſt wenige Monate mit dem Fliegen
beſchäftigt, hat er es doch, wie niemand beſtreiten wird, weiter gebracht
als alle ſeine Vorgänger und ſo wird er vielleicht auch recht behalten,
wenn er behauptet, daß innerhalb eines Jahres ein Flug von hundert
Meilen etwas Alltägliches ſein wird. „IJch kann ſo lange fliegen, wie
der Motor arbeitet“, ſagt er, „die Entfernung iſt Nebenſache Er hat
inſofern recht, als er das Flugproblem grundſätzlich gelöſt hat und es nur
noch zu vervollkommnen iſt. Uebrigens betrachtet er das Fliegen nicht nur
als idealen Sport, ſondern faßt es auch von der realen Seite ins
Auge. Der Deutſchpreis, den er ſoeben gewonnen hat, iſt für ihn
trotz ſeiner Höhe nur eine Abſchlagszahlung. Zunächſt wird er ſich
anſchicken, die 50 000 Mk., die für einen erfolgreichen Flug im
„Brooklands motor track, ausgeſetzt ſind, einzuheimſen die hat er ſo
gut wie in der Taſche. Dann kommen die 40 000 Mk. an die Reihe,
die ein Flug bei Brüſſel einbringt, die ihm auch ſicher ſind, und nach
dieſen Vorübungen wird er wohl die 200 000 Mk. erfliegen, die der
„Daily Mail“ für einen Flug von London nach Mancheſter ausgeſetzt
hat. Der einzige, der ihm hier einen Strich durch die Rechnung
und die Summe der Rechnung für die nächſten Wochen beträgt rund
300 000 Mk. machen könnte, iſt Santos Dumont. Wer von beiden
aber auch die Preiſe ergattern wird, eins iſt ſicher, das Leben von der
Luft iſt heutzutage ein ſehr rentables Geſchäft.

Eine furchtbare Tragödie hat ſich bekanntlich am Mittwoch in einem der
New-Yorker Wolkenkratzer, dem Warenhauſe von Macy,
abgeſpielt. Dort befindet ſich im achten Stockwerke für die Kunden
und deren Freunde ein großes Reſtaurant, das namentlich auch von
der eleganten Damenwelt beſucht wird und in dem während der
LuncheonStunde ſtets mehrere hundert Gäſte anweſend ſind. Unter
dieſen Gäſten befand ſich am Mittwoch ein Herr namens Frank Brady.
Während er bei Tiſche ſaß trat in das Reſtaurant eine elegant ge
kleidete Dame ein, die ſich eine geraume Weile im Saale umſah und
dann raſch zu dem Tiſche ging, an dem Brady ſaß. Sie blieb von
ihm unbemerkt und als ſie nur noch einen Schritt von ihm hinter
ſeinem Stuhle entfernt ſtand, zog ſie aus ihrem Muff
einen Revolver und feuerte in raſcher Nacheinanderfolge
fünf Schüſſe auf den Mann ab, die ihm in Kopf und Rücken drangeu
und ſeinen augenblicklichen Tod herbeiführten. Gleich darauf zog die
Dame einen zweiten Revolver aus ihrem Muff und ſchoß ſich ſelbſt
eine Kugel in den Kopf und ſtürzte neben der Leiche des Mannes
nieder. Alles ging ſo ſchnell von ſtatten, daß niemand Zeit hatte
einzugreifen, und wie leicht denkbar, rief der Vorfall unter den
anweſenden Gäſten eine arge Panik hervor. Viele der Damen fielen
in Ohnmacht und ebenſo auch die Aufwärterinnen, von denen einige
eben die Speiſen auftrugen, die ſie fallen ließen, während ſie ſelbſt zu
Boden ſtürzten. Alles drängte über die Ohnmächtigen hinweg nach
den Ausgängen, wobei Stühle und Tiſche mit den auf ihnen ſtehenden
Geſchirren umgeworfen wurden und auf der Treppe und bei den Auf
zügen entſtand alsbald ein ſo furchtbares Gedränge, daß die größte
Gefahr einer weiteren Kataſtrophe bevorſtand. Zum Glück kam ſofort das
männliche Dienſtperſonal aus den unteren Geſchoſſen, von einigen
Schutzleuten verſtärkt, über die Treppen und mit den Aufzügen nach
oben und gelang es ihnen, durch das feſte Eingreifen und die Zurufe
an die kopflos gewordene Menge, der Panik Einhalt zu tun und die
Gäſte zu veranlaſſen, ſich in voller Ordnung zu entfernen. Die Mörderin
war, als man ſie aufhob, noch am Leben, ſtarb aber bald darauf an
der Wunde, die ſie ſich ſelbſt zugefügt hatte. Wie es ſich herausſtellte,
war es eine Dame Namens May Clark, die früher der Londoner Bühne
angehört hatte. Brady veranlaßte ſie vor drei Jahren, mit ihm nach
NewYork zu reiſen, wo er als Handlungsreiſender gute Stellung fand
und mit der jungen Dame zuſammen lebte. Vor einiger Zeit brach
er aber das Verhältnis ab und verweigerte es, ſie wieder zu ſehen.

Die neuen Armeemärſche. Jm Veſtibül des Portals I im
königlichen Schloß zu Berlin ließ ſich am Sonnabend nachmittag der
Kaiſer von dem Muſikkorps des 2. Garde Regiments z. F. unter
Leitung des Muſikdirektors Graf zwei neue Märſche, Kompoſitionen
des königlichen Hofkapellmeiſters Dr. Richard Strauß, vorſpielen. Die
ſehr wirkungsvoll klingenden Märſche, ein Militärmarſch und ein
Kriegsmarſch, fanden den vollen Beifall des Monarchen. Dann
intonierte die Kapelle einen vom Landgrafen Ludwig VIII. von Heſſen
komponierten Marſch, der dem Kaiſer ſo gut gefiel, daß er wiederholt
werden mußte. Jm Geſpräch äußerte hierauf der Kaiſer, daß er auf
der „Hohenzollern“ einen franzöſiſchen Armeemarſch „Sambre et Meuso“
habe einſtudieren laſſen. Muſikdirektor Graf konnte mitteilen, die
Noten ſeien zufällig zur Stelle, und ließ zur Freude des Monarchen
den Marſch anſtimmen. Den Schluß bildete der Präſentiermarſch der
holländiſchen Marine „Ere-Marſch“, in denen Flöten und Trommeln
hervorragend zur Geltung kommen. Auch hier zollte der Kaiſer den
Leiſtungen des Muſikkorps ſeine vollſte Anerkennung und ſprach den
Wunſch aus, daß bei den kommenden Hoffeſtlichkeiten die gehörten
Märſche mit auf dem muſikaliſchen Programm ſtehen möchten

Der Pariſer Diamantenſchwindel. Jn der Lemoinſchen
DiamantenAffäre vernahm der Unterſuchungsrichter mehrere Zeugen,
darunter einen Edelſteinhändler Haan, welcher an Lemoine eine Anzahl
Rohdiamanten geliefert hat. Dieſem legte der Richter mehrere
Diamanten vor, welche dem Präſidenten der De Beers Company
Wernher von Lemoine als von ihm fabriziert übergeben
worden waren. Haan erkannte die Steine als dieſelben, die er an
Lemoine verkauft hatte.

Konzertreiſe eines amerikaniſchen Geſangvereins durch
Deutſchland. Die „Kölniſche Zeitung meldet aus New-York: Das
Reiſekomitee des Brooklyner Geſangvereins Arion berichtete, daß der
Verein ſeinem Reiſeplan zufolge vor dem Kaiſer, falls es ihm

enehm ſein ſollte, nach deſſen Rückkehr von ſeiner Nordlandfahrt in
aſſel ſingen könne. Die Konzertreiſe des Arion durch Deutſchland

ſchließt am 31. Juli in Köln.
Drei Kinder ertrunken. Das unvorſichtige Beſchreiten der für

den Eisſport noch nicht freigegebenen Teile des Tegeler Sees bei
Berlin hat am Sonntag drei Kindern das Leben gekoſtet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Lheater.
ne. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, ſind die ordentlichen

Profeſſoren an der Berliner Univerſität Dr. phil. Guſtav Roethe,
Direktor des Germaniſtiſchen Seminars, und Dr. phil. Heinrich
Rubens, Direktor des phhyſikaliſchen Jnſtituts, zu Geheimen
Regierungsräten ernannt worden. Jn Bonn iſt am 22. d. Mts.
der Oberbibliothekar an der dortigen Univerſitätsbibliothek Profeſſor
Dr. Hermann Rau im faſt vollendeten 60. Lebensjahre geſtorben.
Ein Vierteljahrhundert war Dr. Rau erfolgreich an der Bonner
Bibliothek tätig, bis er im Sommer 1897 wegen unheilbaren Augen
leidens aus dem Dienſte ſcheiden mußte. Wie uns aus Göttingen
gemeldet wird, hat der o. Profeſſor und Direktor des mineralogiſch-
petrographiſchen Jnſtituts an der dortigen Univerſität Geh. Bergrat

Dr. Theodor Liebiſch einen Ruf an die Berliner Univerſität
als Nachfolger von Prof. Klein erhalten und angenommen. Profeſſor
Liebiſch wird das Berliner Lehramt zum bevorſtehenden Sommer-
ſemeſter übernehmen. Er iſt ein geborener Breslauer (1852). Dem
Privatdozenten für Chemie und Aſſiſtenten am orgoniſchchemiſchen
Laboratorium der techniſchen Hochſchule zu München Dr. Georg
Rohde wurde der Titel und Rang eines außerordentlichen Profeſſors
verliehen.

London, 26. Jan. Die berühmte engliſche Romanſchrift-
ſtellerin Ouida, mit ihrem wirklichen Namen Louiſa de la
Ramö, eiſt geſtern im Alter von 78 Jahren in Viareggio geſtorben.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktee

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zur Wertzuwachsſteuer-Frage.
Glatt abgelehnt iſt die Wertzuwachsſteuer in Kaſſel, ſo meint

der Herr Einſender in Nr. 41 der „Hall. Ztg.“ und wünſcht ihr in
Halle denſelben Erfolg. Das dürfte, nachdem dieſe gerechteſte aller
Steuern in unſerem Etatsausſchuß mit großer Majorität an-
genommen, ein frommer Wunſch bleiben, und mit Recht. Weiß
denn der Herr H. nicht, daß im vergangenen Jahre in einer
langen Reihe größerer Städte, in manchen einſtimmig, die Zu-
wachsſteuer eingeführt iſt? Jch nenne u. a. Bremen, Breslau,
Danzig, Emden, Flensburg, Görlitz, Gr.-Lichterfelde, Kiel,
Linden, Mülheim a. R., Münſter, Osnabrück, Zoppot und zuletzt in
Jena, Biebrich, Bad Oechnhauſen, Saarbrücken. Auch in Olden-
burg iſt nach neueſten Nachrichten die Einführung durch Geſetz
ermöglicht. Soll denn unſere Stadt die letzte ſein, nachdem ſie
durch Ablehnung der Steuer nach dem Gemeindewert ihre Rück-
ſtändigkeit gegen andere dargetan hat? Jedenfalls hat unſer
Magiſtrat, indem er es „wagte“, der zu zwei Dritteln aus Haus-
beſitzern beſtehenden Stadtverordnetenver ſammlung die Ein-
führung zu empfehlen, gezeigt, daß er das Weſen der Zuwachs-
ſteuer gründlicher ſtudiert hat als der Herr Einſender.
unſerer Hausbeſitzer haben ſich ja längſt belehren laſſen, daß dieſe
Steuer keineswegs die Haus beſitzer trifft, ſondern allein die
Grundſtücksſpekulanten und die Bodenwucherer. Und ſie ſind es,
die die ihnen allein drohende Verkümmerung ihrer Profitwut als
eine Spukgefahr an die Wand malen. Aus nationalen und
ſozialen Gründen iſt die Wertzuwachsſteuer gerade auch für Halle
notwendig und wünſchenswert, und ſie muß kommen, trotz allen
Machinationen der Gegner.

Ein überzeugter Freund derſelben.

Viele

Standesanmt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. Januar 1908.
Aufgeboten: Der Arbeiter Bruno Tröſter, Dölau und Hedwig

Wittig, Spitze 29. Der Hilfslademeiſter Louis Trappiel, Anhalterſtr. 15
und Luiſe Kluge, Gr. Brauhausſtr. 15.

Eheſchließungen: Der Hausdiener Otto Hoyer, Merſeburgerſtr. 16
und Johanne Mertens, Ludwigſtr. 22. Der Schloſſer Albin Leſchanz
und Anna Sporn, Steg 3. Der Arbeiter Karl Trautwein, Dölauer-
ſtraße 27 und Anna Herker, Königſtr. 71. Der Tiſchler Alfred Neda,
Dieskauerſtr. 1 und Emma Ferdinand, Merſeburgerſtr. 10. Der Schloſſer
Richard Naumann, Torſtr. 12 und Emma Alsleben, Domnitz.

Geboren Dem Wagenmeiſter-Diätar Albert Lühmann, Streiber-
ſtraße 13, T. Flora. Dem Arbeiter Michel Mannaſchek S. Joſef, Klinik.
Dem Kutſcher Hugo Rötting, Kl. Ulrichſtr. 9, S. Erich. Dem Trompeter-
Sergeant Otto Thiele, Merſeburgerſtr. 92, T. Erika. Dem Bureau-
gehilfen Guſtav Körber, An der Schwemme 5, T. Suſanna.

Geſtorben Des Oberbrauers Otto Herold Ehefrau Alma gebe
Günther, 46 J., Böllbergerweg 84. Die Witwe Amalie Niendorf geb.
Bernhardt, 84 J., Trödel 14. Des Friſeurs Karl Reichert Ehefrau
Marie geb. Müller, 46 J., Prinzenſtr. 15.

Auswärtige Aufgebote: Der Maſchinenſteiger Auguſt Kirchhoff,
Oſterfeld und Friederike Rautmann, Cattau. Der Steuermann Auguſt
Jerſch, Mukrehna und Martha Brähſe, Hafenſtr. 41.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 25. Januar 1908.
Eheſchließungen: Der Büffetier Guſtav Jantz und Lina Lichtenfeld,

Gr. Brunnenſtr. 11. Der Bahnarbeiter Paul Müller, Reideburg und
Minna Krauſe, Körnerſtr. 5. Der Schloſſer Oskar Meyer und Jda
Koitſch, Hardenbergſir. 18.

Geboren: Dem Töpfer Friedrich Kanning, Augerweg 3, S. Friedrich.
Dem Arbeiter Otto Denkewitz, Köthenerſtr. 4, T. Anna. Dem Haus-
diener Karl Degner, Albrechtſtr. 24, S. Wolfgang. Dem Former Otto
Stroiſch, Oppinerſtr. 11, S. Rudolf. Dem Former Paul Banſe,
Gr. Goſenſtr. 32, S. Kurt. Dem Kreppmeiſter Franz Lipp, Reil-
ſtraße 12, S.

c h „=SZ „ZJVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.
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Angenehmes Urſprüngliches
u. wirkſames und einzig
Abführmittel,

Eine ſichere Wirkung
erzielt man mit Califig, dieſem milden und beliebten

ittel, deſſen Geſchmack ſo angenehm iſt, daß ihn
Kinder wie Erwachſene nehmen. „Califig“ regt
den Appetit an, regelt die

igen und dem Extrakt verſchiedener
Pflanzen von bekannter wohltätiger Wirkung.

Nur in A z erhältlich pro 1/1 Flaſche Mk. 2.50, a eMk. 1.50. teile: Syr. Caut N 3Hig syrup e erat) u Senn la i e

Rheinisches
Jechnikum Bin NMasohinenbau, Elektroteohni

en r rücke



Apollo Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Heute, Montag, d. 27. Jan.

Zur Feier des Geburtstages
Sr. Maj. Kaiſer Wilhelms II.
Er. Feſt Vorſtellung.
Die großen Attraktionen:

Ilagter Link
„der Menſchenaffe.“

8 Biseras,
Damen -Muſical Enſemble.

Narow Br.,
hochkomiſcher Radfahr Akt.

„Der Kopfſprung,
5 mm weit in den Zuſchauer-

raum“. [1457

Mlle. Lorett
mit dem Setter „Ben“,
lebende Jagdbilder
und die übrigen Glanz-

nummern.

Seidenwolle nicht einlaufend,
nicht filzend.Schnee Nachf., Gr. Stelnftr 84.

an wande malndustrie

Filiale Halle a. S.
(Darmstädter Banlc).

Alte Promenade 3.

Aktienkapital und Reserven
16392 Millionen Mark.

S

I Annahme von Depositen und Spargeldern zur Ver-
zinsung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei kulantesten Zinssätzen.

Kontokorrent- und Scheckverkohr.
An- und Verkauf von Woertpapieren, sowie deren

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Kostenfreie Einlösung aller fälligen Kupons.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und

diebessicherer Stahlkammer unter Selbstverschluss

des Mieters. [157Diskontierung von Wechseln.
Ausführung aller sonstigen bankgeschäftlichen

Dransaktionen zu billigsten Bedingungen.

p. Pfund p. Tafel200, 220 m. 260 Pfg 20,80, 40, 50m 60 Pſ.
Alleinige fabrikanten:

Verkaufsstellen durch
Plakate kenntlich,

David Söhne
Ar G.

a SchierkKe i. Harz.
Hotel Koenig. Vorzüglicher familiärer Winteraufenthalt,

gute Küche, mässige Preise. Wintersport,
Dawpfheizg., elektr. Licht, Telephon Nr. 11. Robert Koenſg.

S m=vSTTJ
K.

z
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(Lahusen's Lebertran).
Der beste, wirksamste, beliehteste Lebertran.

Wirkt blutbildend, säfteerneuernd, appetitan-
regend, hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit.
Besonders blutarmen, schwächlichen Erwachsenen,
rachitischen (Englische Krankheit), skrofulösen,
in der Entwicklung und beim Lernen zurück-

C bleibenden schwächlichen Kindern zu empfehlen.
Preis 2,30 und 4,60 Mk. Mit einer Kur kann jederzeit begonnen
werden, da immer frisch zu haben. [417Alleiniger FabriKant:

Apotheker Wilh. Lahusen, Bremen.
Da Nachahmungen, achte man auf die nebenstehende Figur und

den Namen „Jodella“. Alle anderen Präparate sind als nicht echt
rurückzuweisen.

viederiagen in allen Apotheken von Halle, aer
Provinz sachsen, Anhalt und Thüringen

Gr. Steinstr. 86-87.

Halle a. S.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a.

Dienstag, Mittwoch u. Donnerstag S Weg
werden sämtliche

Pest-etändlt u PPIWaren
Pelz-Muffe, Pelz-Stolas, Pelz lacketts, Pelz Mäntel

zu hedeutend ermässigten Preisen
ausgelegt.

A. Huth D Co.,
Halle a. S. Marktplatz 21.

Die Mitglieder des

Halleschen Bürgervereins (H. B.-V.)
werden zur General- Verſammlung

am Freitag, den 31. Januar d. Js., abends S Uhr
im kleinen Saale des „Wintergarten““

hiermit eingeladen.
Tagesordnung:

1. Geſchäfts und Kaſſenbericht.
2. Entlaſtung des Vorſtandes.
3. Wahl der Rechnungsprüfer für 1908.
4. Vortrag des Herrn Dr. Rathgje über Kommunalpolitik

in Halle a. S.

[1474

Süssmilchs

Halle a. Saale, den 27. Januar 1908.
Der Vorstand. Th. Borchert. Sperl.

0

i Jeden Abend s VUhr:

I Gala-Vorstellungdes Weltstadt-Programms!
Unter Géni Family, 10 Personen,
auderen: 3 Ponies.Alles ist schon durch deren wundervolien Aufzug entzüekt.

Geradezu Sensation erregt
mit seiner Kopffahrt über G Weden ganzen Zuschauerraum Af onco.

Liättl 3 IIKa. die 14 jährige WViolin-
Virtuosin, erobert mit

ihren künstlerischen Leistungen allabendlich im
Sturme die Herzen aller Musikſreunde.

Paulette van Roy 7
die kleine Rakete, [1471

Iusserdem noch 4. weitere Attraktionen,.

Jeden Mittwoch nachm. 4 VUhr:
J Familienvorstellung nur lehender Photographien.

Erwachsene 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.

h MaskenballJeden Donnerstag Veberraschungsabend.

Vorverkauf nur im Theaterbureau.Weinen es Evangel. Bundes Halle Altstadft.

Generalversammlung
r NMittwoch, den 29. Januar, s Vhr abends

im „BEvangel. Vereinshaus“, Kl. Klausstr. 16.
Kassenbericht. Jahresbericht. Aussprache über Vereinsangelegeunheiten.

Im Ansechluss hieran die Versammlung der Freunde des Evangel.

Bundes, Vors. Lic. Bräunlieh, [1467
Gew. org. Verein erwerb, Prauen u. NIädehen Deutsehlands.

Mittwoch, den 29. Jan., abends 8 Uhr, Saal Weidenplan 20:
Fr. TürK: „Ueber den Gewerkſchaftsgedanken“. Alle
arbeitenden Frauen und Mädchen ſind herzl. eingeladen. [1475

l

I e eKönigin buisen-Bad, Magdeburg

m Beaumont- am Kaiser mstrasse 2. Heilstätte für Wilhelmpl.
Herz-, Merven- und
Stoffwechselkranke

Ersatz für Nauneim. Ersatz für Nauheim.

Ausführliche c reiProspekte r. med.durch den R n mit R Spezialarzt f.
S a. I Blutdruckmessung etc. e re

F. Tyrro Herren MPoſtſtr. 12 iel Kaiſerdennn
Stadttheater in Halle g. 5,

Dienstag, den 28. Jan. 19915 Viat Reden e.
Viert

Ein Walzertraum.
Fel Dre in r vonelix Dörmann v. Leopold JacoMuſik von Oskar S aeebſon.

Spielleitung Adalbert Lentz.
Mufſikaliſche Leitung Anton ich

Perſonen:
Joachim XIII.,

regierender Fürſt
von Flauſenthurn A. Lentz.

Prinzeſſin Helene,
ſeine Tochter

Graf Lothar,
des Fürſten K. Stahlberg

Leutnant Niki A. Landory,
Leutnant Montſchi H. Bergmann,
Friederike v. Jnſter-

burg, Oberkammer-

rau W. Wallner.Wendolin, Haus
miniſter Lüttjohann.

Sigiemund, der
Leiblakai EmilLübben,

Franzi Steingruber,
Dirigentin einer
Damenkapelle G. Klerwin.,

Die Tſchinellenfifi J Amberg.
Annerl, Geigerin Fr. Meyer

(Mitglieder der Damenkapelle)
Hofſtaat, Hofgeſinde, Ehrenjung-
frauen, öſterreichiſche Offiziere, Volk

Mitglieder der Damenkapelle.
Nach dem l. u. 2. Akte längere Pauſen,
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 72 Uhr

Ende 101 Uhr. 11455

Mittwoch, den 29. Jan. 1908,
nachmittags 3 Uhr:

Klaſſiker-Vorſt. bei ganz kl. Preiſen.

Wilhelm Tell.
Abends 7 Uhr:

131. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.

Der Wildschütz.

bin O un
Dienstag Novität!

Staatsanwalt Alexander

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 28. Januar 1908.
Leipzig (Neues Theater): Meſſalina,
Leipzig (Altes Theater): Jugend-

freunde.
Weimar (Hof-Theater): Huſaren-

fieber.
d

Althee-Bonbon,
von vorzüglicher Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit, empfiehlt

à Paket 25 u. 50 Pfg.

Joh. Mitlacher,Poststr. 11. Tel. 2155.,
J

Kaisersäle.
Freitag, den 31. Januar. abends 8s Uhr

Lieder Abend
von

Mimi K tIm ma TAm Klavier: Dr. Heinrich Potpeschnigg Berlin.
Lieder von Brahms, Franz, R. Wagner,

R. Strauss, Streicher und H. WolIF.
Ausfübrliches Programm an den Anschlagsäulen.

Konzerttügel „Bechstein“ aus dem Magazin von Reinhold Koch.
Karten zu M. 2,60, 1,55 und 1,05, Liedertexte 20 Pfg.

in der Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 88.

Alice v. BVetter ſer.

[1490

Appetit anregend!
Magen stärkend!
Verdauung fördernd!

ſolorenſopfe

1907 3 Goldene Medaillen.
Verkauf:beipzigerstrasseäs

und überall,
wo Plakate aushängen.

Rohert Franz-Singakademie. än.
Volksschule.
tanz“ wiehtige Besprechung. Allseitiges Ersoheinen erbeten.

Portragsreihen des Volksbildungsvereius.
Jm Hörſaal Nr. 18 des Seminargebäudes der Univerſität.
Kurſus IV: Herr Privatdozent Dr. Wüst: „Die Urgeſchichte

des Menſchen
IV. Vortrag am 28. Januar über „Das Eiszeitalter als Lebenszeit

der älteſten Menſchen und ihrer nächſten Vorfahren.“
Anfang pünktlich 8 Uhr abends. Einzelkarten zu 50 Pfg. an

der Abendkaſſe.

c e
Für Masſcenbälle

empfiehlt originell ausgestattete

&inladungsſtarten
und Jrogramme

Otto Thiele, Buchäruckerei u. Verla,,

Verlag der Halleschen Zeitung,

Christus von Kieſ. Wegen Wiederholung des ar
[146

Halle a. S.,
Leipzigerstr. 87, Eingang Grosse Brauhausstr. 30.

S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Viert.
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Gedenktage.
28. Januar.

314. Karl der Große geſtorben.
1726. Der Jugendſchriftſteller Chriſtian Felix Neiße geboren,
1807. Der Nordpolfahrer Mac Clure, Entdecker der nordweſt

lichen Durchfahrt, geboren.
1841. Der Afrikaforſcher Henry Morton Stanley geboren,
1841. Der Tonkünſtler Viktor Neßler geboren
1858. Eröffnung der Panama-Eiſenbahn.
1867. Der Norddeutſche Bund erwirbt für 9 Millionen Mark

das Thurn und Taxisſche Poſtweſen.
1868. Der Dichter Adalbert Stifter geſtorben.
1871. Kapitulation von Paris.

Tagesſpruch:
Laß dir das Glück wie das Geld nur dienen und lern' es

veherrſchen.
Acht' es für das, was es iſt: Mittel zum ſchöneren Zweck.

Bouterweck.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 27. Januar.

Charakterverleihung. Dem Profeſſor der philoſophiſchen
Fakultät unſerer Univerſität Herrn Dr. Wan gerin iſt der Charakter
als Geh. Regierungsrat verliehen worden.

Ordensauszeichnung. Dem ordentlichen Profeſſor in der
juriſtiſchen Fakultät Geh. Juſtizrat Dr. Löning, Mitglied des
Herrenhauſes und Ehrenmitglied der Univerſität Kiew, iſt der
ruſſiſche Stanislausorden zweiter Klaſſe mit dem Stern ver-
liehen worden.

Dienſtjubiläum. Herr Rechnungsrat Koehler am König-
lichen Oberbergamte, eine auch in weiten Kreiſen der Bürgerſchaft be
kannte und geſchätzte Perſönlichkeit, ſieht demnächſt den Tag wieder
kehren, an welchem er vor 50 Jahren in den Dienſt der ſtaatlichen
Bergverwaltung eintrat. Aus dieſem Anlaß iſt ihm in Anerkennung
ſeiner pflichttreuen und muſtergiltigen Dienſtführung der Königliche
Kronenorden dritter Klaſſe Allerhöchſt verliehen worden.

Der konſervative Verein hält morgen Dienstag abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Der Verein für Erdkunde hält am Mittwoch einen Vortrags
abend im Hotel „Kaiſerhof“ ab, wobei Herr Privatdozent Dr. Wü ſt
über „Neue geologiſche Literatur über das Vereinsgebiet“ ſprechen wird.
Herr stud. Olbricht ſpricht über „Die Bergamasker Alpen“ und Herr
Profeſſor Philippſon fügt Referate an.

Vereiu für Naturkunde. Mittwoch, den 29. Januar, abends
z Uhr findet eine Sitzung in der „Dresdener Bierhalle“ ſtatt. Die
Tagesordnung lautet: Vorſtandswahl, kleinere Mitteilungen.

Kunſtgewerbe-Verein zu Halle a. S. Am Eingang der
Sitzung wies der 1. Vorſitzende des Vereins, Herr Baumeiſter Wolff,
auf die hohen Verdienſte des verſtorbenen Herrn Bauinſpektors
Jllert hin, der als 2. Vorſitzender des Kunſtgewerbe-Vereins und
als Schöpfer verſchiedener monumentaler Bauten in Halle ſegensreich
für das Kunſtgewerbe gewirkt hat. Die Anweſenden ehrten das
Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. Nach einigen

geſchäftlichen Mitteilungen ergriff dann Herr Profeſſor Dr. Waentig
das Wort zu ſeinem Vortrage: „Die Anfänge der modernen
Kunſtgewerbe-Bewegung“. Von den weitgehenden, hiſtoriſchen
Ueberſichten ſei hier kurz folgendes mitgeteilt: Das Jntereſſe für das
Kunſtgewerbe, das ſich faſt zu einer Volksbewegung ausgewachſen hat,
iſt bei uns noch verhältnismäßig jung. Mit der Gründung des
Berliner Kunſtgewerbe-Muſeums 1868 und einer Ausſtellung des
Münchener Kunſtgewerbe-Vereins ſetzte es bei uns ein. Der Anſtoß
zu dieſer Bewegung kam aus England. Mit der Entſtehung der
neuzeitlichen engliſchen hohen Kunſt ſetzte hier zugleich eine Ver
ſchönerung der Gegenſtände des Alltags ein, die ſich im Laufe
des 18. Jahrhunderts zu einer künſtleriſchen Durcharbeitung faſt aller
Gegenſtände entwickelte. Jm Gegenſatz zu der ſranzöſiſchen dekorativen
Kunſt, die einen ausgeſprochen höfiſchen Chorakter zeigte, beſaß dieſe
engliſche Kunſt ſpezifiſch bürgerliche Element. Dieſe am Ende des
18. Jahrhunderts in England beſtehende kunſtgewerbliche Blütenperiode
fand jedoch ein beklagenswertes Ende, herbeigeführt durch die Jnduſtri
aliſierung aller Gewerbe und Techniken. Ein Verfall des Geſchmacks,
eine ſklaviſche Abhängigkeit von franzöſiſchen Muſtern trat ein. Auf
der erſten großen Weltausſtellung in London, 1851, feierten die Briten
zwar mit ihrer vollendeten Maſchinentechnik Triumphe, jedoch in
kunſtgewerblicher Hinſicht wurden ſie von den Franzoſen geſchlagen.
Dieſe Niederlage entfachte einen Wettbewerb mit der franzöſiſchen Kunſt-
induſtrie. Durch Gründung des South-Kenſington-Muſeums und mit
demſelben in Verbindung ſtehender Zeichenſchulen begann in England
neues Leben in das Kunſtgewerbe zu kommen. Gerade ein deutſcher
Gottfried Semper wirkte hier durch ſeine Schriften belehrend
und fördernd. Und ſchon 1867, auf der zweiten Pariſer Weltaus-
ſtellung, trat England als Rivale des ſieggewohnten Frankreich
auf. Carlyle, Ruskin und Morris arbeiteten jeder nach
ſeiner Art bewußt an der Schöpfung neuer Kunſtformen. Letzterer
z. B. ſchuf das Prototyp des engliſchen Landhauſes. Die Ver-
edelung der Maſchinentechnik fand gleichzeitig ſtatt. So bildete ſich
hier eine feſte und lebensfähige Form aus, die durch den Briten über-
all als Kulturfaktor gewirkt hat. Für uns Deutſche entſpringt daraus
die Forderung zu ähnlichem, bewußtem Schaffen. Mit einigen
praktiſchen Ratſchlägen für die Kaufenden endete der inhaltreiche Vortrag.

Populär wiſſenſchaftliche Vortragsreihen. Am Dienstag,
den 28. Januar ſpricht Herr Privatdozent Dr. Wüſt über „Das Eis-
r als Lebenszeit der älteſten Menſchen und ihrer nächſten Vor
ahren“.

Verein zur Pflege der Dicht- und Tonkunſt. Beſonders feſſelnd
war der 10. Vortragsabend am Freitag, weil der Schriftſteller Herr
Herrmann Beyer, der lange Jahre in Galveſton in Texas als Redakteur
tätig war und demnächſt auch wieder dorthin zurückkehrt, die Hörer mit
Dichtungen der Deutſch- Amerikaner bekannt machte. Das Land Amerika
ſchildert Hugo Münſterberg in ſeinem „Reiſebrief“. Konrad Nies preiſt
das Leben bei Azthieb und Erdgeruch, Ernſt Henrici beſingt die Allmutter
Natur und Amalie von Ende in ungereimten Sonetten das Weſen der
Großſtadt. Als Vertreter des Monismus kam Paul Carus, als Ver
treter des ſtrengen Kirchenglaubens U. Park zu Worte. Daß die Deutſch
Amerikaner mit allen Herzensfaſern am angeſtammten Vaterlande mit
hängen, brachten zahlreiche Gedichte zum Ausdruck. Für das Dar-
gebotene dankten die Hörer dem Vortragenden mit warmem Beifall.
Der 13. Vortragsabend findet Freitag, den 14, Februar ſtatt. Robert
Nonnenbruch, Mitglied des hieſigen Stadttheaters wird eigene Dichtungen,
Novellen und Humoresken vortragen.

Halleſcher Orcheſter-Muſik-Verein. Wegen Verhinderung
der Kapelle muß der Vereinsabend am 3. Februar ausfallen. Da
auch die beiden folgenden Montage unmöglich ſind, findet der
nächſte Vereinsabend am Montag, den 24. Februar 1008, ſtatt.
Der ausgefallene Abend wird ſpäter nachgeholt.

Bibel- und Schriften Verein. Am Dienstag, den 28. dſs.,
abends 81 Uhr findet Kl. Klausſtraße 12 die erſte Verſammlung im
ueuen Jahre ſtatt. Der Vorſitzende, Domprediger Lic. Lang, wird in
derielben Mitteilungen machen über das Calwin Jubiläum 1909;
varauf folgen wichtigere geſchäftliche Beratungen.

Vereinshausvortrag. Die Freunde und Verehrer Böcklin s
ſeien nochmals auf den Dienstag, den 28. Januar, abends 6 Uhr im
größten Auditorium des Seminargebäudes der Univerſität ſtattfindenden
Böcklinvortrag hingewieſen. Herr Prof. Dr. Gold ſchmidt wird den
Schöpfer der Toteninſel durch Worte feiern und dieſe durch Licht-
bilder unterſtützen.

1. Beilage zu Nr. 45 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Verſammlung für Arbeiterinnen. Am Mittwoch, den
29. Januar, findet eine Verſammlung aller arbeitenden Frauen und
Mädchen im Saale des Erholungsheims, Weidenplan 20, ſtatt. Thema
iſt: „Der Gewerkſchaftsgedanke“; referieren wird Frau Türk. Alle
Arbeiterinnen, Einlegerinnen, Plätterinnen, Zeitungsträgerinnen uſw.
und alle ſich dafür Jntereſſierende ſind herzlich eingeladen. Freie
Ausſprache folgt nach.

Geſchmackvoll ſeine Wohnung einzurichten verſtehen, das iſt
nicht jedermanns Kunſt, im Gegenteil eine ſeltene Kunſt. Der Schönheits
ſinn, der angeboren ſein muß und der harmoniſche Einheit und Aus
geglichenheit herſtellt, iſt eben micht jedermarn eigen, und aus Büchern
läßt er ſich nicht lernen. Trifft dies ſchon auf Wohnungseinrichtungen
u, wo nur rein äſthetiſche Jntereſſen in Frage kommen, ſo hat dieſeHraoge harmoniſcher Einrichtung für den Geſchäftsmann auch ein großes

praktiſches Jntereſſe, denn das Publikum will ſich heimiſch fühlen in
den Räumen, wo es kauft. Unſere Jetztzeit entwickelt darin ja nun
ein ungeheures Raffinement, aber nicht immer iſt das Raffinierteſte
auch das Schönſte und Anſprechendſte. Wir haben da geſtern ein neues
Geſchäftslokal geſchaut, das für Halle, ja vielleicht für unſere
ganze Provinz etwas ganz Neues darſtellt. Herr Juwelier
Erich Heine, bisher Geiſtſtraße 65, eröffnet heute Große
Ulrichſtraße 35 ein neues Geſchäftslokal, das den kleinen
Kreis der Beſucher geſtern abend aufs höchſte überraſcht hat.
Eine ſolche Anordnung aller Gegenſtände, die Wahl der Farben, die
ganze Abtönung des Raumes verrät einen hochentwickelten, feinſinnigen
Geſchmack. Das hat ein Künſtler geſchaffen, ſagt jeder Beſucher, eine
ſolche Jntimität des Raumes, der als Empfangsſalon eines „gut
bürgerlichen“ Hauſes anmutet, aber nicht als Geſchäftslokal, iſt in
Halle etwas ganz Neues. Man fühlt ſich gleich ſo unendlich
heimiſch in dem Lokal, eine warme Stimmung liegt über allem
und berührt jedem auf das angenehmſte. Der ominöſe große Laden
tiſch wird vergebens geſucht, kleine, fahrbare Tiſchchen bergen
alles Käufliche. Aber auch nur etliche Tiſche, wie überhaupt auch in
der Schaufenſter Ausſtattung, die gleichfalls eine neue Dekorationsart
zeigt, nichts überladen iſt. Alles iſt geſchmackvoll angeordnet, die
Belichtung iſt den einzelnen Gegenſtänden angepaßt und das Auge
ſucht nicht vergebens nach Ruhepunkten. So hat der eifrige und
äußerſt tüchtige Jnhaber ein Geſchäftslokal geſchaffen, das von vornherein
ſchon auf den Ton intimſten Vertrauens zwiſchen ihm und ſeinen
Käufern geſtimmt iſt. Möchte das Schmuckkäſtchen, dieſer Empfangs-
ſalon recht viele Beſucher zu verzeichnen haben, die andere Schmuck
käſtchen zur Freude des Geſchäftsinhabers käuflich erwerben

Aenderungen im Fernſprechverkehr. Nachzutragen ſind
die Nrn. (1292), Pfefferſche Buchhandlung, A. Neubert, Neunhäuſer 3;
2870, Laſtig, Univerſitätsprofeſſor, Geh. Juſtizrat, Reichardtſtr. 14;
1039, Sächſiſch- Thüringiſche Aktiengeſellſchaft für Braunkohlenverwertung
Halle a. S., Brüderſtr. 14II 1924, Hechler, Karl, Schloſſermeiſter,
Fahrrad und Nähmaſchinenhandlung, Triftſtr. 18 2392, Zepernick,
Willy, Generalagent des deutſchen Anker, Berlin, Torſtr. 58 II 971,
Kramer, Hermann, Maurermeiſter, Forſterſtr. 52. Zu ſtreichen
iſt die Nr. 1812, Schaaf, Willy, Gr. Märkerſtr. 21. Er
weiterung des Sprechbereichs: Halle a. S. und Ammendorf-
Radewell ſind zum Sprechverkehr zugelaſſen mit Berne (100).

Schutzmaßregeln am Trothaer Wehr.
Ueber dieſen wichtigen Gegenſtand iſt ſchon viel geſchrieben und

geredet worden. Die neuerlichen Verhandlungen des Magiſtrates mit
dem Strombaufiskus ſind leider ohne poſitives Ergebnis geweſen. Es
bleibt nach wie vor der beſte Schutz die eigene Vorſicht des Publikums.
Die Magiſtratsvorlage für die morgige Stadtverordneten-Sitzung hat
folgenden Wortlaut: „Durch Beſchluß vom 8. April 1907 erſuchte die
Verſammlung den Magiſtrat, mit dem Strombauſiskns wegen An-
bringung von Schutzvorrichtungen am Trothaer Wehr in Verbindung
zu treten. Dieſem Erſuchen iſt entſprochen und wird der Verſammlung
nachſtehend von den Bemühungen Kennknis gegeben. Am 23. Ok-
tober 1907 fand zwiſchen Vertretern der Königlichen Regierung, der
Königlichen Waſſerbauinſpektion und dem Magiſtrate eine Beſprechung
an Ort und Stelle ſtatt. Die Anträge der ſtädtiſchen Vertreter, feſt e
Schutz wehren irgend welcher Art oberhalb des Wehres anzubringen,
wurden mit dem Hinweis abgelehnt daß dieſe nicht nur den
Waſſerabfluß in unzuläſſiger Weiſe behindern, ſondern auch die Flößerei,
die zur Benutzung der Wehre berechtigt ſei, benachteiligen würden.
Eine rechtliche Verpflichtung der Waſſerbauverwaltung zur Anbringung
ſolcher Schutzwehre wurde nicht anerkannt. Jedoch wurde ſeitens des
Herrn Regierungs- Präſidenten erklärt, daß die Waſſerbauverwaltung
bereit ſei, die vorhandenen Warnungstafeln zu vergrößern, die an
der Mauer der Cröllwitzer Papierfabrik befindliche Tafel mehr dem Strom
ſtrich entgegen zu befeſtigen und eine vierte Warnungstafel am oberen
Ende der Ufermauer des Grundſtücks der Cröllwitzer Papierfabrik anzu
bringen. Auch ſei nichts dagegen einzuwenden, daß von den Jntereſſenten
den Gondelbeſitzern oder vom Magiſtrat als weitere Warnungszeichen
Stangenbojen oberhalb des Wehres nach Angabe der Waſſer-
bauinſpektion ausgelegt würden, die Uebernahme der durch die Beſchaffung,
Auslegung und Entfernung der Bojen entſtehenden Koſten müſſe aber
vom Fiskus abgelehnt werden. Bei dieſer Sachlage iſt unſererſeits
von der Auslegung von Bojen abgeſehen worden“

Apollotheater. Die Direktion ſchreibt uns: Das diesmalige
Glanz-Progromm fand auch am geſtrigen Sonntage vor vollbeſetztem
Hauſe den durchſchlagendſten Erfolg. Wir machen darauf aufmerkſam,
daß derſelbe nur noch 5 Tage währt. Heute, Montag, den 27. Jan.,
findet zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät große Feſt
Vorſtellung ſtatt.

Verbot der Glücksſpiel Automaten. Eine für Gaſtwirte
wichtige Entſcheidung fällte das hieſige Schöffengericht in einer Ver
handlung am 25. Januar. Seit einiger Zeit ſind hier wie anderwärts
in Gaſtwirtſchaften vielfach automatiſche Apparate zur Auſſtellung
ekommen, aus denen man durch Hineinſchnellen eines Zehn- oder
ünſpfennigſtücks Geld oder Biermarken, Zigarren und dergleichen mehr

gewinnen kann, jedoch nur dann, wenn das hineingeſchnellte Geldſtück
in beſtimmte Fächer trifft ein unglücklicher Spieler kann auch viel
Geld dabei zuſetzen. Es ſollen ſchon Spielverluſte von mehreren Mark
vorgekommen ſein. Die Geld automaten ſcheinen inzwiſchen dem
Verkehr bereits wieder entzogen zu ſein. Aber auch gegen die
Automaten anderen Jnhalts iſt die hieſige Polizei in letzter Zeit
ſehr energiſch mit Anzeigen wegen unerlaubter Veranſtaltung einer
öffentlichen Ausſpielung vorgegangen. Zurzeit ſchweben, wie in der
Schöffengerichts Verhandlung mitgeteilt wurde, allein vor der einen
der zwei Abteilungen des hieſigen Schöffengerichts einige 30 Klagen
dieſer Art. Die erſte Verhandlung, gegen einen Gaſtwirt in Ammen-
dorf, endete mit deſſen Verurteilung zu einer Geldſtrafe von 10 Mk.
Der Angeklagte hatte im Oktober vorigen Jahres in ſeinem Lokale
einen Automaten aufgeſtellt, aus dem durch Hineinſchnellen eines
Fünſpfennigſtücks Zigarren oder Zigarretten zu gewinnen ſind. Der
Gaſtwirt machte zu ſeiner Rechtfertigung geltend, erſtens habe er nicht
gewußt, daß die Aufſtellung eines derartigen Automaten ſtrafbar mache,
und zweitens hätten doch noch viele andere Gaſtwirte gleichfalls ſolche
Apparate in ihren Lokalen. Es wurde ihm aber entgegengehalten,
daß Unkenntnis der Geſetze nicht vor Strafe ſchütze; und was die
anderen Gaſtwirte anbetreffe, ſo ſeien dieſe zum Teil ſchon angezeigt,
teils würden ſie es vermutlich noch werden. Es könne kein Zweifel
ſein, daß die Spieleinrichtung ſolcher Apparate ganz den Charakter
einer unerlaubten öffentlichen Ausſpielung trage, bei welcher Gewinn
und Verluſt vom Zufall abhänge.

Vermißt wird der t e Emil Waldau, 1892 zu
Löbejün geboren, der bis zum 16. d. M. bei ſeinem Lehrherrn,
Meiſter Drietchen, Wörmlitzerſtraße 109, wohnhaft war. W. iſt
groß, hat dunkelblondes Haar und iſt mit graubrauner Joppe

28. Januar 1908.,

und blaugeſtreiften Arbeitshoſen bekleidet. Es wird um Er-
mittelung gebeten.

Aus dem Fenſter gefallen. Als der Wächter Nr. 25 der
Wach und Schließgeſellſchaft in der verfloſſenen Nacht gegen 10 Uhr
die Streiberſtraße beging, hörte er ein klägliches Geſchrei. Er ging
demſelben nach und fand vor dem Grundſtück Nr. 18 einen etwa zwölf-
jährigen Knaben, welcher, nur mit einem Hemd bekleidet, aus einem
Fenſter des 1. Stockes gefallen war und ſich dabei auſcheinend ſchwer

gerufen werden mußte.
Erhängt aufgefunden wurde am Sonntag morgen ein

63jähriger Arbeiter. Er war ſeit zehn Wochen ohne Arbeit und
dürfte aus Verzweiflung die Tat begangen haben. Die Leiche wurde
von der Wohnung dem Südfriedhof zugeführt.

Selbſtmordverſuch. Der 18 Jahre alte Former Rappſilber
und die 20j ährige Klara Keith verſuchten ſich Sonntag früh auf dem
Klausbergen mit Lyſol zu vergiften. Beide wurden bewußtlos mittelſt
Krankenwagen in die Klinik geſchafft.

Unfall auf der Straße. Der 79jährige Böttchermeiſter Kinder
wurde in ſeiner Wohnung hilflos aufgefunden. Er gibt an, am
Donnerstag von einem Automobil in der Reilſtraße angefahren und
dadurch verletzt worden zu ſein. Da er Angehörige nicht beſitzt, wurde
er auf polizeiche Veranlaſſung in die Klinik geſchafft.

Unſere Feuerwehr wurde am Sonnabend mittag nach
Ranniſcheſtraße 6 gerufen, wo in einer Schlafſtube ein Brand ent
ſtanden war. Es ſind Betten und Kleidungsſtücke teilweife angekohlt.
Die Urſache des Brandes iſt nicht ermittelt worden. Die Feuerwehr
konnte nach kurzer Tätigkeit wieder abrücken. Geſtern früh gegen
5! Uhr wurde die Wehr nach Barfüßerſtraße 15 gerufen, wo ein
Dielenbrand in dem Baderaum ausgebrochen war. Das Feuer iſt
vermutlich durch herausgefallene glühende Aſche entſtanden. Die Feuer
wehr hatte 1 Stunde mit der Löſchung zu tun.

Ein Zuſammenſtoß fand geſtern nachmittag auf dem Alten
Markt zwiſchen einem leeren Fleiſcherwagen und einem Motorwagen
ſtatt. Hierbei will der Kutſcher eine innere Verletzung davongetragen
haben auch iſt das Pferd am rechten Hinterbein leicht verletzt und der
Wagen teilweiſe beſchädigt worden. Wen die Schuld trifft, iſt noch
nicht ermittelt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter-
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 25. Januar 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3288 Wagen von je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Die Regimentstochter von G. Doni

zett i. Marie Frau Erika Wedekind.) Donizetti und ſeine
Textdichter wußten, wie maw das große Publikum, deſſen künſtleriſche
Bedürfniſſe trotz „Kunſtwart“ und ähnlicher Zeitſchriften immer beſcheiden
bleiben werden, zu nehmen hat. Eine halb luſtige, halb ernſte Hand
lung, ein paar Witze, eine ſtarke Doſis Sentimentalität, dazu ein warmer
Appell an die Vaterlandsliebe, alles verbrämt mit leicht eingänglicher
Melodik, die dem Ohre wohlgefällig bleibt, ohne das Herz in Bewegung
zu ſetzen das ungefähr ſind die Beſtandteile, in die ſich die Handlung
und Muſik der „Regimentstochter“ zerlegen und die der Oper einen
Erfolg bewahrt haben, der ihren inneren Wert um Bergeshöhe über-
ragt. Auch diesmal fand das Werk eine ſehr beifällige Aufnahme und
unſer Publikum, das durch die gepfefferten Zutaten der modernen Operette
arg verwöhnt iſt, erfreute ſich an den harmloſen Späßen und Redens-
arten des alten Haushofmeiſters und ließ ſich dadurch in die beſte Laune
verſetzen. Die Aufführung verdiente das Jntereſſe, das ihr vom beinahe
ausverkauften Hauſe entgegengebracht wurde denn ſie war leidlich
befriedigend vorbereitet und ſpielte ſich im allgemeinen ſicher und flott
ab. Die Titelpartie vertrat die Königl. Sächſ. Kammerſängerin Frau
Erika Wedekind aus Dresden. Daß die Marie zu den Glanz-
rollen der gefeierten Künſtlerin gehört, wiſſen die Hallenſer bereits von
früheren Gaſtſpielen der Frau Wedekind. Am Sonnabend abend ließ
es ſich die Künſtlerin angelegen ſein ihre vollendete Atemtechnik und
ihre erſtaunliche Kehlfertigkeit in neuem Lichte zu zeigen. Da ſie
offenbar die Beſchaffenheit ihres Materials kennt, bevorzugte ſie haupt-
ſächlich alle Schattierungen eines ſorgfältig gepflegten piano und erzielte
damit ganz entzückende Wirkungen. Auf die virtuoſe Ausſchmückung
der Rolle legte ſie wie früher viel Gewicht. Die tadellos entwickelte
Behandlung ihrer Tongebung zeigte ſie in der Einlage des zweitenAktes, der „Nachtigall“ von Alobiew. Ueber ihr munteres Spiel und

ihre Kehlfertigkeit vergaß das Publikum zu bemerken, daß Frau Wede-
kind den ganzen Abend zu tief ſang, zuerſt nur um wenige Schwebungen,
nachher, beſonders in der Einlage, recht empfindlich. on unſeren ein
heimiſchen Künſtlern unterſtützten Herr Aumann als bärbeißiger
Sülpice und Herr Gruſelli als Antoine die Künſtlerin aufs beſte.
Die adelsſtolze, auf alle Formen des vornehmen Umgangs bedachte
Marcheſa war Frl. Wallner übertragen, die ſich etwas obenhin mit
der Charakteriſtik abfand und mit ihrer Aufgabe noch nicht recht ver
traut ſchien. Unausgeſetztes Vergnügen bereitete Herr Landory den
Hörern mit ſeinem Haushofmeiſter. Chöre und Orcheſter waren
befriedigend. Die Vorſtellung wurde mit vielem Beifall bedacht
ſtürmiſche Huldigungen wurden Frau Erika Wedekind zuteil.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der neue Lperetten-Schlager Ein Walzertraum“ wird auch bei
der ſechsten Aufführung am Dienstag ſeine Zugkraft bewähren. Vas
Repertoir geſtattet in dieſer Woche eine nur einmalige Wiederholung
des melodiöſen Werkes. Auf vielſeitiges Verlangen aus Schülerkreiſen
wird die äußerſt beifällig aufgenommene Neu Einſtudierung des
„Wilhelm Tel!“ am Mittwoch nachmittag bei ganz kleinen Preiſen
(Parkett 1,05) mit Herrn Gode in der Titelrolle gegeben. Anfang
3 Uhr. Abends 71 Uhr zum letzten Male „Der Wildſchütz.
Donnerstag „Der Kronprinz“. Freitag Gaſtſpiel von Leonore
Sengern2 „Salome“. Vorbeſtellung zu ſämtlichen angekündigten Vor
ſtellungen an der Kaſſe des Stadttheaters.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am heutigen Montag kommt die „Reiterattacke“ zur Aufführung
die erſte Wiederholung von „Staatsanwalt Alexander
findet Dienstag ſtatt. Mittwoch werden zwei Vorſtellungen gegeben,
nachmittags 4 Uhr als Extravorſtellung bei kleinen Preiſen Henrik
Jbſens „Nora“, Titelrolle Maria Karſten abends 8 Uhr zum
24. Male: „Das Liebesneſt“. Jn Berückſichtigung der von der
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn wieder aufgenommenen Theaterſonderzüge,
deren erſter am Donnerstag verkehrt, hat die Direktion für Donners
tag eine Aufführung der „Reiterattacke“ angeſetzt. Jn Vor-
bereitung: „Die Redaktrice“.

Symphoniekonzerte der Halleſchen Orcheſter-Vereinigung.
Es iſt gelungen, für das 5. Symphoniekonzert der unter Leitung von
Kapellmeiſter Eduard Mörike ſtehenden Orcheſter Vereinigung eine
Soliſtin zu gewinnen, die in Halle ſich einer außerordentlich großen
Beliebtheit erfreut und deren Wiedererſcheinen nach langer Pauſe all
ſeitig mit großer Freude begrüßt werden wird. Es iſt dies Fräulein
Maria Ekeblad von der Königl. Hoſoper in Berlin. Jn dem
am 6. Februar ſtattfindenden Konzert iſt als Hauptwerk die Symphonie
phantastiques von Hektor Berlioz beſtimmt. Ueber das fernere
Programm folgen noch genaue Angaben. Den Vorverkauf hat die Hof
muſikalienhandlung Reinhold Koch, Alte Promenade 1a, Telephon 1199.

Leipziger Kunſtleben.
Gewand haus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe am

Mittwoch 101 Uhr. Programm Haydn, Sinfonie B-dur. Mozart,
Konzert für Kontrabaß. Beethoven, Ouverture „Leonore“ Nr. 2
Bruch, „Kol Nidrei“. Schumann Sinfonie d-moil. Soliſt: Herr
Kuſſewitzky.

verletzt hatte, ſo daß ſeitens des Wächters der Krankenwagen herbei-



Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Zu der erledigten

evangeliſchen Pfarrſtelle an der Stadt und Pfarrkirche zu Witten
berg in der Diözeſe Wittenberg iſt der bisherige Pfarrer und Super
intendent Orthmann in Torgau berufen und beſtätigt worden.

Die Erlaubnis zur Anlegung des Kommandeurkreuzes
erſter Klaſſe mit dem Stern des Schwediſchen Nordſternordens
iſt dem Schloßhauptmann und Kammerherrn Grafen von
Hohenthal erteilt. Jnfolge der von der Stadtverordneten
Verſammlung zu Kalbe a. S. getroffenen Wahl iſt der Fabrik
keſitzer Franz Bandel daſelbſt als unbeſoldeter Beige-
ordneter (Zweiter Bürgermeiſter) der Stadt Kalbe a. S. für die
geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren beſtätigt.

Vermiſchtes.
Moderne Hochzeitsreiſen. Da ſich in unſerer Zeit alles

ändert, warum nicht auch die althergebrachte Art und Weiſe, die
Flitterwochen zu begehen Die Hochzeitsreiſe nach Jtalien oder
der Reviera iſt in der Tat für die, die zu den modernſten Kreiſen
gezählt ſein wollen, ein Boumot von vorgeſtern, und ebenſo wenig
gilt es heute noch für chik, wenn ſich das junge Paar in die Ein-
ſamkeit eines Landhauſes zurückzieht. Junge Eheleute „up to
dat“ machen ihre Hochzeitsreiſe vielmehr per Automobil, oder
aber ſie ſichern ſich die Einſamkeit da, wo ſie am einſamſten iſt
und das iſt mitten im Trubel der Großſtadt. So hat jüngſt die
frühere Großherzogin von Heſſen, geborene Prinzeß Melitta von
Sachſen-Koburg-Gotha, mit ihrem jetzigen Gemahl, dem Groß-
fürſten Kyrill, eine Motorfahrt durch gang Frankreich als Hoch-
zeitsreiſe gemacht, wobei der junge Gatte ſelbſt den Kraftwagen
lenkte. Ein beliebtes Ziel modernſter Hochzeitsreiſender iſt
Egypten, wohin Prinzeß Luiſe von Orleans und Prinz Karl von
Bourbon nach vollzogener Vermählung ihre Schritte gelenkt haben.
Und dann gibt es noch einen dritten, ganz neuen Typus von
Flitterwochen: der Honigmond an Bord. Die großen Schiff-
fahrtsgeſellſchaften haben, ſeitdem ſie auf dieſe Möglichkeit auf
merkſam geworden ſid, alles getan, um Hochzeitsreiſende durch
Bequemlichkeiten jeder Art anzuziehen. Werden die Jungver-
mählten nicht gerade ſeekrank was allerdings den Genuß der
Flitterwochen ſehr weſentlich beeinträchtigen würde ſo
können ſie ſich gewiß keine ruhigere Zeit wünſchen, als ihnen eine
mehrwöchige Seereiſe bietet. Bei der in dieſen Tagen ſtatt
findenden Vermählung des engliſchen Abgeordneten Charles
Murrah iſt die Feierlichkeit auf 11 Uhr vormittags angeſetzt, da
mit das junge Paar noch rechtzeitig am ſelben Tage das Boot nach
Amerika erreichen kann. Von der anderen Seite des Ozeans
kommt ihm gleichzeitig ein anderes junges Paar entzogen, das
ſeine erſte Fahrt ins Eheleben ebenfalls an Bord eines großen
Ozeandampfers unternimmt: das iſt das neue gräfliche Paar
Szechenhi. Am kommenden Montag heiratet Fräulein Gladys
Vanderbilt, die bis zu dieſem Datum die reichſte unverheiratete
Frau der Vereinigten Staaten iſt, den ungariſchen Adligen; dann
geht es gleich an Bord, und die Flitterwochen finden ihre Fort-
ſetzung mitten in London allerdings in Londons vornehmſtem
Teile, in Mahfair, wo die Herzogin von Marlborough dem jungen
Paare ihren ſchönen Palaſt Sunderland Houſe für die Flitter-
wochen hergeliehen hat.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines

Zur Lage des deutſchen Geldmarktes.
Jn der zu Sonnabend vormittag einberufen geweſenen Sitzung des

Zentralausſchuſſes der Reichsbank iſt die Diskontfrage
bekanntlich in dem Sinne erledigt worden, daß, dem Vorſchlage des
Präſidenten entſprechend, eine Herabſetzung um M beſchloſſen
wurde. Selbſtverſtändlich iſt innerhalb des Zentralausſchuſſes auch der
Wunſch betreffs einer 1 “igen Ermäßigung der Zinsſätze ausgeſprochen
worden, aber der Präſident wußte, wie die „Berl. Börſen-Zeitung“ aus
führt, den von ihm eingenommenen Standpunkt in ſo überzeugender
Weiſe zu motivieren, daß ein ernſterer Widerſpruch nicht erhoben wurde.
Maßgebend iſt vor allem die noch immer beträchtliche Belaſtung des
Wechſel- und Lombard-Kontos, die ſich in einer Ueberſchreitung der
vorjährigen Rekordziffern um ca. 183 Mill. Mark präſentiert. Hierin
liegt ein Beweis, daß die Kreditſpannung in unſerem wirtſchaftlichen
Betriebe noch keineswegs in dem wünſchenswerten Maße abgenommen
jat; wäre dies in dem Umfange der Fall, wie es die augenblickliche

Lage des offenen Geldmarktes, insbeſondere die weichende Tendenz des
Privatdiskonts, erkennbar zu machen ſcheint, ſo müßten die Rückflüſſe zur
Bank weſentlich größere ſein, als ſie bisher geweſen ſind. Dazu kommt,
»aß der Geldmarkt augenblicklich bereits wieder durch zahlreiche
Emiſſionen von Staats und Stadt- Anleihen in Anſpruch genommen
wird, auch noch weiter in Anſpruch genommen werden wird, und daß
der Stand der fremden Wechſelkurſe ſich noch immer den reſpektiven
Goldpunkten nahe befindet. Endlich iſt nach Anſicht des Präſidenten
zu berückſichtigen, daß größere Beträge von Schatzſcheinen im Auslande
plaziert ſind und gelegentlich wieder hierher zurückkehren und den Geld
markt belaſten werden, wenn ſie auch keine Goldexporte zur Folge
haben dürften. Die Reichsbank könne alſo nicht umhin, Vorſicht walten
zu laſſen, und der Präſideut glaubte um ſo vorſichtiger abbauen zu
müſſen, als die Erſahrung des letzten Jahres gelehrt habe, daß es
richtig ſei, die offizielle Rate nicht in dem ſchnellen Tempo zu ermäßigen,
wie es dem offenen Markte entſprechen würde. Bekanntlich blieb der
6 9ige Zinsfuß im Jahre 1907 vom 22. Januar bis 23. April
beſtehen, und an dieſem Termine erfolgte auch nur eine Herabſetzung
um Es iſt aber beſtimmt anzunehmen, daß demnächſt eine weitere
Herabſetzung erfolgt.

Deutſcher auswärtiger Handel im Jahre 1907.
Nach dem Dezemberheft 1907 der „Monatlichen Nachweiſe

über den auswärtigen Handel Deutſchlands“ betrug im Jahre
1907: 1. Die Einfuhr 6e6 008 671 Tonnen verſchiedene
Waren, 7 634 175 Stück Vieh und andere lebende Tiere,
4 111207 Hüte, 1391 Fahrzeuge, 1 779 116 Uhren, 1 300 420
Faß Salzheringe fremden Fangs, 570 Stöcke Bienen, 486 546
Hektoliter Bier, 1 512 920 ganze Flaſchen Schaumwein. 2. Die
Ausfuhr 44 966 973 Tonnen verſchiedene Waren, 144 879
Stück Vieh und andere Tiere, 6 201 597 Hüte, 1667 Fahrzeuge,
444 240 Uhren, 4237 Faß Salzheringe, 1064 Stöcke Bienen,
567 300 Hektoliter Bier, 1860 663 ganze Flaſchen Schaumwein.
3. Der Einfuhrwert (in Millionen Mark) 8868,4 gegen
8438,6 und 7436,8 Millionen in den beiden Vorjahren. 4. Der
Ausfuhrwert (in Millionen Mark) 7120,7 gegen 6478,6
und 5841,8 Millionen in den beiden Vorjahren. 5. Der Wert
der Ein- und Ausfuhr erreichte 15 984 Millionen Mark
gegen 14917 und 13 278 Millionen in den beiden Vorjahren.
Der Edelmetallverkehr betrug 265,9 Millionen Mark
in Ein- und 251,8 Millionen Mark in Ausfuhr, gegen 416,7
und 119,6 Millionen Mark im Jahre 1906. Von den Geſamt-
einfuhrwerten zu 8868,4 Millionen Mark entfallen 1907
auf Erzeugniſſe der Land und Forſt wirtſchaft uſw.
5552,8, auf mineraliſche und foſſile Rohſtoffe 859,2, auf Spinn
ſtoffe und Waren daraus, Hüte uſw. 809,7, auf unedle Metalle
und Waren daraus 499,5, auf chemiſche Erzeugniſſe 305,4, auf
Edelmetalle und Waren daraus 283,9, auf Maſchinen, elektro
techniſche Erzeugniſſe 138,8, auf Leder und Lederwaren uſw.
136,4, auf Bücher, Bilder, Gemälde 50,7 Millionen Mark, von
den Geſamtausfuhrwerten zu 7120,7 Millionen Mark
auf Spinnſtoffe und Waren daraus 1399,6, auf unedle Metalle
und Waren daraus 1158,8, auf Erzeugniſſe der Land-
wirtſchaft uſw. 1068,6, auf Maſchinen uſw. 640,2, auf
chemiſche Erzeugniſſe 596,9, auf edle Metalle und Waren daraus
511,8, auf mineraliſche und foſſile Rohſtoffe, Mineralöle 496,1,
Leder, Leder-, Kürſchner-, Darmwaren 350,1, auf Feuerwaffen,
Uhren, Tonwerkzeuge. Kinderſpielzeug 177,9 auf Papier, Pappe

und Waren daraus 177,6, auf Glas und Glaswaren 1144 auf
Tonwaren 106,5, auf Bücher, Bilder, Gemälde 94,9 Millionen
Mark. Jm Dezember 10907 erfuhren Ein- und Ausfuhr
einen Rückgang gegen den Vormonat, obwohl eine lebhaftere Ein
fuhr von mineraliſchen und foſſilen Rohſtoffen, Mineralölen von
chemiſchen uſw. Erzeugniſſen und von unedlen Metallen und
Waren daraus und eine verſtärkte Ausfuhr von mineraliſchen
und foſſilen Rohſtoffen zu bemerken war. Größere Ausfälle
erfuhren in der ESinfuhr: Erzeugniſſe der Land und Forſt
wirtſchaft, Steinwaren, in der Ausfuhr: Erzeugniſſe der
Landwirtſchaft uſw., chemiſche und pharmazeutiſche Erzeugniſſe,
insbeſondere Grundſtoffe, Säuren, Salze uſw., unedle Metalle
und Waren daraus, namentlich Eiſen, bei welchem der Rückgang
über 130 000 Tonnen erreichte. Gegen den Dezember 1906 haben
Ein und Ausfuhr ſtark zugenommen, beſonders die Einfuhr
infolge des erhöhten Bedarfs an mineraliſchen und foſſilen Roh
ſtoffen, Mineralölen und an Erzeugniſſen der Forſtwirtſchaft.

b Von der Berliner Börſe. 1. Vom 27. Januar d. Js.
ab verſteht ſich die Notiz für die Aktien der Terraingeſell-
ſchaft BerlinHalenſee i. L. nur für ſolche Stücke, auf welche
weitere 300 im ganzen 1200 zurückgezahlt ſind. 2. Vom
27. Januar d. Js. ab verſteht ſich die Notiz für die Aktien der
Neu-Bellevue- Aktiengeſellſchaft für Grundſtücks
verwertung i. L. nur für ſolche Stücke, auf welche weitere
200 im ganzen 2200 zurückgezahlt ſind. 3. Zum
Börſenhandel ſind unter üblichem Vorbehalt zugelaſſen 5 000 000
neue auf den Jnhaber lautende vollgezahlte Aklien der Hamburg
Amerikaniſchen Paketfahrt Aktiengeſellſchaft
Hamburg-Amerika-Linie) Nr. 120 001 126 000 zu je
1000 für 1907 zur Hälfte ab 1. Januar 1908 volldividenden-
berechtigt.

Engelcke Krauſe, Halle. Unter Beteiligung der Solvay
Werke iſt bekanntlich die Chemiſche Fabrik von Engelcke Krauſe in
eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung umgewandelt worden. Das
Stammkapital beträgt 800 000 A. Die Leitung behalten Direktor
Vöneken in Bernburg und Dr. Kretſchmar in Halle.

Gewerkſchaft Salzmünde (Kaliwerk), Halle a. S. Der
Grubenvorſtand überſendet den Blättern nachſtehendes Zirkularſchreiben
an die Gewerken: „Mit unſerem Schreiben vom 29. November v. Js.
haben wir Jhnen bereits mitgeteilt, daß wir hofften, nunmehr den
unteren Buntſandſtein erreicht zu haben, und daß unſer Abteufbetrieb
durch weitere Waſſerzuflüſſe nicht mehr behindert würde. Unſere damas
ausgeſprochenen Erwartungen haben ſich beſtätigt das Abteufen unſeres
Schachtes, der heute eine Teufe von 415 m hat, erfolgte von 315 m
an in vollſtändig waſſerfreiem geſchloſſenem Gebirge, das aus Letten, die
dem unteren Buntſandſtein angehören, beſteht. Wie wir Jhnen bereits ſeiner
zeit mitgeteilt haben, iſt für den endgültigen Ausbau unſeres Werkes
Fördergerüſt, Schachtgebäude und definitiveFördermaſchine ſchon ſeit längerer
Zeit vergeben. Vor kurzem haben wir nun auch noch die maſchinelle
Einrichtung unſeres Mahlwerks, den Ventilator, und zur Erweiterung
unſeres Keſſelhauſes noch 2 Dampfkeſſel zu 100 qm Heizfläche in Auf
trag gegeben, ſodaß nunmehr alle größeren Beſtellungen für diejenigen
Anlagen getätigt ſind, die bei Aufnahme der Förderung betriebsfertig
ſein müſſen. Mit der Errichtung der Baulichkeiten, zu denen ein großer
Teil Baumaterial angeliefert iſt, werden wir ſofort bei Eintritt ge
eigneten Bauwetters beginnen. Die vertraglich zu leiſtenden An
zahlungen bei Vergebung dieſer großen Beſtellungen und die Durch
ſührung unſeres Betriebes bedingen die Beſchaffung weiterer
Geldmittel. Wir rufen daher von der uns in der Gewerken
verſammlung vom 21. Februar 1906 bewilligten Zubuße 300 Mk.
pro Kux, zahlbar am 10. Februar d. Js., ein.“

A. Beienrode--Hattorf. Jn Gewerkenkreiſen verlautet, daß
das Projekt Beienrode--Hattorf demnächſt in einer anderen Form
zuſtande kommt HanſaSilberberg kommt dabei nicht in Frage.

y. Dentſche Tiefbohr- Aktiengeſellſchaft in Nordhauſen. Die
Geſellſchaft ſoll in Verkaufs ver handlungen wegen Abſtoßung
ihrer Beſitzerrechte an 20 oberſchleſiſchen Steinkohlenfeldern, deren Geſamt
Weſt a Mill. beträgt, ſtehen. Der Käufer war bisher in Schleſien
nicht tätig.

y. Chromo Papier- und Kartonfabrik vormals Guſtav
Najork, Aktiengeſellſchaft in Leipzig-Plagwitz. Jn der letzten
Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung nach
reichlichen Abſchreibungen und Rückſtellungen eine Dividende von
17 (im Vorjahre 18 vorzuſchlagen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Friſeur- und Kolonialwarenhändler Max Fiſcher in Brotterode.

Firma Deſſauer Gasapparatefabrik Jonitza, G. m. b. H., in Jonitz
bei Deſſau. Tiſchler Georg Braun in Greiz. Ehefrau des Klempner-
meiſters Arnold Wagſchal, Bothilde geb. Nielſen in Heldrungen.
Kohlenhändler Carl Eduard Hermann Loeblich, Jnhaber der Kohlen
handlung und des Fuhrwerksgeſchäfts unter der Firma H. Künicke in
Leipzig-Neuſtadt. Nachlaß des Selterswaſſerfabrikanten Otto Lieb
mann in Saalfeld a. S. Mühlenbeſitzer Hermann Kirchner in
Friedrichroda (Schneidhofsmühle) b. Schloß Tenneberg.

WochenMarktberichr..
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte in der Woche vom 23. bis 27. Januar 1908.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.
erichow I S 20,70 Serichow II 20,80--21,00 19,20 15,00 14,50 o
albe 21,80 S S 16,60Neuhaldensleben 21,40 29,89 Sü(ſchersleben, St. 21,00—21,40 20,80-—21,20 17,60--20,40 165,50- 16,50 24,00-26,00

Halberſtadt Stadt 19,70-—20,90 19/60-—20,70 17,50 19/80 1637 1701 1870 2180
do. BWVand 20,20--29,90 20,00-—20,50 18,00-—-19,00 16,00--16/60 19,00--2100

Wernigerode 20,00 21,90 21,50 18,00--20,00 16,00 16,50 18,00-—-24,00
Torgau 21,20--21,80 19,70 --21,10 S 16,50--17,650
Schweinitz 21,00- 21,50 20,38--20,63 17,43-—18,60 15,60--16,40 32,00-—40,002
Saalkreis 20,00--21,40 2080—21,00 18,00-—19,00 16,00--16,40 26,00--21,50
Halle Stadt 21,00-21,60 20,80--21,20 17,60-—-20,00 16,80--16,30 22,00 23,00Mansf. Gebirgskr. 20,50-—21,50 20,60-—-21;30 16,50-—20,00 16,00--16,50 22,00- 26.00

Eckartsberga 20,00--21,00 19,00--21,00 17,00--19,00 15,00--16,20 16,00--22,00
Merſeburg, Stadt 19,80-21,9020,00--20,50 17,00--20,50 165,75-—-17,50 19,00-—-26, 00
Weißenfels, Stadt a m 20.80--21,40 16,00--18,00 15,00--16,50

Valleuſtedt SBernburg 21,60* 21,005 18,30--19,600
Mählhauſen, St. 20,00—21,30 20,00--21,00 18,00--16,50 15,00--15,60 16,00--20,00

Langenſalza S 7 16,49Erfurt, Stadt [20,00--21,80 20,50-—22 00 18,00-—-22,00 16,60-—-17,50 20,00--24, 00

Bemerkungen: frei Mühle, 2 Qualitätsware, frei
Bahn, Sommer- 800 Ztr. ab Station, 600--700 Ztr. frei Mühle,

2000 Ztr. ab Station.

Zuckerberichte

Magdeburg, 27. Januar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornznucker exel., von 889 Rend. 9,55--9,70.,Rachprodukte excl. 7509 Rend. 7,66—-7,80. Tendenz: ruhig.

Brotrafſinade l. ohne Faß 19,62 19,75.
Kryſtallzucker I. mit Sack
em. Raffinade mit Sack 19,37 19,50.
Gem. Melis mit Sack 18,75 19,00.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Januar 19,80 19,90B. Mai 20,306G, 20,35B.
Februar 19,850, 19,90B. Auguſt 20,606G, 20,65B.
März 20,00G. 20,05B. Oktober Dezbr. 19,456G, 19,55B.

Tendenz: ruhig.
Ha mburg, 25. Januar. (Etgener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Januar 19,85 luguſt 20,60.
März 20,00. Oktober. 19.55.

Tendenz: ſtill,

Tendenz ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 27. Januar. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

m

Salpeterpreiſe am 27. Januar 1907.
Sofort: Hamburg 10,90 Magdeburg 11,15 AC,

März 1908: 11,05 ab Hamburg, 11,25 C. ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,95 ab Magdeburg, Februar-März 1910
10,80 ab Magdeburg. Tendenz: feſt

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Berlin, 27. Jan. Jnfolge ſtärkeren Angebots, das haupt-

ſächlich durch die mildere Witterung und die zu erwartenden
ſtarken Weizenverſchiffungen Rußlands und Nordamerikas her
vorgerufen wurde, ſtellten ſich Weizen und Roggen im Lieferungs
handel weſentlich niedriger. Hafer gab bei kleinem Geſchäft im
Einklang mit den übrigen Produkten und auf belangreiches
Provinzangebot weiter nach. Auch Mais war etwas billiger er
hältlich. Rüböl lag bei geringfügigen Umſätzen ſtill, aber
behauptet.

Weizen ver Mai 220,00 Juli 218,25 Sep. M
Roggen ver Mai 211,00 Juli 208,00 Sep.
Hafer per Mai 172,50 Juli 172,50 C.
Mais ver Mai 151,50 Juli
Rüböl per Jan. Mai 70,00 Okt. 69,40

Börſe von Berlin vom 27. Jan. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.
Die neue Woche eröffnete in ſchwacher Haltung. Die von

vorgeſtern vorliegenden Berichte aus Rheinland und Weſtfalen
über die Lage der Eiſeninduſtrie wirkten verſtimmend. Hütten-
und Bergwerksaktien lagen daher ſchwach; nur Laurahütte war
um 0,60 höher auf Rückkäufe zum Ultimo. Am Bankenmarkte
waren Deutſche Bank und DiskontoKommandit auf Deckungen
0,40 höher. Jm Eiſenbahnaktienmarkte waren Lombarden ſchwach
auf Wiener Meldungen, daß den Mehreinnahmen von ſechs
Millionen Kronen ſchätzungsweiſe neun Millionen Kronen Mehr-
ausgaben gegenüberſtehen dürften. Amerikaniſche Bahnen waren
in Uebereinſtimmung mit New-York abgeſchwächt. Meridional-
eiſenbahn war auf Heimatland ſchwächer. Dreiproz. Reichs
anleihe notierte 0,10 niedriger, Japaner 0,15 auf London Ruſſen
von 1902 waren zum erſten Angebot 0,40 niedriger. Paketfahrt-
aktien waren umſatzlos, Lloyd 0,90 niedriger auf Angebot zum
erſten Kurs. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde Bahnen
ſchwankend. Jn allen übrigen Märkten waren die Umſätze ganz
geringfügig ohne nennenswerte Veränderungen. Tägl. Geld
314 Proz., Ultimogeld 454 Proz. Jm weiteren Verlaufe der
zweiten Börſenſtunde waren Hütten und Bergwerksaktien durch-
weg gedrückt. Der Rückgang des Privatdiskonts blieb einflußlos,
Privatdiskont 44 Prozent.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 27. Januar, früh 7 Uhr.

NiederTempe Temperatur ſchlag
Ort ratur ind Wetter zzchſter niedrig in 24

Stand Stand Stund.

Halle a 8W 6 bedeckt 2 1Torgau 4 W 3 wolkig 4 2 4Nordhauſen 4 W 6 bedeckt 4 1 3Magdeburg 5 WNW5 wolkig 5 2 2
Gardelegen 3 W 2 d 0 3Brocken

Abends und nachts geringe Niederſchläge, abends
ſtärkerer Regen, nachts Regenſchauer, abends und nachts geringe
Niederſchläge, abends Regentropfen, früh Regen, geſtern
und nachts geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offigiellen Wetterdienſtes.
Das Tiefdruckgebiet im hohen Norden zeigt heute ein Teil-

minimum über der Oſtſee. Bei ſeinem Vorübergange ſind im
Dienſtbezirk bei friſchen bis ſtarken weſtlichen Winden allgemein
Regenfälle aufgetreten, die Temperatur hat zugenommen. Da
von Weſten her neue Teilminima heranzunghen ſcheinen, ſo
müſſen wir mit der Fortdauer des unruhigen, milden und
wolkigen Wetters mit Regenfällen rechnen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 28. Januar: Vorherrſchend wolkig

bis trübe, windig, etwas Regen, ziemlich mild.
Vorausſichtliches Wetter am 29. Jannar: Wechſelnd bewölkt,

windig, etwas Niederſchläge, nur ein wenig kälter.

Waſſerſtände am 27. Januar.
Saale: Halle Trotha Untp. 1,78, Srochlitz 1,00

Bernburg Untp. 1,60, Kalbe Obp. 1,48, Kalbe Untp. 0,56.
Elbe: Leitmeritz 0,27, Außig 1,47 Dresden 1,46, Torgau

0,85, Wittenberg 1,63, Roßlau 1,05, Barby 1,30,
Magdeburg 1,20, Tangermünde 1,94. Wittenberge 1,76,
Hohnſtorf 1,27. Mulde: Düben 0,66.

Dresden, Barby und Magdeburg eisfrei, Wittenberg, Roßlau,
Tangermünde und Wittenberge Treibeis ſchwach. Bernburg
oberhalb teilweiſe Eisſtand. Minden Grundeistreiben ſchwach.

Fetzte Draht- und Feruſprech-Nachrigten.

Der Geburtstag des Kaiſers.
Berlin, 27. Jan. Anläßlich des Geburtstages

des Kaiſers haben die öffentlichen und viele private
Gebäude Flaggenſchmuck angelegt. Die Schaufenſter vieler
Geſchäfte zeigen patriotiſche Dekorationen. Nach dem
Großen Wecken, an dem zahlreiche Schauluſtige teil-
nahmen, deren Anmarſch über den Schloßplatz der Kaiſer
von einem Fenſter des Sternſaales aus beobachtete, nahm
der Kaiſer um 9 Uhr die Glückwünſche der kaiſerlichen
Familie entgegen, ſodann der Damen und Herren des
engeren Hofes, des Hauptquartiers und der anweſenden
Fürſtlichkeiten.

Berlin, 27. Jan. Um 101 Uhr begaben ſich die
Majeſtäten unter großem Vortrikt nach der Schloßkapelle,
wo ſich inzwiſchen die Mitglieder des diplomatiſchen Korps,
des hohen Adels, der Reichskanzler, die Bundesratsbevoll
mächtigten, die Generalität, die Admiralität uſw. einge-
funden hatten. Der Kaiſer, in großer Generalsuniform,
führte die Kaiſerin, die eine graue Robe trug. Es
folgten die übrigen Fürſtlichkeiten. Nachdem ſie dem Altar
gegenüber Platz genommen hatten, fand ein Gottes
dienſt ſtatt, bei dem Oberhofprediger Dryander die
Predigt hielt. Nach dem Gottesdienſt fand Gratu-

Mai 20,25. Dezember 19,50. lationscour im Weißen Saale ſtatt. Die Majeſtäten
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ſtanden vor dem Throne, ſeitwärts davon die anweſenden
Fürſtlichkeiten. Dem defilierenden Reichskanzler Fürſten
Bülow reichten beide Majeſtäten die Hand. Der Kaiſer
begrüßte mit Handſchlag auch die anweſenden Botſchafter,
ſowie die Reichstags- und Landtagspräſidenten. Jn-
zwiſchen wurde im Luſtgarten der Königsſalut abge
geben. Nach der Cour nahm der Kaiſer die Glückwünſche
des Staats miniſteriums entgegen und begab ſich ſodann zu
Fuß ins Zeughaus, begleitet vom Großherzog von Baden,
den Prinzen, dem Prinzen Heinrich und den übrigen
Fürſtlichkeiten. Das Publikum brachte ihm herzliche
Huldigungen dar.

München, 27. Jan. Wie alljährlich, fand geſtern ein
Feſtmahl der Offiziere des Beurlaubtenſtandes aus An
laß des Geburtstages des deutſchen Kaiſers
ſtatt, bei dem Prinz Ludwig einen Trinkſpruch auf den
Regenten ausbrachte. Jn ſeiner Rede gedachte er auch des
Kaiſers und hob hervor, daß der Kaiſer es verſtanden habe,
das Heer auf dem Stande der ruhmreichen Tradition Kaiſer
Wilhelms I. zu erhalten und die deutſche Flotte ſo auszu

bauen, daß ſie der Flotte jeder Nation, England ausge
nommen, gewachſen ſei. Der Prinz gedachte dann mit herz
lichen Worten ſeiner letzten Anweſenheit in Berlin, die dem
Deutſchen Muſeum und der Taufe des jüngſten Sohnes des
Kronprinzen gegolten hatte. Bei dieſer Gelegenheit habe
ſich wieder gezeigt, wie gut es die deutſchen
Fürſten mit einander halten. Nachdem Prinz
Ludwig ſeine Rede mit einem Hoch auf den Prinzregenten
beendet hatte, brachte Bezirkskommandeur Oberſt Spindler
einen Trinkſpruch auf den deutſchen Kaiſer aus.

Wien, 27. Jan. Der Kaiſer begab ſich heute mittag
zum deutſchen Botſchafter, um dieſem aus Anlaß des Ge-

des deutſchen Kaiſers ſeine Glückwünſche auszu
prechen.

Chicago, 27. Jan. Eine große Anzahl Deutſch-Ameri-
kaner veranſtaltete geſtern abend anläßlich des Geburtstages
des deutſchen Kaiſers eins Feſtlichkeit. Profeſſor Judſon
von der hieſigen Univerſität brachte den Trinkſpruch auf
Kaiſer Wilhelm aus, während der deutſche Generalkonſul
Wever auf den Präſidenten Rooſevelt toaſtete.

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 27. Januar, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliehe Kurszettel ergoheint
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An- Und Verkaur von Wertpapieren, BRinlösung von C oupo
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

Straßendemonſtrationen in Solingen.
Solingen, 27. Jan. Geſtern abend fanden hier ſozial-

demokratiſche Demonſtrationen für das allge
meine Wahlrecht ſtatt. Nach einer Verſammlung im
St. Sebaſtian- Schützenhauſe durchzogen Tauſende von Per-
ſonen in Trupps unter Hochrufen auf das allgemeine Wahl-
recht die Stadt. Polizei und Gendarmerie, die blankziehen
mußten, um die Gewalt über die Menge zu erhalten, ſtellten
die Demonſtranten, worauf die Straßen vollſtändig geſperrt
wurden, um zu verhindern, daß die Menge vor das Rat-
haus und nach der Schützenburg zog, wo eine gemeinſchaft-
liche Kaiſergeburtstagsfeier der Kriegervereine ſtattfand.
Die Polizei mußte noch längere Zeit in den Straßen die
Ordnung aufrecht erhalten.

Kiel, 27. Jan. Die Dreimaſtbark „Karolina“ aus
Daskermölle iſt auf dem Wege von England nach der Oſt-
ſee verſchollen. Die Nachforſchungen waren bisher er-
folglos.

Cuxhaven, 27. Jan. Jn der letzten Nacht herrſchte
hier ein ſchwerer Weſtſturm, Windſtärke 9. Jn der
Woſter Till iſt ein bisher unbekannter Dreimaſtſchoner ge-
ſtrandet. Nordnordöſtlich vom erſten Feuerſchiff liegt ein
Viermaſter vor Anker. Zwei Schlepper befinden ſich bei ihm.

Coswig (Anhalt), 27 Jan. Jn der hieſigen Säurefabrik
verunglückten drei Arbeiter durch Einatmen giftiger
Gaſe. Der Arbeiter Grahl ſtarb; die beiden anderen erkrankten
ſchwer.

Beuthen, 27. Jan. Durch herabſtürzende Kohlen
wurden zwei Grubenarbeiter getötet und zwei ſchwer
verletzt.

Brüſſel, 27. Jan. Jn Brüggebrannten in der
letzten Nacht große Oelfcbriken der Kopraölgeſellſchaft
nieder. Der Schaden wird auf annähernd eine halbe
Million Franken geſchätzt.

Rom, 26. Januar. „Giornale d'JItalia“ zufolge wurde der
Papſt geſtern abend von einem leichten Unwohlſein be-
fallen. Profeſſor Marchiafara, der ihn heute früh beſuchte, fand
ihn indeſſen durchaus wohl. Der Papſt erteilte denn heute auch
die gewöhnlichen Audienzen,

London, 27. Jan. Die „Morning Poſt“ meldet aus
Shanghai: Die Piraten, die vorgeſtern in der Nähe von
Kaſching drei nach Shanghai beſtimmte Barkaſſen angriffen
und beraubten, waren 300 Mann ſtark. Sie befanden ſich
in kleinen Booten und waren von einigen Soldaten be-
gleitet. Eines der geraubten Boote war ein japaniſches.
Der hieſige japaniſche Konſul hatte wegen des Vorfalls eine
Beſprechung mit dem Toaotai.

Waſhingten, 26. Jan. Senator Aldrich und andere
Mitglieder des Finanzausſchuſſes haben zu dem Aldrichſchen
Beſetzentwurfe betreffend die Umlaufsmittel vom 7. d. M.
einen Abänderungsantrag eingebracht, der den geſetzlich
limitierten Not numlauf auf 500 Millionen Dollars erhöht.
Das Schatzamt der Vereinigten Staaten wird für die Be
zahlung aller zuviel ausgegebenen Banknoten verantwortlich
gemacht. Der Antrag ſoll dem Finanzausſchuß morgen
unterbreitet werden.

St. Louis, 27. Jan. (Auf deutſch-atlantiſchem Kabel
Die Deutſche Turnerſchaft hat beſchloſſen, zu dem
im Juli 1908 in Frankfurt a. M. ſtattfindenden Turnfeſt
zwei Abteilungen zu je zehn Mann zu entſenden.

New-York, 27. Jan. Der Präſident der Nationa!
bank von Nordamerika gibt bekannt, daß die Direktoren
infolge der fortgeſetzt auf die Bank unternommenen Runs
beſchloſſen haben, den Kontrolleur des Geldumlaufs zu er-
ſuchen, die Verwaltung der Bank zu übernehmen.

D S c ]Äcc
Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:

Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und
Papierhandlung.

Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung,

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirr.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung

Am Markt.
Merſeburg Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße 45.

zuerst prüfte die Wissenschaft
die auf Baſis der ſchon im Altertume als Schönheitsmittel hoch-
geſchätzten Myrrhe dargeſtellte Myrrholin Seife und
fand dieſelbe ausgezeichnet zur Haut- und Schönheitspflege dann
prüften Millionen Konſumenten dieſes Urteil nach, und heute
gibt es wohl keine andere Seife, die eine ſo zahlreiche,
treu an ihr feſthaltende Kundſchaft beſitzt. 1462
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Buchdruckerei Otto Thiele, Halle a. d. Saale
Leipzigerstraße 87, Eingang Gr. Brauhausstraße 30 e

Verlag der Halleschen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen, für Anhalt und Thüringen

Anfertigung von Drucksachen aller Art wie:

Zirkulare, Briefbogen, Briefumschläge, Mitteilungen, Rechnungen, Preislisten, Broschüren
Zeitschriften, Werke, Wertpapiere, Verlobungs-, Vermählungs- und Geburtsanzeigen
Programme, Einladungen, Menükarten, Tanzkarten, Visitenkarten, Adreßkarten usw. usw.

Alle gangbaren Formulare für Gemeinden und Behörden sind für den Einzelverkauf am Lager
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Erich Heine
erlaubt sich die Verlegung seiner Geschäftsräume von deiststraße 65 narh

lir. Ulrichstrasse 35 (CeRans II Fronenade)

ergebenst anzuzeigen.

Jn der Fam. ein. Arztes find.
Schüler, welche d. hieſ. Schulen
beſuchen wollen, gute Penſion.
Gewiſſenh. Pflege u. Beaufſichtig.
zugeſichert. Off. unt. Z. W. 520
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

3 in f. Manufakturw. z.Verkäuferin er Jebege
Heinr. H. Sehmidt,Gr.-Roſenburg a. S.

Flechten.
'Jch war auf dem ganzen Leibe mit

einer Art Flechte behaftet, welche mich durch
das ewige Jucken Tag und Nacht nicht in
Ruhe ließ. Nach einer Einreibung von
kaum 14 Tagen mit Zucker s Patent-
Medizinal Seife waren meine Flechten

vollſtändig verſchwunden.
Deshalb laſſe ich es mir nicht nehmen, Jhnen
hiermit tauſendmal Dank zu ſagen, denn
Jhre Zucker's Patent-Medizinal-Seife
iſt nicht Mk. 1,50, ſondern Mk. 100 wert.
Jch habe und werde, ſoviel ich kann, jedem
dieſes wirkungsvolle Mittel empfehlen.

Greifswald, 12. April 1907. M., S.
Jn ähnlicher Weiſe äußern ſich viele

Andere, die an Flechten, Hautgeſchwüren,
Hautjucken, juckenden Hautausſchlägen, Fu-
runkeln, Miteſſern, Pickeln, Blüten, Wim
merln, Röten c. leiden, über die Wirkung
von Zucker's Patent-Medizinal-Seife,
D. R. P., ärztlich empfohlen und tauſendfach

Preis 50 Pf. (kleine Packung,
59 ig) und Mk. 1,50 (große Packung,

ig, von ſtärkſter Wirkung). Lediglich
ieſe, von vielen Seiten beſtätigte Wirkung

und die große Macht perſönlicher Empfeh
lung begründen die ſtarke r vonZucker's Patent Medizinal Seife.
Nicht weniger glänzend ſind die Urteile über
die nach dem gleichen Patent hergeſtellte,
im Gegenſatz zu obiger wunderbar mild
wirkende ZuckoohSeife, Preis 50 Pfg.
(kleine Gebrauchspackung) und Mk. 1,50
(große Geſchenkpackung), ſowie über den
unnachahmlichen Zuckooh Creme, den
herrlichſten und einzigartigſten aller Haut
crèmes, Preis Mk. 2, Probetube 75 Pfg.
Jeder, der bisher vergeblich hoffte, mache
einen Verſuch. Für die zarte Haut der
Kinder verwendet die denkende Mutter
Bitumvor-Kinder-Seife, D. R. P., Preis
50 Pfg. und Bitumoor-Kinder-Crème,
Preis 4C Pfg., Doppeldoſe 70 Pfg., das
Beſte, Edelſte und Reinſte für die kindliche
Haut. Ueberall zu haben. 4
Jn Halle in den meiſten Apotheken

ſowie bei F. A Patz, Parfümerie
u. Drogerie, Gr. Ulrichſtr.; Helm-
bold Co., Leipzigerſtr. 104; Oscar
Ballin jun., Drogerie, Leipzigerſtr. 63;
Germania Drogerie, Kaiſerſäle;
Drogenhaus Avoth. Wilhelm Hoefer,
Geiſtſtr. 59/60; Neumarkt-Drogerie
Hugo Sehulze, Bernburgerſtr. 32;
Merkur Drogerie Herm. Pfunl,
Ludwig Wuchererſtraße 75; Herm.
Stitz Nachf. H. Arndt, Drogerie,
Gr. Steinſtraße 33; Drogerie
Max Ott, Steinweg 26; Ernst Ientzseh,

Drogerie, Leipzigerſtr. 31; Par-
fümerie Wryoza, Leipzigerſtr. 23
(am Leipziger Turm); Oscar Ballin,
Leipzigerſtraße 91. [1461

Derehrte Hausfrau

Noch immer

als Calice-Zuiag u. Calee Erſag

unerreichtl
Brandt-Caffeey zu gaven

in ſaſt allen Krionſaiwarendandiunaen. i
uur ächt mit A R G and Preumar

Grosse [lI1468

Schür zeN Are en
Träger-, Wirtschafis-,

Reform- u. Zier-
billig und gut bei

C. Wilh. Schrader
beipzigerstr. 17,

eine Treppe, Kein Laden.

Kuchenbleche, Kuchenbretter
in all. Größen Gr. Märkerſtr. 23.

Perſonen Augebote.

Für meinen Schwager, der 3
Jahre Praxis, zwei Semeſter Hoch
ſchule beſucht und zum 1. April
ſeiner einjährig-freiwillig. Dienſt-
zeit genügt hat, ſuche [1482

Perwalterſtellung.
Jacobs,Rittergut Gröbitz b. Weißenfels.

menSaiſonarbriter!
Galizier, Ruthenen

u. Ruſſen
beſorgt für Frühjahr 1908 unter
ünſtigen Bedingungen die

Vermittelungstſtelle landwirt-
ſchaftlicher Arbeiter

Joseph Korach, Breslau
Teichſtraße 13. Teleph. 8617.

Stellenvermittler.

Geb. junges Mädchen
(Landwirtstochter). in all. Zweigen führung vorhanden.
des Haushalts erfahren, wünſcht
Stellung zum 1. April 1908 als
Stütze der Hausfrau
b. voll. Familienanſchl. Geh. 20 Mk.
monatlich. Off. unt. Z. c. 523
an die Exped. d. Ztg. (1489

Perlaugte Perſonen.

Ein in der Maſchinenbranche
vertrauter

Buchhalter,
perfekter Stenograph und Maſchinen
ſchreiber,
Korreſpondenz,
ſofort geſucht.

Offerten unter Angabe des Alters,
Religion, Gehaltsanſprüche, Zeugnis
abſchriften 2c. erbeten von
Wilh. Stoll, Maſchinenfabrik,

Torgau a. E. [1411

Inspektor-Gesuch.
Zum 1. April ſuche ich f. Ritter

gut Schadeleben (1300 Morgen)
einen Imspexktor, der ſelbſtänd.
unter meiner Leitung wirtſchaftet.
Bewerber, die ſich durch beſte Zeug
niſſe aus Rübenwirtſchaften aus
weiſen können, wollen Abſchrift der
ſelben u. Gehaltsanſprüche einſend.

C. A. Sehoech, (1410
Königsaue, Bez. Magdeburg.

wird hauptſächlich für
wenn möglich e 1. April zu 4 Kindern aufs

Suche: Verw., mit Howart-
Buchführung vertr., f. Rttgt. bei
Delitzſch; Geſpannverw. f. Rttgt-
b. Artern; Oekon.Sohn z. Unterſt.
d. Herrn i. d. Nähe v. Halle; Hof
inſpektor f. gr. Wtſch. bis 800 Mk.
Anf.-Geh.; jung. Verw., d. Lehrzt.
beend. Binneweiss, r.
Friedrich Gareis, Stellenvermittler, Sternſtr. P. [[Il465

Gutl. Nebenverdienſt durch
Vertrieb m. billigen und ſchönen
Türen- und Firmenſchilder.

M. Röhling, Zwickau, Sa.
Amt Helmsdorf bei Heiligen

thal, Bez. Halle, ſucht zum 1. April
einen tüchtigen [1408

Hofaufseher
mit guten Empfehlungen, deſſen Frau
Milchwirtſchaft und die Beaufſicht. der
Leutebeköſtigung übernehmen muß.
Zeugnisabſchriften und Gehaltsan-
ſprüche einſenden.

V. Krosigksehe
Rittergutsverw altung.

Tücht.Schloſſer,
im Waagenbau erfahren, ſofort

geſucht. [1339Teuchner Taenzer,
Chemnitz.

Zum 1. 4. d. Js. wird in hieſiger
ca. 1200 Morg. großer Wirtſchaft
die Stelle des Volontärs frei.
Angehende junge Landwirte, denen
an wirklich praktiſcher Ausbildung
gelegen iſt, bitte Off. einzureichen.

Rittergut Artern.
Jch ſuche 1. April, ev. früh. einen

jungen Mann
zur Erlernung der Landwirt-
ſchaft mittleres Gut mit ſtarkem
Zuckerrüben und Samenrübenbau

bei mäßigem Lehrgeld. Buch-
Familien

anſchluß erwünſcht. Off. erbitte
unter Z. v. 519 an die Exped.
dieſer Zeitung. [1487

Lebensſtellung.
Erſtklaſſige, beſtfundierte Vieh Verficherungs Geſellſchaft,

lche mit normalen, gleichbleibenden Prämienſätzen und feſten Ent
ſchädigungsquoten arbeitet, ſtaatlich konzeſſioniert iſt und mit ſtaat
licher Behörde im Vertragsverhältnis ſteht, ſucht zwecks Aus
dehnung des Geſchäftes für die Provinz Sachſen

2 tüchtige Bezirksbeamte
in dauernde, gut dotierte Stellung. Gewährt werden feſtes Gehalt,

welch

Fahrtauslagen und Tagesſpeſen.
Gehaltserhöhung,t g, eventuell Uebertragung einer General Agentur.Frühere Landwirte und ſolche Herren, die in der Provinz baangt
ſind und gute Beziehungen haben,
erbeten unt. K. T. 373 an Haasenstein Vogler A. -G., Hamburg.

Ohne RonKurrenaſ
Weiss Ianävehuh I

von 15 Pfennig an
tadellos chemiſch gereinigt

Galgenberg.
Eigene Läden Geiſtſtraße 36,

Gr. Ulrichſtr. 32, Gr. Steinſtr. 53,
Schmeerſtr. 6, Steinweg 25.

Familienngchrichten,

[1458

Bei zufriedenſtellenden Leiſtungen

erhalten den Vorzug. Gefl. Off.

J Wir bitten um Beachtung uns. Schaufenster.

Geschw. Jüdel
Leiprigerstrasse 101

empteulen Kinder Wäsche
von I bis 14 Jahren in jeder p reislage.

Pensions-Ausstattungen.

Konfirmanden- Kleider

empfehlen in jeder Preislage

Geschw. Jüdel
Leipzigerstrasse 101.

Wir bitten um Beachtung uns. Schaufenster.

Am n

Heute nacht entschlief sanft
an den Folgen der Intiuenza
mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwieger- und Gross-
vater, Bruder und Schwager
der Privat mann

Carl Boech
im 70. Lebensjabre.

Dies zeigen schmerzerkfüllt an

Die trauernden Hinterbliebenen.

Kockwitz und Klepzig,
den 27. Januar 1908,

Die Beerdigung üngdet
Donnerstag, den 30. Januar,
nachm. 3 Uhbr statt.

Konfirmanden- Anzüge Vertghteere de
n. Jngenieur Curt LudwicKonfirmanden- Wäsche CéSchleuſſig. LeGohle du

Edith Schulze-Nickel mit Hrn.[1476 Regierung Referendar Erich
v. perber (Poſen). Frl. Marie
Heyne mit Hrn. Oekonomie-
Jnſpektor Rudolf SchellhasMerſeburg.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Auf einem Gute in der Nähe
von Halle wird ein mutiger
und ſchneidiger

Feldaufſeher
geſucht. Meldungen werden unt.
Z. a. 521 an die Exped. d. Ztg.

erbeten. [1483Zuverläſſiger, verheirateter

Schweizer
zu ſofort geſucht. [1453

Rittergut Wernsdorf
b. Teuchern.

Kutſcher-Geſuch.
Kutſcher, ged. Kavalleriſt,

perfekter Fahrer, mit guten Zeug-
niſſen findet ſofort Stellung.

Reussner, Rottelsdorf.
Drang. Länderräulein-

and in der Nähe von Halle
geg. Schneidern erwünſcht.

eichte Hausarbeiten Bedingung.
Gefl. Angebote mit Gehalts-

anſprüchen unter T. 3799 an
Haasenstein VoglerA. G., Halle a. S. [1491

Jüngeres, beſſeres Mädchen
oder einfache Stütze zu 2jährigem
Kinde zum 1. März geſucht.
Selbe muß im Haushalt mit tätig
ſein. Mühle Zeddenbach bei
Freyburg a. Unſtrut. 1343

Per ſofort geſucht ein älteres,

erfahrenes [1480Wirtſchaftsfrän'ein,
welches in der Milchwirtſchaft und
im Kochen gut bewandert iſt.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

ehalt nach Uebereinkunft. Zu
erfragen in der Exped. d. Ztg.
Für vorzügl. gute Stellen mit

höchſtem Lohn ſuche ſtets: Jüng. u.
ält. Landwirtſchafterin., Köchinnen,
Kochmamſells, Mädchen für Küche
u. Haus, Jungfern, Stubenmädchen,
Kinderfrauen, Hausmädch. f. Güter.

rau Marie Wantzlöben,tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Auf Rittergut Herrengofſſer
ſtedt bei Buttſtädt wird zum
1. April ein (1409jung. Mädchen
bei Familienanſchluß zur Stütze
der Hausfrau geſucht. Guts
beſitzerstöchter, welche in Milchwirt-
ſchaft und Kochen nicht ganz uner-

Vermietnngen.
Wohnung

Oröllwitzerstr. 24,
4 gr. St., Küche, Bad, Abort,

000

fahren ſind, bevorzugt. Gehalt
nach Vereinbarung.

Balkon, Garten, p. 1.4. zu verm.
Näheres am Bau od. Cecilienstr. 7.

Amtsrichter h r Frey
tag (Spangenberg). Hrn. OskarGe ſch äfts- u. Mente dendenen gr. Schwet

e Eine ochter: Hrn.Burenu-Ränme. Gerichtsaſſeſſor Srube Halen
ſee). Herrn G. FließbachJn unſerem Grundſtück Leip

zigerſtraße 71 iſt die erſte Etage,
zu Geſchäftsräumen geeignet, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. [1329

D. H. Apelt Sohn.

(Landechow i. Pommern). Hrn.
Friedrich von Ammon (Cunow
bei Bobersberg). Hrn. Ober-
leutnant zur See Wachtel (Kiel
Hrn. Karl Dietze (Magdeburg-

Albrechtſtr. 1 (Eche Hernburgerflr.) e Gehe
eſtorben: Herr eheimerherrſchaftl. J. Etage, Rechnungsrat Ernſt Cramer

7 Zim., Balkon 2c., 1. April für Herr Sattlermeiſter Oskar
1300 Mark zu vermieten.

Gr. Märkerſtr. 9 Niederlags-
raum zu verm. z. 1. 4. 08. Näh.
Luiſenſtraße 14, I vorm. 9 10.
X

Alle arbeiten fertigt neu
und modoernisiert

Hagp- Niedermann,
Poststrasse I.

Schreiber (Zeitz). Hr. Fleiſcher
meiſter Franz Schlag (Naum-
burg a. S.). Hr. Lehrer a. D.
Ludwig Böhler (Wulfen). Hr.
Poſtverwalter a. D. Julius
Kunze (Suderode). Hr. Wirkl.
Geh. Oberbaurat Julius Dieck
off (Soldau). Frau Clotilde
rüger geb. Schmidt (Berlin).

Frau Martha Krieg geb. Göldner
(Weißenfels).

Am 26. Januar, 10 Uhr vormittags verschied nach längerew,
mit grosser Geduld ertragenem schweren Leiden unsere liebe
Schwester, Tante und Schwägerin

Fräulein Glara Berger
im 49. Lebensjahre.

Halle (Saale), 27. Januar 1908.
Im Namen der Hinterbliebenen

O. Rerger, Rechnungsrat, Albrechtstr. 39.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 29. Januar, 3 Uhr

nachm. von der Kapelle des Nordfriodhofes aus statt.
Etwaige Kranzependen werden nach Albrechtstr. 89 I. erbeten.

luventur- Verkauf. Nach beendeter Inventur habe einen grossen Posten
larcinen, Stores, Spachtel-Uitragen u. Spachtel-Kanten,

bekt-Damaste, Unterröcke, Sehürzen er.

zu ganz ermässigten Preisen zurückgesetzt,

Emil Höschel,
Gir. Ulrichstrasse 52. [148t
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Dienstag

Kaiſers Geburtstag in Halle a.
Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde am geſt-

rigen mag abend in unſerer Stadt durch einen Zapfen-
ſtre ich der Garniſon eingeleitet. Von der Jnfanterie- bezw.
Artillerie-Kaſerne aus bewegten ſich die Züge unter Vorantritt
der betr. Militärkapellen durch die Straßen der Stadt zum Roß-
platze. Von hier aus marſchierten ſie r durch die Große
Steinſtraße bis zur Wohnung des Herrn DiviſionsKommandeurs,
Exzellenz Roehl, wo eine Anzahl Muſikſtücke abgeſpielt wurden.
Dem militäriſchen Schauſpiel wohnte eine zahlreiche begeiſterte
Menſchenmenge bei.

Ueber die weiteren Feiern am geſtrigen Abend, der großen
patriotiſchen Veranſtaltung des konſervativen Vereins für Halle
a. S. e Saalkreis und den Kriegerkommers, berichten wir
weiter unten.

Heute, am eigentlichen Geburtstage Sr. Majeſtät, haben
ſämtliche öffentliche und viele Privathäuſer Flaggenſchmuck
angelegt, z. T. ſind auch ſchöne, ſinnreiche Dekorationen zu
ſehen, ſo beſonders in einer großen Anzahl von Schaufenſtern
hieſiger Geſchäfte. Schon am frühen Morgen ertönte feierliches
Glockengeläut. Den Schulfeiern ſchloß ſich um 936
Uhr ein erhebender Feſtgottesdienſt in der Marktkirche an,
bei dem Herr Paſtor Meinhof die Feſtpredigt hielt. Der
Gottesdienſt war zahlreich beſucht, u. a. auch von den Spitzen
ſämtlicher hieſigen Behörden. Für die evangeliſchen ann
ſchaften der Garniſon fand zur ſelben Zeit Gottesdienſt in der
Garniſonkirche ſtatt; Herr Diviſionspfarrer Schneider hielt
hierbei die Feſtpredigt. Die katholiſchen Mannſchaften hatten ſich
in der katholiſchen Kirche verſammelt. Hier war Herr Pfarrer
Müermann Feſtprediger. Um 1 Uhr wurde die Parade der
Garniſon auf dem Roßplatze abgehalten, um 11 Uhr hatte
die Feier der Univerſität ſtattgefunden.

Ueber beide Veranſtaltungen wird in Nr. 47 der „Hall. Ztg.“
berichtet werden.

Eine Anzahl Kompagnien der hieſigen Regimenter haben be-
reits geſtern abend die üblichen Kompagniebälle in alt-
r Weiſe gefeiert, die übrigen werden heute abend ihre
Feſte begehen.
d Ueber den Verlauf der einzelnen Feiern iſt fol-
gendes zu berichten:

Die Feier im Konſervativen Vereiiinn
Der große Tag im Vereinsjahr der Konſervativen iſt immer

die Feier des Geburtstages unſeres Kaiſers. Zu dieſer großzen
patriotiſchen Feſtveranſtaltung findet ſich außer den Mit
gliedern und ihren Familienangehörigen immer auch eine große
Zahl Freunde und Gleichgeſinnter zuſammen. So füllte auch
geſtern wieder zur Vorfeier des Geburtstages unſeres geliebten
Herrſchers eine ſtattliche Feſtver ſammlung den großen Thalia-
ſaal bis zum letzten Plätzchen. Dem ſtimmungsvollen Feſtſchmuck
von Saal und Bühne paarte ſich das feſttägliche Kleid und die feſt
frohe Miene ſo vieler treuer deutſcher Frauen und Männer. Jn
bunter und zwangloſer Folge ſaßen ſie nebeneinander, vom hohen
Staatsbeamten und Gelehrten bis zum einfachſten Handwerks-
mann, der Werktags mit Ehren ſeinen Arbeitsrock trägt. Hier
trennte keiner Schranke peinliches Gefühl, alle einig in dem
einen ſtolzen Gedanken: Liebe des Vaterlands, Liebe des freien
Manns gründet des Herrſchers Thron wie Fels im Meer; ein
herzerhebendes Bild, das keiner Unterſchrift bedurfte! Und als
nun die herrlichen Klänge der Kießlerſchen Kaiſer-
Huvertüre den Saal durchrauſchten, da trat die Ruhe
freudiger Erwartung ein, ſelbſt auf dem Geſicht unſeres lieben,
arbeitsſtarken Geſchäftsführers, Herrn Mertens, der wieder
ſich ſelbſt übertroffen hatte. Unſer zweiter Vorſitzender, Herr
Hauptmann Rehfeld- Wörmlitz eröffnete die Feier mit
folgender Begrüßungsanſprache: SMeine hochverehrten Damen und Herren! Es liegt mir die
angenehme Pflicht ob, Sie am heutigen Tage hier willkommen zu
heißen. Jch tue dies um ſo lieber, als zu meiner Freude eine
ſo ſtattliche Anzahl von Perſonen ſich hier eingefunden hat, um
mit uns die Vorfeier von unſeres Kaiſers Geburtstag zu begehen.
Doch möchte ich den Augenblick nicht vorübergehen laſſen, ohne
dem tiefen Bedauern Ausdruck zu geben, daß an dieſer Stelle
hier heute nicht unſer lieber Vorſitzender, Herr Prof. Dr. Suchs-
land, ſteht. Jhn hält, wie ſie alle wiſſen, die tiefe Trauer in
ſeiner Familie fern. Weil wir aber alle von Herzen mit ihm
mitfühlen, ſo glaube ich ganz in ihrem Sinne zu handeln, wenn
ich auch an dieſer Stelle und in Jhrem Namen unſerem Herrn
Profeſſor wünſche, daß die große Tröſterin, die alles heilende
Zeit, ihm über das ſchwere Leid hinweghelfen möchte.

Aber wir würden nicht im Sinne unſeres Profeſſors handeln,
wenn wir dieſen traurigen Gedanken weiter Raum geben in
unſeren Herzen. Denn wenn der Deutſche zur Geburtstagsfeier
ſeines Kaiſers eilt, ſo tut er es mit frohem Herzen, und Frohſinn
und Heiterkeit müſſen heut unſere Bundesgenofſen in, wenn
unſer Feſt gelingen ſoll. Dieſen Frohſinn wieder zu gewinnen,
wird uns um ſo leichter, weil wir im Kreiſe von Gleichgeſinnten
ſind. Vaterlandsliebe und Königstreue hat alle hierhergetrieben,
alle, bei denen das Gefühl obenan ſteht, mit n Herzen
das Feſt zu begehen, das unſer ganzes Volk feiert. Von anderer
Seite wird uns ſo häufig der Vorwurf gemacht, daß wir Kon-
ſervativen glauben, Königstreue und Vaterlandsliebe gepachtet
zu haben, und daß wir dieſe Gefühle den anderen Parteien ab-
ſprechen. Doch dem iſt nicht ſo, wahr iſt aber, 4 es nie eine
Zeit gegeben hat, in der nicht die konſervativen Männer bereit
waren, Gut und Blut für Vaterland und König zu opfern.
Wenn nun die anderen Parteien mit uns gemeinſam dieſe Ziele
erſtreben und ſolchen Jdealen folgen wollen, ſo würde das nie-
mand freudiger begrüßen als wir. Wenn die unglücklichen Er-
eigniſſe in den Straßen Berlins, die Schatten auf das Geburts-
tagsfeſt unſeres Kaiſers werfen, ſich wiederholen ſollten, dann
müßten alle bürgerlichen Parteien zum Schutze des Landes da-
gegen ankämpfen, und wenn der Kaiſer ruft, müßte die ganze
dürgerliche Geſellſchaft treu um Thron und Altar ſtehen. Doch
daß dieſer Moment nie eintreten möge, darum bitten wir Gott.
Zum vollen Weltfrieden möge ſich Zufriedenheit mit den
ſozialen und wirtſchaftlichen Einrichtungen des Staates geſellen.
Dann werden Vaterlandsliebe und Königstreue nie aufhören,
und jeder wird an ähnlichen Feſten ſtets volle Befriedigung und
patriotiſche Erhebung finden.

Lebhafteſter Beifall folgte dieſen kernigen Begrüßungs-
worten, an die ſich das erſte Allgemeine, die von einem Vereins-
mitgliede gedichtete Kaiſer-Huldigung, anſchloß. Hierauf erfreute
Fräulein Frieda Zſchimmer die große Verſammlung durch
eine vorzügliche Probe ihrer ſelten ſchönen Kunſt, indem die junge
Dame als Violinſolo die Meditation von Bach vortrug, auf
einem Blüthner von Herrn Muſikdirektor Klanert begleitet.
Ihre meiſterhafte Darbietung fand hervorragenden Beifall. Die
Loeweſche Motette für vierſtimmigen r, das salvum fac
wgem, vorgetragen vom verſtärkten Stadtſingechor, leitete zur
Feſtrede auf Seine Majeſtät über, die Dr. Freiherr v. Stodk-
hauſen hielt:

Geehrte Verſammlung! Wir ſtehen am Vorabende eines
Tages, der jeden echten Deutſchen mit Freude erfüllt. Gilt es
doch, den Geburtstag des Repräſentanten des deutſchen Volkes
und des Landesvaters von Preußen zu feiern.

Seine Majeſtät vollendet morgen das 49. Lebensjahr und
bald ſchließt auch das zwanzigſte Jahr der Regierung unſeresLaiſers und Königs. Wir und alle patriotiſh empfindenden
Deutſchen des Jn und Auslandes blicken mit Stolz auf unſeren
Kaiſer und König, der wie auch ſeine ganze Familie im
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die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Privatleben r als auch als Vertreter des Volkes vorbildlich
unter allen Herrſchern daſteht.

Bei unſerm Kaiſer und König ſchätzen wir hoch ſeine tief
religiöſe Auffaſſung, ſeine ſittlich abgeſchloſſene Perſönlichkeit und
h nimmer raſtenden Bemühungen, ſein Volk hohen Zielen zu

ren.
Es würde nur Bekanntes wiederholen heißen, wenn wir die

zahlreichen Züge, in denen ſein hohes Streben jahraus, jahrein
zum Ausdruck kommt, hier im einzelnen beleuchten wollten. Da
iſt kein Vorgang, ſowohl im Vaterlande als auch bei anderen
Völkern, der, ſofern er Bedeutung hat, von ihm nicht verfolgt
und tatkräftig gewürdigt wird.

Wir haben die erhebende Freude, unſeren Kaiſer trotz ſen
ſationeller Berichte bei ſelten guker Geſundheit zu wiſſen. Er hat
den e ſeine hohe Gemahlin und ſeine Kinder in der Friſche
der Geſundheit um ſich verſammelt zu ſehen. Ja, die Geburt
eines zweiten Enkelſohnes ſichert nach menſchlichem Ermeſſen das
Fortblühen des geliebten Herrſcherhauſes.

Haben wir ſo allen Grund, in Dankbarkeit zu Gott aufzu
blicken, daß er uns einen Führer beſchert hat, den uns die ganze
Welt neiden kann, ſo iſt leider von der Entwicklung des Volkes
in religiöſer, rechtlicher, ſogialer, politiſcher und wirtſchafts
politiſcher Hinſicht nicht gleich Freudiges zu ſagen.

n einem Tage, der wie wenige im Jahre zum Rückblick auf
fordert, ſcheint es mir angemeſſen, zur Einkehr zu mahnen und
eine tiefernſte nrn rn inzuzufügen.

Während wir im Reiche beobachten können, daß der Kaiſer
und die Bundesfürſten völlig in der Jdee des Geſamtſtaates auf
gegangen ſind und die Staatsraiſon ſelbſt unter Hintanſetzunihrer Souverainität als oberſtes Geſetz re
voranſtellen, läßt das deutſche Volk, und zwar in allen
Schichten je länger je mehr den ſittlichen Zug und die Hingabe
ans Ganze vermiſſen.

Vergegenwärtigen wir uns in Kürze einige Tatſachen, welche
hierfür nur zu deutlich Beweis legen.

Da maßt ſich in erſter Linie ein Glied der Wiſſenſchaft, die
Naturwiſſenſchaft, an, das religiöſe Empfinden des Volkes durch
Aufklärungs, ſowie Moraltheorien erſetzen zu können. Man ver
ſtehe mich nicht falſch. Nichts liegt mir ferner, als die Großtaten
der Naturwiſſenſchaften zu verkleinern. Dagegen aber muß ein
ſcharfer Proteſt erhoben werden, wenn deren theoretiſche Reſul-
tate populariſiert in die Maſſen getragen werden, ſo daß bei
Halbgebildeten die Gefahr immer größer wird, daß das religiöſe
Empfinden vernichtet und ihnen damit der notwendigſte Halt ent
zogen wird. Wir haben ja ſchon erfahren, daß Beſtrebungen im
Gange ſind, die den Religionsunterricht in den Schulen gänzlich
beſeitigen wollen. Es iſt aber ein ſchwerer Jrrtum, wenn man
ſich der Meinung hingibt, durch Sittlichkeitsgeſetze die Gemüts-
bildung und den Herzenstakt des Volkes allein heben zu können.
Die Geſchichte bringt den deutlichen Nachweis, daß mit der Be
ſeitigung der Religion allemal die Kultur und das ganze Niveau
des betreffenden Volkes Schaden erleidet.

Ein weiterer Punkt, der hier aufgeführt zu werden verdient,
iſt der der ſozialen Durchbildung des Volkes. Gewiß kann es als
ein Ausdruck fortgeſchrittener Entwicklung angeſehen werden,
wenn ſich die Geſamtbevölkerung der wirtſchaftlich Schwächeren
auf Geſetzeswege annimmt. Auf dieſem Gebiete ſind wir frei-
lich den übrigen Staaten bei weitem voran.

Was aber Bedenken erweckt, iſt der Umſtand, daß die Re-
gierenden, durch die ſozialdemokratiſchen Forderungen veran
laßt, nur noch im mechaniſchen Arbeiter ein hilfsbedürftiges Ob-
jekt zu erblicken vermeinen, während doch die Erhaltung des
geſamten Mittelſtandes von hoher Wichtigkeit für die
Allgemeinheit iſt. Hier müſſen Mittel und Wege gefunden
werden, um wenigſtens das Handwerk mit in die große ſoziale
Geſetzgebung einzubeziehen.

Weit ernſter ſind noch gegenwärtig die politiſchen Wirren
und Verwicklungen. Da unterſteht man ſich zunächſt, die Or-
ganiſation unſeres Volksheeres anzugreifen, der Jungmannſchaft
die Luſt und Liebe zum Soldatenſtand zu rauben. Und doch iſt,
wie jeder Nachdenkende leicht ermeſſen kann, die Erhaltung eines
unbedingt ſchlagfertigen Heeres bei unſerer politiſchen und geo-
graphiſchen Lage geradezu Vorbedingung für die Aufrechterhal-
tung des Friedens nicht weniger als für das Verbleiben desDeutſchen Reiches als Großmacht im Rate der Völker.

Auch als erzieheriſches Moment tut der Heeresdienſt ſeine
lange nicht im richtigen Maße geſchätzte Wirkung. Deshalb
gerade iſt es auch ſo verwerflich, wenn einerſeits, wie wir es
leider in letzter Zeit erleben mußten, Glieder des Offiziersſtandes
ſelbſt völlig verſagen, andererſeits aber Leute, die auf Bildung
Anſpruch erheben, ſich daran begeben, nach dem Vorbilde des
Auslandes dieſe wichtige Verfaſſungsinſtitution beim Volke mißz-
liebig zu machen. Möchten ſich ſtets die leitenden Kreiſe des
Volkes bewußt ſein, daß nur ſchärfſte Anwendung der Geſetze
gegen derartiges Untergraben des öffentlichen Wohles am Platze
iſt! Möchte es nie dahin kommen, daß ſich Richter finden, welche,
von vermeintlichen Humanitätsbegriffen getragen, hier Nachſicht
üben! Das wäre gleichbedeutend mit dem Anfang vom Ende. Das
weltberühmte, deutſche Heer würde damit ſeine Schlagfertigkeit
ebenſo verlieren, wie wir es in Nachbarſtaaten erlebt haben.

Solange wir aber als große Nation daſtehen, wird ſtets der
Schwerpunkt der Entwicklung auf das Landheer zu legen ſein.

Es iſt zwar erfreulich, daß wir den Flottenverein beſitzen, der
der Regierung die Wege zur Ausbreitung des her Verſtänd
niſſes für den Ausbau einer ſtarken Flotte ebnen will. Jedoch
hat ſich dieſer Perein in ſeiner Wirkſamkeit zweifelsohne von dem
vorgeſteckten Ziele entfernt. Nicht vorzuwerfen iſt ihm, daß er
ſich in politiſcher Tätigkeit wegt hat; denn das iſt ſein gutes
Recht. 1711 trifft ihn m. E. der ſchwere Vorwurf, daß er
ohne Rückſichtnahme auf die wirtſchaftliche
Leiſtungsfähigkeit des Staates unausgeſetzt mehr
fordert, als die verantwortliche Regierung für ange
meſſen und durchführbar erachtet.

Die Vorbedingung für die Beſeitigung der noch offenen Kriſe
iſt daher zweifellos die, daß in erſter Linie die Leiter des Flotten
vereins ſich bewußt werden, daß ſie nicht ihre Perſon in den
Vordergrund ſtellen, ſondern der Sache unterordnen
müſſen, und zweitens, daß ſich der Flottenverein bei ſeinen For
derungen ſtets gegenwärtig hält, aus welchen Quellen die
Deckung ſeiner erhöhten Forderungen kommen ſoll. Nur unter
ſolchem Geſichtswinkel wird es ſich vermeiden laſſen, daß im
Gegenſatz zu den erwähnten hohen Zielen der Bundesfürſten
abermals ein Keil zwiſchen die Bevölkerung der
Einzelſtaaten getrieben wird.

Erhellt ſchon hieraus, daß politiſcher Zündſtoff überreichlich
vorhanden iſt, ſo wird die Lage nur noch bedenklicher dadurch, daß
verſchiedene Bevölkerungsſchichten ſich bemühen, Maßnahmen zur
Durchführung zu verhelfen, welche nicht in dem Jntereſſe der
Staatsraiſon liegen, ſondern vielmehr zu deren h bei
tragen. Wir haben es in dem laufenden Monat g. B. erlebt, daß
man Verſuche unternommen hat, das für die Reichstagswahlen
ugeſchnittene Geſetz mechaniſch auf Preußen zu übertragen.
a, man ſcheut ſich von demokratiſcher und ſozialliberaler Seite

nicht, die Maſſen aufzureizen und zu Demonſtrationen auf der
Straße aufzufordern. Die r und Geſetzloſigkeit
dieſes Vorgehens liegt doch auf der Hand. Wenn wir aberfragen, ob Peſe orderung eine berechtigte iſt und ob die Form

des Reichstagswahlrechts wirklich ſo nachahmenswert iſt, daß es
in Preußen zum Heile des Staates eingeführt werden müſſe, ſo
iſt erſtlich zu bedenken, daß trotz alles ſtaatsrechtlichen Spinti-
ſierens die Bundesſtaaten alſo auch 77 volle Sou-
veragainität beſitzen. Ein Einfluß des Reiches irgendwelcher

Art auf die Einführung des deutſchen Wahlrechtes in Preußen deutſche Frömmigkeit. Grnſt Moritz Arndt hat es uns geſungen:

iſt daher unſtatthaft. Gerade an der Tätigkeit des Reichstages
ſehen wir aber zur Evidenz, daß das allgemeine, gleiche, direkte
und geheime Wahlrecht nicht ohne weiteres zum Nutzen des
Reiches eingeführt iſt. Denn nicht nur, daß die Repräſentanten
dieſes Parlamentes im Dezember 1906 in ihrer Mehrheit da ver
ſagt haben, wo die Ehre des Deutſchen Reiches engagiert war,
ſondern die linke Seite des u hat unausgeſetzt die Arbeit
der Geſetzesmaſchine erſchwert. Zahlreiche Repräſentanten ſitzen
in ihm, welche tagtäglich zum Verfaſſungsbruch in ihrem Jnter-
eſſe Wäre es damit getan, lange, koſtſpielige Reden
zum Fenſter hinaus zu halten, wäre es Preußen dringend zu
raten, dieſes Wahlrecht ſofort einzuführen. Solange aber die
größere Wahrſcheinlichkeit dafür beſteht, daß in das preußiſche
Parlament durch dieſe Wahlrechtsänderung ſtatt der ruhigen,
zielbewußten Mitarbeiter Vertreter eingziehen, welche ſich durch
ihre Ziele außerhalb der Verfaſſung ſtellen, ſo
lange kann man es dem Monarchen, der Regierung und der Mehr-
heit der bürgerlichen Parteien nicht verargen, wenn ſie ſich einer
ſolchen Reform mit allen erlaubten Mitteln entgegenſtemmen.

Denn worauf laufen dieſe Beſtrebungen einheitlich hinaus
Auf die Beſeitigung der Monarchie und auf die von
Männern, welche den tiefſtehenden Jnſtinkten der Bevölkerung
ſchmeicheln.

Prüft man die Geſamtlage von dieſer Seite, ſo wird
es dem deutſchen Volke nicht ſchwer fallen, die richtige Antwort
zu finden. Wenn Sie die Wahl haben zwiſchen unſerm Kaiſer
und den Bundesfürſten einerſeits und den Führern der links
liberalen Parteien andererſeits, ſo wird es Jhnen als deutſche
Männer und beſonders als Konſervative leicht werden, den
rechten Weg zu gehen.

Laſſen Sie ſich deshalb nicht durch Schmeichelworte der Hetzer
umgarnen! Bleiben Sie einfach in Jhrer Lebenshaltung, wie es
unſere Voreltern geweſen ſind! Halten Sie die gute, deutſche
Sitte und Treue von früher aufrecht und geben Sie Gott, was
Gottes iſt. Alsdann wird Jhnen die Erfüllung Jhrer ſtaats-
bürgerlichen Pflichten, die Hingabe an das Staatsganze leicht
werden. Wenn jeder an ſeinem Platze dieſe ſeine Pflichten er
füllt, ſo kann es nicht ſchwer fallen, den Landesvater in ſeinen
hohen Beſtrebungen alleweg zu unterſtützen.
Mit dieſem ernſten Vorſatze wollen wir in den Ruf ein

ſtimmen:
Seine Majeſtät unſer allergnädigſter Kaiſer und Herr, der

König von Preußen lebe hoch!
Brauſend erklang das Hoch und hell und voll durchflutete den

weiten Saal der alte Siegesſang der Hohenzollern, daß nicht Roß,nicht Reiſige ſichern die ſteile Seh Ein langanhaltender, dank-

barer Beifall war des Herrn Feſtredners Lohn, der ſo recht allen
aus dem Herzen geſprochen hatte. Nach Vortrag eine vorzüg-
lichen Trompetenſolos: „Die Königstrompeter“ von Hocht und
Recklings großem patriotiſchen Potpourri hatte der erſte Teil
des Feſtes ſein Ende erreicht.

Nach kurzer Pauſe rief das Lange ſche Potporrri „Ein
deutſcher Liederkranz“ zur Fortſetzung. Der St odtſingechor
brachte Geibels wunderbares „Durch tiefe Nacht ein Brauſen
zieht“ zum Vortrag und bald lauſchte mit gehobener Andacht die
Verſammlung den goldenen Worten, die Herr Diviſionspfarrer
Schneider zum Preiſe Deutſchlands fand:

Es ſteht eine Burg überm Tale
Und ſchaut in den Strom hinein,
Das iſt die fröhliche Saale
Das iſt der Giebichenſtein.
Da hab' ich oft geſtanden,
Es grünten Täler und Höhn,
Und ſeitdem in allen Landen
Sah ich nimmer die Welt ſo ſchön.

Dieſe Verſe Eichendorffs kann wohl jedes echte Hallenſer
Kind nachempfinden; denn ſchön iſt unſer liebes deutſches Vater-
land nicht nur am grünen Rhein oder in den dunkeln Wäldern des
Schwarzwaldes, an den Seen Holſteins oder auf den ſtattlichen
Höhen des Rieſengebirges, in den Bergen des Harzes oder in den
lieblichen Tälern des Thüringer Waldes; nein, ſchön iſt es über
all, wo man es anſchaut mit dem Gedanken: Das iſt meine Hei-
mat, das iſt deutſcher Boden.

Wir betrachten es als einen Fortſchritt, wenn in der Gegen-
wart viel mehr Deutſche wie in früheren Zeiten hinausziehen in
die weite Welt und dort Gottes Wunder ſich weiſen laſſen. Aber
mag auch ein Menſch das aſiatiſche Märchenland, das fruchtbare
afrikaniſche Tropengefilde oder das paradieſiſche Rio geſehen
haben, er iſt niemals ein echter Deutſcher geweſen, wenn es nicht
ſeine Ueberzeugung bleibt: „Deutſchland, Deutſchland über alles.“Denn wie e auch die landſchaftlichen Reize unſeres Vater-

landes ſein mögen, ſie ſind es ja ſchließlich doch nicht, die es uns
lieb machen, das tut das Heimatsgefühl. Mit jeder Scholle deut
ſcher Erde verbindet ſich ein Stück deutſcher Geſchichte. Wir
wiſſen es: Das iſt das Land, welches einſt unſere Urväter urbar

emacht haben. Das iſt das Land, in welchem ſo mancher wackerea in den Kämpfen um Freiheit und Recht ſein Leben gelaſſen
at, das iſt der Boden, auf dem ſo viele tüchtige deutſche Arbeit

geleiſtet wurde.
Mit gutem Bedacht hat uns unſer erhabener kaiſerlicher Herr

immer wieder ermahnt, deutſche Geſchichte zu lernen. Je mehr
wir uns in dieſelbe vertiefen, je beſſer wir es lernen, wie ſauer und
ſchwer es den Vätern rden iſt, uns ein ſo ſtolzes, gewaltiges,
einiges deutſches Vaterland als unſer Erbteil zu hinterlaſſen, um
ſo inniger muß ja unſere Vaterlandsliebe werden. Zu der Er-
innerung an vergangene Zeiten und frühere Geſchlechter kommt
dann aber auch das Andenken an das eigene Leben, die eigene
Arbeit.

„Du Land, in dem ich ſtrebt' und ſtritt,
Wie biſt du grün und ſchön!
Du Luft, in der ich lebt' und litt,
Wie duftig iſt dein Weh'n!
Du Strom, auf dem mein Segel ſchwoll,
Wie leuchtet deine Flut!
Du Wald, in dem mein Horn erſcholl,
Wie klingt dein Rauſchen gut!“

Der Garten, in deſſen engen Wegen das Kind ſpielte, die
Spaziergänge, auf denen der Jüngling ſeinen Zukunftsträumen
nachhing, die Stätten, an denen der Mann t erſten Male wirf-
lich erfolgreiche Arbeit leiſten konnte, die bleiben uns unvergeß-
lich ſchön; und dort, wo ein Menſch in Stille und Einſamkeit den
erſten tiefen Schmerz ſich ausgeweint hat, da umweht ihn ſtets
wieder heiliger Friede.

Zum deutſchen Vaterlande gehört aber mehr als Fluß und
Burg und Täler und Höhen, zu ihm gehört vor allem die deutſche
Art. Manch' Wanderer iſt fröhlich in die Heimat zurückgekehrt
und hat ſie traurig wieder verlaſſen. Die Berge ragten noch
empor wie einſt, die Wieſen grünten, der Wald war da, die Ge-
bäude ſtanden noch teilweiſe, aber die Menſchen, die er ſuchte,
fehlten. Mit einem neuen Geſchlecht war eine fremde Art auf-

ewachſen. Wenn heute aus ihren Gräbern erſtänden die Hel-hen von Roßbach und Leuthen, die Freiheitskämpfer von Leipzig

oder auch die Soldaten, welche auf den Schlachtfeldern r
ihr Leben gelaſſen haben, dann würden ſie wohl äußerlich gewal-
tige Fortſchritte ſehen und ſtaunen über das, was in Deutſchland
erreicht iſt. Würden ſie aber auch die echte, alte deutſche Art
überall h die aller Arbeit erſt die Weihe gibt, die un
ſerm Vaterlande erſt den rechten Schmuck verleiht? Wehe, wenn
es einſt einmal heißen ſollte: Das deutſche Land gibt es noch,
aber das deutſche Weſen, die deutſche Art iſt erſtorben.

Was iſt denn aber deutſche Art? Nun zunächſt gehört dazu



Wer iſt ein Mann?
Wer beten kann,
Und Gott dem Herrn vertraut.

Leſen Sie die Lebensbilder der Männer, welche durch ihr
Tun und Wirken bleibenden Segen fürs Vaterland geſtiftet haben,
und Sie werden erfahren, daß es alles Leute mit feſtem Gott
vertrauen waren. Darum, wenn wir unſer Vaterland lieb
haben, ſo wollen wir dafür ſorgen, daß ihm die Gottesfurcht er-
halten werde. Wir wollen offen Krieg und Streit erklären allen
denen, welche die Religion in den Staub ziehen und die Frömmig-
keit beſpötteln. Mag man uns denn auch beſchimpfen oder be-
lächeln, wir wiſſen es: Ein Land der Freien und Frommen muß
unſer herrlich Hermannsland bleiben. Die Frömmigkeit des
Volkes baut ſich aber auf auf der Frömmigkeit der einzelnen
Familien, der einzelnen Menſchen. Darum wollen wir uns nicht
etwa a mit dem Kampfe gegen Unglauben und Gottloſig-
keit in der Welt, ſondern wollen in täglichem Gebet uns ſelbſt
prüfen, ob wir denn in unſerm Hauſe und
rechte deutſche Frömmigkeit hegen.

Vor 50 Jahren hat ein deutſcher Dichter gefragt:
Kennt Jhr das Land, wo Sittlichkeit
Jm Kreiſe froher Menſchen wohnt,
Das heil'ge Land, wo unentweiht,
Der Glaube an Vergeltung thront?

und geantwortet:
Das heilige Land iſt uns bekannt,
Es iſt das deutſche Vaterland.

Paßt das denn noch auf die Gegenwart, wo die Menſchen mit
ſchlecht verborgener Freude am Gemeinen zu den Skandalprozeſſen
drängen, wo der Schmutz in Wort und Bild ſich überall breit ge
macht hat und oft genug lieber gekauft wird als ein gutes Buch
Deutſch iſt das wahrhaftig nicht!

Neben die Frömmigkeit und Sittlichkeit möchte ich die Wahr
heit ſtellen. Jſt Deutſchland heute noch das Land vom Truge frei,
wo noch das Wort des Mannes gilt? Wie viel wird auch bei uns
leider mit Lüge, Verleumdung, Heuchelei und Betrug gearbeitet.
Gibt es doch Menſchen, denen kein Mittel zu ſchlecht iſt, wenn es
ſich darum handelt, unſerm Volke ſeine Jdeale zu rauben. Den
alten deutſchen Rat wollen wir deshalb nicht nur unſern Kindern
ſondern auch uns ſelbſt einprägen:

„Laß nie die Lüge deinen Mund entweihn!
Von altersher im deutſchen Volke war,
Der höchſte Ruhm getreu und wahr zu ſein.“

Eine weitere deutſche Tugend iſt der Fleiß. Deutſchen Fleiß
rühmt man jetzt überall, und die deutſche Arbeit hat ſich in letzter
Zeit in immer weiteren Kreiſen zur Geltung und Anerkennung
gebracht. Möchte doch alle ſolche Arbeit im rechten Sinne getan
werden, nicht als Jagd nach Geld und Gut, welches man erſtrebt,
um ſich recht viele Genüſſe zu verſchaffen, ſondern als ein ehr-
liches Streben, die von Gott geſchenkten Kräfte zum Wohle der
e t inſonderheit zum Beſten des Vaterlandes zu ver-
werten.

Schließlich gedenken wir aber auch der deutſchen Treue.
Gerade am heutigen Tage wollen wir es bekennen, daß des Vater-
landes Wohl nur gedeihen kann, wo deutſche Treue lebt, wollen
es geloben, treu zu bleiben unſerm erhabenen Herrſchergeſchlecht,
en innigſt verehrten Kaiſer, unſerm lieben, heiligen Vater-
ande.

Der Kriegsminiſter Albrecht von Roon hat im Oktober 1870
an ſein deutſches Volk die Worte gerichtet:

„Soll hell und blank die Ehre bleiben,
Des Friedens Palme Früchte treiben,
So muß auch immer ſtark und rein,
Dein Arm und dein Gewiſſen ſein.“

Dieſe Worte wollen wir uns zu Herzen nehmen. Wir wollen
unſer Gewiſſen rein halten, damit auch wirklich deutſch denkende
und empfindende Menſchen über die deutſche Erde gehen, damit
auch eine deutſche Jugend von uns in unſern Familien oder An-
ſtalten in deutſcher Weiſe erzogen wird. Dann aber wollen wir
auch dafür ſorgen, daß der deutſche Arm ſtark, das deutſche
Schwert ſcharf bleibe. Das geht aber nicht, wenn man nicht
bereit iſt, Opfer zu bringen, wenn man nicht des Vaterlandes
Wohl über die eigene Bequemlichkeit, und über den Vortdokil
des eigenen Hauſes ſtellt, wenn man es nicht wirklich zu ſeinem
Gebet macht:

in unſerm Herzen

Laß Kraft mich erwerben,
Mit Herz und mit Hand,
Zu leben und zu ſterben,
Für's heil'ge Vaterland.

So fordere ich Sie denn auf, meine hochverehrten Damen und
Herren, dies Gebet, dies Gelübde ſich zu eigen zu machen und mit
mir einzuſtimmen in den Ruf: Unſer liebes, heil'ges
deutſches Vaterland „hoch“ und abermals „hoch“
und ewig „hoch“.

Das war mehr als bloßer Beifall, das war eine warmherzige
Begeiſterung, die nach dem Hoch auf das Vaterland Ausdruck
ſuchte im Vaterlandsliede: Deutſche Frauen, deutſche Treue, hoch
du einziges, du großes, du ſchönes Vaterland!

Noch einmal bezauberte Fräulein Zſchimmer die Ver-
ſammlung mit den wunderbar vorgetragenen Burmeſter ſchen
Bearbeitungen der Tre giorni-Arie von Pengoleſi und der
Gavotte von Goſſer, wieder von rauſchendem Beifall bedankt,
noch einmal erfreute der Stadtſingechor mit drei herrlichen Lie-
dern: „Dein Herzlein mild“ (Brahms), „Ach herzig's Herz“ (Finck)
und „Volkslied“ (Franz). Auch Herr Kanzleirat Wiebach
erntete viel Beifall für den ſchönen Vortrag des Liedes „Für dich
will ich leben und ſterben, du freies deutſches Land.“ Nach
einigen Stücken der Kapelle nahm Herr Hauptmann Rehfeld
das Schlußwort. Er brachte mit herzlichen Worten den Dank
des Vorſtandes für die Erſchienenen zum Ausdruck. Er dankte
der Künſtlerin und den Künſtlern, den Feſtrednern und allen, die
zu dem ſchönen Gelingen des Feſtes beigetragen haben. Nicht
jeder einzelne hätte den Rednern danken können, aber ſie würden
ihren ſchönſten Lohn darin finden, wenn ihre großen Worte in
den Herzen der Verſammelten auf fruchtbaren Boden gefallen
ſind. Sie ſollen ein Segen werden, Blüten und Frucht tragen
und weit über die engen Grenzen des Saales hinausdringen und
dem konſervativen Gedanken weiter und weiter Raum und Gel-
tung verſchaffen, alle ſollen daran mithelfen, unſere Jdeale zu
verbreiten, unſerem Vaterland die Treue, unſerem Kaiſer die
Liebe zu halten, denn dann, komme, was da kommen mag, Lieb
Vaterland magſt ruhig ſein! Mit herzlichem Gruß ein frohes
Wiederſehen im nächſten Jahre!

Es war allmählich 12 Uhr geworden, und als die Letzten ge
gangen waren, war das Feſt äußerlich wohl vorüber, aber im
Jnneren klang noch ſo manches ſtolze, treue, mahnende Wort
lange, lange nach, und keiner war fortgegangen, ohne in ſeinem
Herzen eine wahre Stärkung genoſſen zu haben. Es war eben
ern Zonſervatives Feſt!

K

Der Feſtkommers
Halleſcher Krieger- und Militärvereine

ur Vorfeier des Geburtstages Seiner Majeſtät des KaiſersPend am geſtrigen Sonntag- Abend in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.

Die Beteiligung war diesmal noch ſtärker als in den Vorjahren,
beſonders trat die große Zahl der an einer langen Tafel vor
der Bühne Platz nehmenden aktiven und inaktiven Offiziere in
den Vordergrund. Herr Diviſionskommandeur und Garniſon-
älteſter Exzellenz Generalleutnant Roehl. hatte es ſich auch in
dieſem Jahre nicht nehmen laſſen, perſönlich an dem Kommerſe
teilzunehmen; ferner waren u. a. anweſend die Herren Brigade-
kommandeur Generalmajor Frhr. v. LüttWwi tzz, ſowie die Kom
mandeure der hier garniſonierenden Regimenter Oberſt v. Kron-
helm (Füſ.-Regt. Nr. 36) und Oberſtleutnant Wentſcher

mandeur des Landwehrbezirks Halle a. S. v. Schlabren-
dorff, Major und Bezirksoffizier Krauſe. Das Offizier-
korps der beiden hieſigen Regimenter war beſonders zahlreich
vertreten. Die Leitung des Kommerſes lag in den bewährten

begrüßte Redner die Mitglieder der

(Feldartillerie- Regiment Nr. 75), Oberſtleutnant z. D. und Kom

Händen des Vorſitzenden des Kriegerberbandes des Saal-
und Stadtkreiſes Halle a. S., Herrn Major Rieder
v. Riedenau.

Mit Einhaltung des akademiſchen Viertels wurde der Abend
durch die Thiemſche Kapelle mit dem ſchwungvoll vorge-
tragenen Marſche „Alte Kameraden“ eröffnet. Nach einigen
weiteren Vorträgen ergriff Herr Major v. Riedenau das Wort
zur Begrüßung. Alten und jungen Kameraden rief er ein herz-
liches Willkommen zu, indem er in markigen Worten auf die
Bedeutung des Tages hinwies. Speziell galt ſein Gruß dem
Herrn Diviſionskommandeur und den übrigen Ehrengäſten,
denen er für ihr Erſcheinen den Dank der alten Krieger aus-
ſprach. Es ſei dies ein neues Zeichen dafür, daß das kamerad-
ſchaftliche Band zwiſchen den Offizieren und den in Krieger
vereinen vereinten Soldaten nie gelockert werden könne. Weiter

Halleſchen Lieder
tafel“, die ſich auch diesmal wieder unter der Direktion des
Herrn Bruno Hehydrich liebenswürdig in den Dienſt der Ver-
anſtaltung geſtellt, ferner die Vertreter des Vereins
deutſcher Studenten und die Damen der Kameraden, die
auf den Emporen Platz genommen hatten. Jn klaren, eindring-
lichen Worten feierte dann der Redner den Kaiſer. Wie immer,
wo alte, treue Soldaten zuſammenkommen, gelte als Erſtes das
Gedenken an Se. Majeſtät den Kaiſer. Alle guten Wünſche, die
im Laufe des verfloſſenen Jahres für die Perſon Sr. Majeſtät
zum Ausdruck gebracht worden, ſind in Erfüllung gegangen, in
voller Geſundheit tritt der Monarch ein neues Jahr an. Geliebt
und verehrt von ſeinen Soldaten, von dem Volk, ja der ganzen
Welt, bewundert ſo ſteht der Kaiſer da. Welcher Wertſchätzung
ſich der Kaiſer auch im Auslande erfreut, zeigte Redner an
einigen bekannten Urteilen anderer Nationen über die Perſon
Sr. Majeſtät. Nach alledem ſteht der Kaiſer an der Spitze aller
Monarchen, er, der ſich, nicht zuletzt durch ſeinen kürzlichen Auf-
enthalt in England, wo manche trübe Wolke am politiſchen
Himmel von ihm verſcheucht wurde, als ein rechter Friedens-
fürſt erwieſen hat. Blicken wir uns jedoch um in unſerem Lande,
vielfach findet ſich leider noch wenig Verſtändnis für die hohen,
erhabenen Ziele unſeres Herrſchers. Das, was bei jeder anderen
Nation als etwas Selbſtverſtändliches gilt, fehlt vielen Deutſchen:
das Nationalgefühl. Die Schuld an dieſem traurigen
Zuſtande trägt der ungeſunde Modernismus und Materialismus,
beides Schrittmacher der Sozialdemokratie. Erziehen wir die
Jugend zur Selbſt achtung, die fern ab ſteht von Selbſtüber-
hebung, dann wird es allmählich beſſer werden. Das National-
bewußtſein immerfort zu ſtärken, das ſei das Gelübde, das wir
unſerem Kaiſer an ſeinem Geburtstage in unerſchütterlicher
Treue zu Füßen legen. Die einen nachhaltigen Eindruck hinter-
laſſende Rede endete mit einem freudig aufgenommenen drei-
maligen Hurra auf den Kaiſer und dem Geſange von „Heil dir
im Siegerkranz“.

Herr Leutnant d. R. Rechtsanwalt Meyer ſprach auf das
Vaterland. Er pries die treue Pflichterfüllung im Dienſte des
Vaterlandes, die Arbeit und Treue, die Deutſchland groß ge
macht. Jn begeiſterten Worten ſchilderte der Redner ferner die
Schönheiten des deutſchen Vaterlandes und was wir den Hohen-
zollernfürſten, vor allem unſerem Kaiſer, nach dieſer Richtung
hin zu verdanken haben. Die Rede klang aus in dem Wunſche,
daß ſich ein jeder treue Arbeit in ſeinem Kreiſe auch ferner
geloben möge, um das Beſtehende zu erhalten und zu be
feſtigen. Das Hoch auf das Vaterland fand bei der Feſtver-
ſammlung gleichfalls freudigen Widerhall. Der Armee und
Flotte wurde ſodann von Herrn Hauptmann d. L. Ober-
polizei-Jnſpektor Weydemann in trefflicher Weiſe gedacht.
Redner ſetzte über ſeine Ausführungen die Ueberſchrift: 1808
bis 1908; er gedachte an die Schlacht bei Jena, Napoleons Vor
dringen in Deutſchland, die Flucht des Königs Friedrich Wil-
helm und den Tilſiter Frieden. Wenn es Napoleon auch ge-
lungen iſt, die damalige preußiſche Armee zu beſiegen, das Vater
land, die Treue für dasſelbe auszurotten, ſei ihm nicht mög-
lich geweſen. Der vaterländiſche Geiſt, der im Blute des
deutſchen Volkes ſteckt, er iſt das Ergebnis einer langen geſchicht
lichen Entwickelung, der nach 1864, 66 und 70771 herrliche Früchte
zeitigte. Daß dieſer Geiſt auch heute noch in unſerer Armee
und Marine vorhanden iſt, belegte Redner mit dem Hinweis
auf die Kämpfe der deutſchen Truppen in China und Südweſt
afrika und das unerſchrockene Verhalten der Mannſchaft des
„Jltis“. Mit ſtürmiſchem Hurra auf Armee und Marine
quittierten die Anweſenden die kernigen Worte des Redners.
Herr Generalleutnant Exzellenz Roehl richtete ſodann noch,
anknüpfend an die Ausführungen des Herrn Oberpolizei Inſpektor
Wehydemann, einige herzliche Worte an die Feſtverſammlung. Er
bat die treugedienten Soldaten, dafür Sorge zu tragen, daß das
Band, durch welches ſie ſich mit dem Vaterlande verbunden
fühlten, auch auf die Jugen d übergehe. Das Hoch des Redners
galt dem deutſchen Volke und den Kriegervereinen. Die Aus-
führungen von Exzellenz Roehl riefen großen Beifall hervor.

Jn buntem Wechſel wurde hierauf noch eine Reihe muſikali-
ſcher und geſanglicher Vorträge zu Gehör gebracht, die bei fröh
lichem Becherklang, anregender Unterhaltung und Auffriſchung
alter und neuer Bekanntſchaften den Abend in der glücklichſten
Weiſe verſchönen halfen. Es war eine rechte, echte Kaiſer-
Geburtstagsfeier, getragen von lauterer Kameradſchaftlichkeit
und glühendem Patriotismus, die allen Teilnehmern noch lange
in angenehmer Erinnerung bleiben wird.

Schulfeiern.
Latinag der Franckeſchen Stiftungen. Die Feier der Latina

fand um 10 Uhr ſtatt. Nach dem gemeinſamen Geſange des
Liedes „Vater, kröne du mit Segen“ hielt Herr Oberlehrer
Dr. Herold eine kurze Andacht, der er den 72. Pſalm zu
Grunde legte. Darauf folgte, eingerahmt von zwei Geſängen
des Schülerchors unter Leitung des Herrn Oberlehrers Profeſſor
Dr. Kaiſer „Salvum fac regem“ von Lützel und „Dem
Vaterlande“ von Chwatal die Feſtrede des Herrn Profeſſors
Merklein über die geſchichtliche Entwickelung der Humani-
jätsidee. Die gedankenreichen Ausführungen des Redners
gipfelten in der Mahnung an die Jugend, durch gründliche Bil-
dung des Verſtandes, des Geſchmacks und des Herzens dem Jdeal
der Humanität entgegenzureifen. Die Kaiſerprämie „Deutſche
Schiffahrt in Wort und Bild“ von Hans Bohrdt wurde dem
Oberprimaner Walter Strube verliehen. Mit einem von
Herrn Direktor Dr. Kauſch in begeiſterten Worten ausge
brachten Hoch auf unſern Kaiſer und dem gemeinſamen Geſang
des Liedes „Heil dir im Siegerkranz“ endete die Feier.

Oberrealſchule der Franckeſchen Stiftungen. Zur Feier des
Geburtstages S. M. des Kaiſers verſammelten ſich heute vor
mittag 9 Uhr das Kollegium und die Schüler der Oberrealſchule
der Franckeſchen Stiftungen in dem allgemeinen Verſammlungs-
ſaale. Nach einer kurzen Andacht ſprach Herr Oberlehrer Dr.
Wolff über das vielfach falſch aufgefaßte Verhältnis der
Sozialdemokratie zu den Naturwiſſenſchaften und wies nach, daß
die Ergebniſſe der naturwiſſenſchaftlichen Forſchung nicht zu
einer ſozialdemokratiſchen oder atheiſtiſchen Weltauffaſſung
führen, ſondern vielmehr ein wirkſames Kampfesmittel gegen ſie
bilden. Daß ſchließlich die Wiſſenſchaft die ſozialdemokratiſchen
Beſtrebungen überwinde, iſt des Kaiſers, der dieſen Bewegungen
ein vollkommenes Verſtändnis entgegenbringt, und unſere Zu-
verſicht. Darauf überreichte Herr Direktor Dr. Strien dem
Oberprimaner Schucht als Geſchenk des Kaiſers das Werk
„Deutſche Schiffahrt in Wort und Bild“ und ſchloß die Feier mit
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Maj. Der Feſtakt
wurde noch weſentlich verſchönt durch die wohlgelungenen Ge-
ſangsvorträge des Schülerchors unter der Leitung von Herrn
Muſikdirektor Zehler.

Jn der Höheren Mädchenſchule und dem Lehrerinnenſeminar
der Franckeſchen Stiftungen begann die Feier mit einem allge-

meinen

erſchienen Herr Bürgermeiſter von Holly, Herr
Brendel und die Herren Stadträte Rabe und Bikri

Schnepfental
franzöſiſchem Weſen, die Beſtrebungen einer freieren, den Körper

eigenen Leiſtungen entſprach die Teilnahme der dankbaren

i Geſang, dem ein Gebet für den Kaiſer folgte. Dis Feſt
rede hielt Herr Oberlehrer Plath, der das deutſche Königtu
im Heliant ſchilderte und dem deutſchen Volke eine gleiche
Königstreue auch für unſere Zeit wünſchte. Aehnliche Wü ſche
enthielten auch einige der Gedichte, welche von verſchi
Schülerinnen vorgetragen wurden und mit Liedern
chores wechſelten. So zog ſich ein Hauptgedanke durch
Geburktstagsfeier des Kaiſers: alte deutſche Treue dem Throne

Stadtgymnaſium. Aus lokalen Gründen hielt das Stadt
ghmnaſium ſeine Feier bereits am 26. Januar, 1126 Uhr vor
mittags, als Vorfeier in der Aula ab. Da die Aufführung eines
Feſtſpiels in Ausſicht ſtand und andere Feiern nicht mit dieſer
zuſammen trafen, war die Beteiligung von Eltern und Freunden
der Anſtalt eine ungemein große. Als Vertreter des Magiſtrate

chulrat

Wie immer, erregten die mit friſcher Stimme und jugendlichen
Feuer vorgetragenen patriotiſchen Gedichte großen Beifall bei
allen auch die Leiſtungen des Chors, namentlich der Vortrag des
Fridericus Rex von Loewe, gefielen ungemein. Das größte
Jnkereſſe erregte aber das Guts MuthsFeſtſpiel“, verfaßt von
Hermann Lorenz, Direktor der Realſchule in Quedlinbug das
in zwei Akten Bilder aus dem Leben dieſes Begründers der dent
ſchen Durnkunſt vorführt, und ihn im erſten Akt als Erzieher der
Söhne des Hofmedikus Ritter in Quedlinburg, Hans und Carl
Ritter (Geograph) zeigt, dann im zweiten Akt als älteren
Mann und berühmten Pädagogen am Philanthropin in

darſtellt. Die Kämpfe zwiſchen deutſchem und

ausbildenden Erziehung neben der Stubengelehrſamkeit und das
Erwachen des patriotiſchen Geiſtes gegen die Bedrückungen der
Fremdherrſchaft werden mit Glück dramatiſch verwertet. Geſpielt
wurde in den Koſtümen der Zeit mit Eifer und nicht oGeſchick. Der Freude der t nejugendlichen Darſteller an ihren

Uſchauer. Jm Zwiſchenakt wurde ein Streichquartett Poco
adagio op. 76 von Hahdn durch Schüler der Prima mit viel
Verſtändnis ausgeführt. Jn einer kräftigen Rede entwarf dann
der Veranſtalter dieſer Aufführung, Herr Oberlehrer Fettbogen
ein Bild der Tätigkeit und Bedeutung GutsMuths und bracht
ſeine Beſtrebungen mit denen der modernen Erziehung, die von
unſerem Kaiſer gefördert wird, in Verknüpfung. Ein Hoch auf
Se. Majeſtät und Geſang: „Heil dir im Siegerkranz“ bildet
den Schluß. Endlich überreichte noch Herr Direktor Dr
Friedersdorff als Geſchenk Sr. Majeſtät des Kaiſers dem Ober
ſekundaner Richard Sander aus Gerbſtädt ein Prämienbuch.

Die ſtädtiſche Oberrealſchule beging wie in den Vorjagden Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers durch eine Feſtfeier e
Aula. Das reichhaltige Programm brachte abwechſelnd dekla-
matoriſche und muſikaliſche Darbietungen. Schüler verſchiedener
Klaſſen trugen der Feier angemeſſene Gedichte vor, in denen be
ſonders das Meer in ſeinen verſchiedenen Beziehungen zu uns
Deutſchen geprieſen wurde. Ferner brachte der erſte Schülerchor
der Anſtalt zwei preisgekrönte Flottenbilder von Steinert und
Breu, die Jnſtrumental- Abteilung zwei Militärmärſche von
Schubert und Schneider zum Vortrag. Ein ehemaliger Schüler
der Anſtalt, Herr Konſervatoriſt Augspach, ſang Vorns „Hoch
Deutſchland“. Die Leitung des muſikaliſchen Teiles ſowie die
Klavierbegleitung des SoloGeſanges lag in den Händen des Ge-
ſanglehrers der Anſtalt, Herrn Muſiklehrer Rottmann. Die
Feſtrede hielt Herr Prof. Dr. Edler. Jn ſeinen Ausführungen
betonte der Herr Vortragende beſonders die Notwendigkeit für
Deutſchland, Kolonien zu erwerben und eine ſtarke Flotte zu
ſchaffen, er legte ferner dar, daß auch der Deutſche wohl befähigt
iſt zur Entfaltung koloniſatoriſcher Tätigkeit. Mit dem allge
meinen Geſang Heil Dir im Siegerkranz! und einem begeiſtert
aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß die er-
hebende Feier.

Jn der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule wurde der
durch Geſang, Bibellektion und Gebet eingeleitet. Die F
hielt Herr Zeichenlehrer Hertzer, der in derſelben
ziehungen der Hohenzollern zur bildenden Kunſt nachwies. Der
Schülerinnenchor trug zur Erhöhung der Feier bei durch das gut
zu Gehör gebrachte „Gebet für den Kaiſer“ von Vogel.

Die Feier der Senydlitzſchen höheren Mädchenſchule fand im
feſtlich geſchmückten Schulſaale ſtatt. Nach dem Eingangsliede
„Vater kröne du mit Segen“ hielt die Vorſteherin eine Anſprache,
in der ſie die Herrſchergröße Kaiſer Wilhelms II. und die Seg-
nungen, die von ſeiner Regierung ſowie von ſeiner Perſönlich-
keit auf unſer Volk ausgehen, behandelte. Darauf folgte ein
von Schülerinnen der erſten Klaſſe zur Aufführung gebrachtes
Feſtſpiel: „Huldigung der Künſte“, dann die Deblamation der
Rütliſzene aus Wilhelm Tell“. Mit dem Geſange des Liedes

Deutſchland über alles“ und einem begeiſterten dreimaligen Hoch
auf Se. Maj. Kaiſer Wilhelm II. klang die ſchöne Feier aus.

Königſtädtiſche höhere Privatmädchenſchule. Auch in der
Königſtädtiſchen höheren Privatmädchenſchule wurde um 9 Uhr in
alter, ſchöner Weiſe der Geburtstag Sr. Majeſtät gefeiert. Es
nahmen alle Schülerinnen, auch die kleinſten, an dem Feſtakte
teil. Er wurde durch den Geſang „Vater, kröne du mit Segen“
eingeleitet. Deklamationen, ſinnig ausgewählt, und Chorgeſänge
legten Zeugnis ab von der Liebe und Verehrung für den edlen
Herrſcher. Das Lied „Heil dir im Siegerkranz“ ſchloß die er-
hebende Feier.

An der höheren Lehranſtalt von Dr. H. Krauſe wurde in
drei vereinigten Abteilungen des Ober-, Mittel- und Unterbaues,
ſowie in der Damenabteilung durch Reden die Bedeutung des
Tages gewürdigt. Jm Oberbau wurde das Jahr 1808 in der
preußiſchen Geſchichte behandelt.

Jn Dr. Harangs Lehranſtalt hier hielt Herr Burghardt
die Feſtrede. Er zeichnete in großen Zügen ein Lebensbild
unſeres Kaiſers und brachte am Schluß ein jubelnd auf-
genommenes Hoch auf ihn aus.

Ueber weitere Schulfeiern wird morgen be-
richtet werden.

x

Sonſtige Feiern.
Der Kriegerverein „Germania“ von Halle und Umgegend,

welcher nur aus Teilnehmern der Kriege von 1864, 1866 und
18760„71 und der Kämpfer in Ching und Südweſtafrika beſteht,
beging am Sonnabend in den feſtlich geſchmückten Sälen des
Hotel „Kronprinz“ unter reger Beteiligung ſeiner Mitglieder
und der zahlreich erſchienenen Gäſte die Feier von Kaiſers Ge
burtstag. Nach einigen einleitenden Muſikſtücken der Henſchel
ſchen Kapelle begrüßte der Vorſitzende, Kamerad Friedrich,
mit herzlichen Worten die zahlreichen Feſtteilnehmer, unter denen
ſich der Ehrenpräſident des Vereins, Herr Geh. Kommerzienrat
Dr. Lehmann, Herr Profeſſor Rotſt ein und eine Anzahl
Offiziere befanden. Die Feſtrede hielt Kamerad Rechnungsrat
Reinhardt, die in einem Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer
gipfelte. Ein ſinniger Prolog wurde von Frl. Wellhauſen
feſſelnd vorgetragen. Reichen Beifall ernteten die von Fräulein
Krönert geſungenen Lieder für Sopran. An den patriotiſch
muſikaliſchen Teil ſchloß ſich gin Theaterſtück. Ein Ball, welcher
die Feſtteilnehmer in fröhlicher Stimmung bis früh zuſammen
hielt, beſchloß die in allen Teilen ſchön und würdig verlaufene
Feier.

Der Trothaer Kriegerverein hielt am Sonntag wie all
jährlich zur Feier von Kaiſers Geburtstag unter Vormarſch der
Henſchelſchen Kapelle einen Kirchgang ab. Am Abend fand
im „Trothaer Schlößchen“ Konzert mit nachfolgendem Ball
ſtatt. Punkt 12 Uhr trat der Verein mit der Fahne im Sanle
an und ſtimmte begeiſtert in das von Herrn Tierarzt Baumeier
ausgebrachte Kaiſerhoch ein.
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Millionen Flaſchen
Henkell Tocken
(genau3 431306 ganzeirhalbe Plaſchen)
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Unsere Füllung pro 1907 erreichte die

mächtige Höhe von über 3 Millionen

Flaschen

lenkell Trocken.
(genau 3,431,306 ganze und halbe Flaschen).

de in
baues,

ig des Gleich unseren früheren Produktionenn der

ar dt übersteigt auch diese Füllung unsere Ver-nsbild

t käufe nicht unwesentlich, sodass unserebe

gewaltigen Reserven zwecks vollkommenster

Ablagerung auch im vergangenen Jahre

wiederum bedeutend verstärkt wurden.

Henkell Co.
Depöt und Alleinverkauf der Marke „Henkell rrocken“ tel

Franz Traeger, Hoffteferant, Weingrosshan

HAbbE a. S., Rannischestrasse 22-23. es Fernsprecher Nr. 500.



Vapy houten Cacao
Der beste in Qualität. Der hbiſligsto im Gehrauch. Ein Vorsuch ühberzeugt.

[1460

Halleſche Straßenbahn.
Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft beehren wir uns zu der am

Diensta g„ den Februar 1908, mittags 12 Uhrim Hotel zur Stadt Hamburg hier

enden ordentlichen Generalverſammlung ergebenſt ein
zuladen

ren1. Entgegennahme des Geſchäftsberichts und der Reviſionsberichte
ſ S orlage der Bilanz und der Gewinn und Verluſtrechnung
fürGenehodgun der Bilanz und der Gewinn und Verluſt

echnung, Fe eng der DividendeEntlaſtung des ichtsrats und des Vorſtandes.

4. Wahl von Reviſoren.
Gemäß 8 20 des Geſellſchaftsvertrages haben diejenigen Aktionäre,

welche ſich an der Abſtimmung beteiligen wollen, ihre Aktien ohneGewinnanteilſcheine und Erneuerungs ſchein nebſt en doppelten

Nummernverzeichnis derſelben oder die Beſcheinigung eines deutſchen
Notars über die bei ihm erfolgte, die Verpflichtung zur Aufbewahrung
bis nach Abhaltung der Generalverſammlung enthaltende Hinter
legung oder einen Hinter der Reichsbank ſpäteſtens72 Stunden vor der Stunde der Generalverſammlung bei
der Geſellſchaftskaſſe in Halle- Giebichenſtein oder bei einer der
nachbenannten Bankfirmen:

H. F. Lehmann, hier,
Reinhold Steckner, hier,
Allgemeine Deutſche Kredit- Anſtalt Abt. Becker Co.,

Leipzig,
während der Abg chen Geſchäftsſtunden zu hinterlegen.

Halle a. S den 25. Januar 1908.

Halleſche Straßenbahn.
1469]

Der Aufſichtsrat.
Vorſitzender: Dr. Heinrich Lehmann.

Jm Genoſſenſchaftsregiſter iſt
heute unter Nr. 77 die Provinzial
ſächſiſche Saatzuchtgenoſſen-
ſchaft Halle a. S., eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht mit dem Sitz zu
Halle a. S. eingetragen. Dies
Statut iſt am 17. Januar 1908
feſtgeſtellt. Gegenſtand des Unter-
nehmens iſt 1. die Gewinnung
ſortenreinen Saatgutes in beſter
Oualität durch Züchtung oderVermehrung der auf die Saaten
liſte geſtellten Sorten unſerer
Kulturpflanzen; 2. die Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbes im
Saatguthandel ſowie gemeinſames
Vorgehen in Fragen, welche den
Saatbau und den Saatguthandel
betreffen; 3. die Förderung des Ab-
ſatzes des von den Mitgliedern ge
bauten Saatgutes. Die Haftſumme
beträgt 100 Mk., die höchſte Zahlder Geſchäftsanteile 100. Die Be

kanntmachungen erfolgen unter der
Firma, gezeichnet von 2 Vorſandeinitgüedern in der Land
wirtſchaftlichen Wochenſchrift. Das
Geſchäftsjahr läuft vom 1. Juli
bis 30. Juni. Mitglieder des
Vorſtandes ſind Alwin Schurig
in Spielberg, Dr. Eugen
Liebenan in Halle a. S., Guſtav
Sperling in Sinsleben, Emil
Roderwald in Halle a. S., Franz
Walther in Kleinku el. Die
Willenserklärungen des Vorſtandes
erfolgen durch zwei Mitglieder;
die Zeichnung geſchieht, indem
zwei Vorſtandsmitglieder der
Firma ihre Namensunterſchrift
beifügen. Die Einſicht der Liſte
der Genoſſen iſt während der
Dienſtſtunden des Gerichts jedem
geſtattet.

Halle a. S., den 22. Jan. 1908.Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Bei der unter Nr. t des
Handelsregiſters Abteilung B ein-
getragenen Geſellſchaft:
Eiſenbeton mit beſchränkter
Haftung zu Halle a. S. iſt folgen
des Lingetragen worden:

Dem Oberingenieur Joſeph
Babiczky in Halle a. iſt
Prokura erteilt.

Halle a. S., den 22. Jan. 1908.
Königliches Amtsgericht. Abt. 19.

Jn das Genoſſenſchaftsregiſter
betreffend Halleſcher Bauverein,
eingetragene Genoſſenſchaft mit
beſchränkter Haftung zu Halle a.
iſt eingetragen, daß an Stelle von
Robert Joſchek Hermann Seidel
in Halle a. S. in den Vorſtandgewählt iſt.

Halle a. S., den 20. Jan. 1908.Königliches Amtsgericht Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung B
Nr. 146 betreffend Berbet-
Maſſchinenbau- Geſellſchaft Wit
ibeſchränkter Haftung zu Halle a. S
ſt heute eingetragen

Dem Jngenieur Adolf Münd
heim und dem Kaufmann Otto
Kunther in Halle a. S. iſt Geſamt
prokura erteilt.

Halle a. S., den 22. Jan. 1908.Königliches Amtsgericht Abt. 19.

Weber-

Jm Handelsregiſter Abteilung A
iſt die Firma Friedrich Pücheljun., Baugeſ chäft für Hoch und

Tiefbau zu Halle a. S., und als
grleret der Maurermeiſter

riedrich Püchel jun. daſelbſt
eingetragen.

Halle a. S., den 22. Jan. 1908.Königliches Anitsgericht, Abt. 19.

Mein hut,
630 Morg. beſt. Weizen u. Rüben-
boden, direkt an Ch. gel., 1 kmvon Garniſon u. Gymnaſialſtadt,
ſyſtematiſch drainiert, ſehr g. Geb.und Inventar (Dampfdreſchſ. bin

ich willens, ev. ſofort zu ver
kaufen. Anzahl. 50--60000 Mk.
Reſtkaufgeld lange feſt. (1432

Busech,
Schedlisken b. Lyck, Oſtpreuß.
reutrie Humpf fziegelei,
paſſend für junge Anfänger, ſofort
unter ſehr günſtigen Bedingungen
(altershalher) zu verkaufen.
Alles Nähere beim Beſitzer
Franz Thielemann,Seegrehna b. Wittenberg.

Fahnanlagen

für Industrie und
Landwirtschaft
Arthur Koppel

Aktiengesellschaft

o LEIPZIGe
Georgiring 18

Fernsprecher
1550.

V älIl r Wittekind,neu und modern,
enthaltend 9 Zimmer, Wintergarten,
Balkon, Veranda, 1660 qm Garten,bei 100 m Straßenfront, der ſich

r ſpäteren Parzellierung er rerfür 60 000 Mk. verſ ſetwugehawer

zu verkaufen. Offert. unt.
B. W. 7424 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. erbeten.

Makulatur
weiß, auf Rollen gewickelt, hat
abzugeben

B uchdruckerei
Otto Thiolse,Se der valleſchen geiting,

Große Brauhausſtraße 30.

49 Ffanddriefe der Preussischen )Aypotheken-

Aktien ank, Ausgabe vom Jahre 1907
unkündbar bis zum Vahre I917.

Am Dienstag, den 28. Ianuar a. er. gelangen Mk. 10000 000
obiger Pfandbriefe zum Kurse von

Wir nehmen Anmeldungen darauf entgegen und Vermitteln die-
zur Subgkription.

selben Kostenfrol.

Bank für Handel und Industrie,
Filiale alle a. S. Alte Promenade 3.

Telephon Nr. s und 489.

[1311

*7000 Hart
pr. 1. St. auf Tod 2hrbaus perſ. Mille z300 BrandW 000 Mk. Off. u. 5 P. 7420

an Rud. Mosse, (1422
mee

Große Decken,
S Kante, Mk. 3, p.
7 ſol. Vorr., verſ. p. Nachn.

Wolwaren n. Deckenfabrik

Seidel, Quedlinburg 36.

Eine n Entrahmung nicht
mehr brauchbare

alte Milchzentrifnge
(Gandbetrieb) wird zu kaufen
geſucht. Offerten mit äuß. Preis-
angabe unter Z. b. 522 an die
Exped. d. Ztg. (1481

m

Soherheits So inden
zum Aufwinden

von Lasten.
kinfach!

Praküiseh!

Prospekte gratis.

P. Mavfarth 00. Fran ſrt
u. Leipzig tuk 58.

Blüthner Flügel,
ganz vorzüglich erhalten, ſehr preis-

wert zu verkaufen. [1485
R. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Formular- Verlag von Otto Thiele,

Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung,
Halle a. S., Gr. Brauhausſtraße 30. Telephon Nr. 158.

Formulare für Amts- und Gemeinde-Porfteher:

Zweiter Teil.
Formular

Nr.

58 Arbeitsbücher (mit a Umſchlag
f. männliche und braunem Um
ſchlag f. weibliche Arbeiter)

den arten z. Fahren a. d. F
azugehöri s Täſchchen per Stück

An und AbmelderegiſterNachweis d. gerichtl. beſtraften Perſ.

Ortsſtatut, per StückWegebeſichtigungs Ergebnis

Lohnzahlungsbücher
Verzeichnis a tellter Lohn

zahlungsbücher Titel o. d
Notteſtamentsformulare, 10

in Kollektionen zu je 5 Stück,
per Bogengrendehetlanntings Protokoli

Liſte der Gemeindeglieder und vernie arnereen r Anl. B.
Wählertiſte für die Wahlen zur

WeWahlprotokolle für emeindever
treterwahlen, ver Bogen

Wablprotokollef. Gemeindevertreter
wablen (engere Dab) per Bogen

Gegenliſte, per BogDienſtannabne- Sein per Stück

Igrßen deren und Abmelde Regiſter aus
ländiſcher Arbeiter

Verbeltungsmaßrezeln bei Schar

lach per StückVerhaltungsmaßregeln bei

Diphtheritis per Stück
Verhaltungsmaßregeln bei 7

per Stück
Beſchein. über Erfolgloſigkeit des

Sühneverſuchs
Liſte von Perſonen, nach denen

innerhalb des Regierungsbezirkspolizeiliche Nachförſchangen an

uſtellen ſindLiſte von Perſonen, nach denen
innerhalb der Monarchie poli

torſchungen anzu
zuſtell

gugter Perſonen
weiſung von ſonen, die
ermitteln ſinaeemnen für Kraftfahrzeug

Formnaer zwecks Anmeldung eines

s bei der OrtsPolizei-Behörde
Formular zwecks Anmeldung

Kraftfahrzeuges bei der
Behörde

Bekanntmachung betreffend Aus
bruch einer SeucheBerg woachung betreffend Seuche

Poſtkarten betreffend Desinfek

tions AntragMilitär Reklamations ormulare
(Jm einzelnen koſtet das Stück 10 Pfg.)

e r ez g an den GemeindeVor

r mei
a e der SWanküinſt pit

vie ung der Izhnbagge
achweiſun enigennehmer, den Wohrdeenee an

zugeben ſind.

eines
Steuer

25

0/04
1,20

0,60
1,80

0,90
0,90

0,90

1,50
1,50

1,50

2,80
2,80

2,80

per Stück 10 Pfg.

per Stück 5 Pfg.

0,30

0,30

0,55

1,20 2,20

55 0,95

per Stück 5 Pfg.

0,95

0,95

1,75

1,75

1,75
3.20 5,80

1,15. 2

4,

Säehsische Effecten- Bank,

Halle a. S.
Telephon 1014 u. 1035. Tel.-Adr.: ENectenbank,

An- und Verkauf von
Kuxen, Aktien u, guten Anfagewerten,

Getreide-
Telephon 1280.

Abteilung
137

M BRBureau: Leipzigerstrasse 48/49. W

Neieungs- u. Litftungs-Anlagen
n fur alle Zweche, Koch und

Waschküchen,
Sett 1876 weit über 1000

Badeeinriehtungen.
Betrieb.

Sachsse' Co., Halle s.
egteT

geſrmsa am Ploao.
en und Beothbeo Oel

Friſche Schweinelieſen (Flohm)
Berliner Hratenſch malz

ger. fetten Sprech Berliner Schlachtung),

Schweinefleiſch (eteinſleiſch gepökel
offeriert und verſendet,

man verlange Preisverzeichnis

per Ztr. 58 Mk.
52

70
30auch Poſtkolli zur Probe,

Berlin C. 25,J. A. Partenheimer, Kaiſer Wilhelmſtr. 194

3 Paar vcl ſen,
war junge Ochſen,

noch nicht Ritt ſtehen zum Verkauf.

Zugochſen,
en,

[1390ttorgut Caasehwitz
u Köſtritz i. Th.

Feinste
Melonen-Gorste

zur Saat,aus Quedlinburger Flur ſtammend,

mittel bis ſpät reifend, geben wir
um Preiſe von Mk. 12. für denFentne- ab Fabrik gegen Kaſſe ab.

AktienMalzfabrik
Cönnern, (1412

Cönnern a. Saale.
3500 Schöner Zucker

rübenſamen, ſehr
hochkeimig, Kl.-Wanzleber Nach-
ucht, iſt wegen anderweitigercrnehnung billig abzugeben.

Käufer müſſen aber imſtande ſein,
bis 20. Februar den r
ſamen abzunehmen. unt.
Z. t. 517 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Zirka 1000 Zentnerweiſen und Haferſtroh

in BindfadenPreſſung hat abzu
eben Güsewell, Städten beiValnſtadt a u a. Unſtr. [1477

Zur Saat offeriert billigſt:
roten Schlanſtedt. Sommerweizen,

Hanna-Gerſte [720
E. Hentsonher, Halberſtadt.

Graditzer Halbblut,
ſtarkes, edelgezogenes, ſchnelles

Wagenpferd,
S jährig, ſcheu und fehlerfrei, iſt
preiswert zu verkaufen. Näheres
bei Stallmeiſter Kirste.

Halleſcher Reiterverein,
Yorkſtraße. [1254

Abſatzkälber

von W port: oſtfriesl. S
gibt a

Franz Walther,
Kleinkugel.

1Ojnnge, ca. 5j. Ochſen
(Scheinf.), zugf., m. e Gangw.

u. guten Formen, nicht gemäſtet,
gebe Umſt. h. preisw. ab. is
Heyden, Rittergut Liebsdorf,-

ab Babnb. 2 km.
agdhund,braun, a d ſchöne ſtarke

Figur, 10 Mon. alt, roh u. unver-orben, verkauft billig für 20 Mk
ler Sberbuſchhaue
Pleſſa a. Elſter. (1479
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